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Pendenzenliste des Stadtparlaments per 18. Mai 2026 

 

Sachgeschäfte  Zuweisung an Kommission Behandlung im  

Stadtparlament 

Sportzentrum Hirslen – Kreditantrag Auswahlver-

fahren 1 025 000 Franken 

27.05.2025 

RPK 

Komm. Bevölkerung und Sicherheit 

Komm. Bau und Infrastruktur 

01.06.2026 

Raumprogramm Jugendarbeit - Genehmigung Kredit 

von jährlich wiederkehrend Fr. 90 000 für zusätzli-

che Räumlichkeiten zum bestehenden Jugendtreff 

27.02.2026 

RPK 

Komm. Bildung und Soziales 

 

Grün- und Begegnungsraum mit Zukunftsbäumen 

im Cholplatz - Verpflichtungskredit Fr. 1 176 000.00 

27.02.2026 

RPK 

Komm. Bau und Infrastruktur 

Komm. Bevölkerung und Sicherheit 

 

Geschäftsbericht 2025 30.03.2026 

GPK 

 

Erachfeld – Entlastungs-Kunstrasenfelder Kredit 4 

850 000 Franken 

30.03.2026 

RPK 

Komm. Bau und Infrastruktur 

Komm. Bevölkerung und Sicherheit 

 

Neubeschaffung ICT-Arbeitsplätze - Kreditabrech-

nung  

28.04.2026 

RPK 

 

Freibad – Sanierung Garderoben- und Kassentrakt: 

Kredit 3 140 000 Franken 

05.05.2026 

RPK 

Komm. Bau und Infrastruktur 

Komm. Bevölkerung und Sicherheit 

 

Kinder und Jugendliche in der Freizeit: Bewegungs-

projekte Open Sunday – Genehmigung der jährlich 

wiederkehrenden Kosten von 60 300 Franken pro 

Jahr 

05.05.2026 

RPK 

Komm. Bildung und Soziales 

 

 

 

Parlamentarische Vorstösse Antwort Stadtrat fällig Behandlung im 

Stadtparlament 

Parlamentarische Initiative Christoph Meier «Schul-

denbremse für Bülach» 

 08.12.2025 (vorläufige Un-

terstützung und Zuweisung) 

Parlamentarische Initiative «Verbot von lärmendem 

Feuerwerk» 

 23.02.2026 (vorläufige Un-

terstützung und Zuweisung) 

 

Anträge der Kommissionen Prozess Behandlung im 

Stadtparlament 

Antrag Geschäftsprüfungskommission (GPK) für eine 

Parlamentarische Untersuchungskommission (PUK) 

Genehmigung Antrag GPK 

03.02.2025 
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Anträge der Geschäftsleitung an Stadtparlament Antwort fällig Behandlung im 

Stadtparlament 

   

 



 
 

 

 

 

 

Einladung 
 

zur 2. Sitzung des Stadtparlaments 

auf Montag, 1. Juni 2026, 19.00 Uhr, im ref. Kirchgemeindesaal 

 

Traktanden 

1) Protokoll der Parlamentssitzung vom 13. April 2026 

2) Wahlen: 

a) Mitglieder des Wahlbüros 

b) Mitglieder der Sozialhilfebehörde 

3) Sportzentrum Hirslen – Kreditantrag Auswahlverfahren 1 025 000 Franken  

4) Fragen an Kommissionen und Stadtrat 

5) Diverses 

 

 

Die Sitzungen des Stadtparlaments sind öffentlich. 

 

Patrizia Nötzli 

Parlamentspräsidentin 

 

Bülach, 18. Mai 2026 

Amtliche Publikation am Donnerstag, 21. Mai 2026, im Digitalen Amtsblatt Schweiz. 
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1. Sitzung vom Montag, 13. April 2026, 19.00 Uhr, ref. Kirchgemeindesaal 
 

 

Anwesend: Stadtparlament 

 25 Mitglieder 

 

 Stadtrat 

 Mark Eberli, Stadtpräsident 

 Daniel Ammann 

 Frauke Böni 

  Rosa Pfister-Kempf 

 Andrea Spycher 

 Andreas Müller 

  Markus Surber 

  

 Philipp Suter, Stadtschreiber 

 Fabienne Wagner, Stv. Stadtschreiberin a. i. 

  

 Philippe Bertino, Stv. Parlamentssekretär 

  

 

Entschuldigt: Daniela Rigoli 

 Anilda Studenica 

 Stephan Ziegler 

  

Vorsitz: bis Traktandum 3a: Dr. Luís M. Calvo Salgado 

 Ab Traktandum 3b: Patrizia Nötzli 

 

Protokoll: Patrick Aeschlimann, Parlamentssekretär 

 

Weibeldienst: Mark Hottinger 

 

 

Die Sitzung des Stadtparlaments ist öffentlich.  
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Eröffnung der Sitzung durch das amtsälteste Parlamentsmitglied Dr. Luís M. Calvo Salgado 

 

Der Vorsitzende Dr. Luís M. Calvo Salgado eröffnet die Sitzung und begrüsst die Mitglieder des Stadt-

parlaments, insbesondere die neugewählten Mitglieder, und des Stadtrats, die Mitarbeitenden der Ver-

waltung, die Behördenmitglieder sowie die Medienschaffenden und das Publikum. Speziell begrüsst 

wird eine Delegation des Parlaments aus Opfikon, die sich das elektronische Abstimmen in der Praxis 

anschauen wollen. 

 

Der Vorsitzende hält seine Eröffnungsrede als amtsältestes Mitglied des Stadtparlaments. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado: «Vor kurzem ist Jürgen Habermas gestorben. Er war der grösste Philosoph 

der Demokratie im deutschsprachigen Raum im 20. Jahrhundert und hat noch einige Jahre des 21. 

Jahrhunderts überlebt. Ich habe die Ehre gehabt, seine Tochter persönlich kennenzulernen, Rebekka 

Habermas. Ich bin Historiker vom Fach und sie war auch Historikerin. Das traurige ist, dass Rebekka 

Habermas mit 64 Jahren im Jahre 2023 gestorben ist und dass Jürgen Habermas mit 96 Jahren gestor-

ben ist, aber sehen musste, wie seine Tochter vorher stirbt. 

Ich habe mich gefragt, was würde der vor kurzem verstorbene Philosoph Jürgen Habermas bei der Er-

öffnungsrede unseres Parlaments sagen und betonen. Hätte Jürgen Habermas die Möglichkeit gehabt, 

eine Eröffnungsrede vor unserem Parlament zu halten, würde er das Parlament vermutlich nicht pri-

mär als Ort der Machtausübung, sondern als das Zentrum dessen, was er als „deliberative Demokratie“ 

betrachtete. Seine Rede wäre sehr wahrscheinlich ein Plädoyer für die Vernunft, für den zwanglosen 

Zwang des besseren Arguments, und für die unersetzliche Rolle der öffentlichen Debatte. Erlauben Sie 

mir, kurz diese 3 Punkte zu eröffnen und zu erklären, weil ich glaube, die sind zentral für jedes Parla-

ment.  

Habermas würde zunächst einmal sagen, das Parlament ist der Filter der Lebenswelt. Das heisst, er 

würde betonen, das Parlament ist keine isolierte Insel. Es hat die Aufgabe, die in den Beizen, in den 

Restaurants, in den Medien, in den zivilgesellschaftlichen Gruppen zirkulierenden Probleme und Mei-

nungen aufzunehmen, zu filtern und in legitime Entscheidungen zu verwandeln. Die Parlamentarierin-

nen und Parlamentarier sind also Treuhänder und Treuhänderinnen eines gesellschaftlichen Selbstver-

ständigungsprozesses.  

Der zweite Punkt, den er betonen würde, wäre der zwanglose Zwang des besseren Arguments. Er 

würde die Parlamentarierinnen und Parlamentarier ermahnen, reines Durchsetzen von Eigeninteressen 

zugunsten von Verständigung zurückzustellen. Denn ein Beschluss ist, immer aus der Sicht von Haber-

mas, nur dann wahrhaft legitim, wenn er in einer freien Diskussion und in einer fairen Diskussion zu-

stande kommt, an der theoretisch mindestens alle Betroffenen teilnehmen können, die im Parlament 
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sitzen. In dieser Logik, dem Schutz des demokratischen Prozesses, der ihm sehr wichtig war, würde er 

immer sagen, das ist wichtiger als der Schutz des Marktes und der Schutz der administrativen Macht 

der Bürokratie. Das Parlament muss, immer aus der Sicht von Habermas, sicherstellen, dass ethisch-

politische Fragen nicht einfach in technische oder ökonomische Sachzwänge übersetzt werden. Das ist 

zum Beispiel die Aufgabe, die sich in der letzten Legislatur im Auftrag des Parlaments die PUK, die 

Parlamentarische Untersuchungskommission, vorgenommen hat, wie das Parlament von Bülach in der 

letzten Legislatur es beschlossen hat. Die Schaffung einer PUK wird selten von einem Parlament be-

schlossen, nur wenn eine starke Krise einer Regierung oder der Verwaltung entsteht. Und eine solche 

Krise ist, aus der sich von Habermas und von vielen anderen Theoretikern, nicht einfach ein Ausdruck 

der Schwäche der Regierung in einem bestimmten Moment oder die Ausübung von Kontrollmechanis-

men, sondern die Gelegenheit, die Stärke der Demokratie zu zeigen. Und diese Demokratie zeigt ihre 

Stärke, eben wenn die Regierung in der Krise ist, durch die Kontrollmechanismen des Parlaments und 

die Kontrollmechanismen der Presse, weil wir in einer Demokratie leben, in der die Presse eine wich-

tige Rolle spielt. Das ist der grösste Ausdruck der Stärke der Demokratie und das ist so, weil das zeigt, 

dass die Gewaltentrennung funktioniert, dass das Parlament seine Rolle erfüllt, dass die Presse ihre 

Rolle erfüllt und dass die Demokratie deshalb lebendig, stark und immer erstrebenswert ist. Das ist in 

Bülach so genau wie an Orten wie in den USA, wo das im Moment nicht so klar ist. 

Die unersetzliche Rolle der öffentlichen Debatte ist ein anderer Punkt von Habermas. Ausserdem 

würde er sagen, es ist vor allem die ideale Sprechsituation, wie er es genannt hat, das Ideale der Kom-

munikation ist, dass jeder die gleichen Rechte im Parlament hat, Themen einzubringen und Kritik zu 

üben. Und die Wahrhaftigkeit, die Sprecherinnen und Sprecher müssen immer meinen, was sie sagen 

und dürfen ihre Absichten nicht manipulativ verbergen.  

Ich fasse kurz zusammen: Das Parlament ist nicht nur ein Ort der Entscheidung, sondern ein Ort der 

Rechtfertigung. Wahre demokratische Autorität entspricht nicht der Anzahl Stimmen allein, sondern 

der Qualität des Gesprächs, das ihnen vorausgegangen ist. Und Rebekka Habermas, die ich persönlich 

kennengelernt habe, seine Tochter, war eine grosse Historikerin, die uns allen Historikern in vielen Be-

reichen gelernt hat, dass Frauen eine wichtige Rolle in jedem Bereich spielen, auch in der Demokratie. 

Wir hatten in den letzten Jahren sehr gute Präsidentinnen des Bülacher Parlaments aus verschiedenen 

Parteien und ich hoffe, heute werden wir auch eine exzellente Präsidentin wählen, Patrizia Nötzli, aber 

das kommt nachher. Ich freue mich darauf und jetzt gehe ich weiter mit dem offiziellen Drehbuch.» 

 

Der Vorsitzende bittet alle Anwesenden, bei Wortmeldungen nach vorne zu kommen und das Mikro-

phon zu benutzen. 
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Sitzungseinladung 

Die Parlamentsmitglieder sind fristgerecht und ordnungsgemäss zur Sitzung eingeladen worden. 

 

 

Traktandenliste 

Es gibt keine Bemerkungen zur Traktandenliste und es liegen keine Änderungs- oder Ergänzungsan-

träge vor. Somit wird die Traktandenliste wie folgt genehmigt: 

 

Traktanden 

1. Eröffnung der Sitzung  

a) durch das amtsälteste Parlamentsmitglied  

b) durch das jüngste Parlamentsmitglied 

2. Bezeichnung der drei provisorischen Stimmenzählenden und der/des provisorischen Parlamentssek-

retärin/-sekretärs 

3. Wahlen  

a) Parlamentspräsident/-in  

b) 1. Vizepräsident/-in  

c) 2. Vizepräsident/-in  

d) drei Stimmenzählende  

e) Wahlen in die Kommissionen 

4. Personalvorschlag Parlamentssekretär/-in und Stv.-Parlamentssekretär/-in 

5. Protokoll der Parlamentssitzung vom 23. Februar 2026 

6. Teilrevision Entschädigungsverordnung (EVO) 

7. Fragen an Kommissionen und Stadtrat 

8. Diverses 

 

 

Eingang von neuen Vorstössen 

Anfrage «Privater Gestaltungsplan Sonnenhof» 

Dominik Berner hat am 9. April 2026 die Anfrage «Privater Gestaltungsplan Sonnenhof» eingereicht. Die 

Mitglieder des Stadtparlaments und des Stadtrats haben diese erhalten.  

 

Wortlaut:  

«Der Stadtrat hat mit Beschluss Nr. 138 den privaten Gestaltungsplan Sonnenhof zur öffentlichen Auflage 

freigegeben und dabei verschiedene Rahmenbedingungen für die weitere Planung festgelegt. Im Zuge 
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dessen kündigt der Stadtrat an, im Rahmen der öffentlichen Auflage eine Anpassung der Anzahl Park-

plätze auf insgesamt 499 zu beantragen. Im Auszug des Protokolls des zum Stadtratsbeschluss 138 ist 

keine Begründung für diese Forderung zu finden. In diesem Zusammenhang bitte ich um Beantwortung 

der folgenden Fragen:  

1.   Wie begründet der Stadtrat die Forderung nach 499 Parkplätzen? Insbesondere:  

1.   Auf welcher Grundlage basiert die Zahl 499 und wie wurde sie konkret ermittelt?  

2.   Wie viele Parkplätze sind im Vergleich zur aktuell vorgesehenen Planung mehr oder weniger 

vorgesehen?  

3.   Wurde diese Forderung auf Basis eines konkreten Vorschlags der Abteilung Planung & Bau 

erarbeitet?  

2.   Ist vorgesehen, diese zusätzlichen Parkplätze primär unterirdisch zu erstellen, oder soll auch das ober-

irdische Parkplatzangebot erweitert werden?  

3.   Wie beurteilt der Stadtrat die entstehenden Mehrkosten, insbesondere durch eine mögliche Vergrös-

serung der unterirdischen Parkierungsanlagen der Stiftung Terresta?  

4.   Welche Auswirkungen erwartet der Stadtrat auf die zukünftigen Mietpreise infolge der erhöhten Bau-

kosten?  

5.   Im Zielbild Zentrum ist vorgesehen, die Achse Unterweg – Sonnenhof – Bahnhofstrasse dem Langsam-

verkehr zu widmen. Wie stellt der Stadtrat sicher, dass diese Zielsetzung trotz potenziell erhöhtem Park-

platzsuchverkehr eingehalten werden kann?  

6.   Gemäss Gesamtverkehrskonzept (GVK) soll der motorisierte Individualverkehr (MIV) auf der Kaser-

nenstrasse und Bahnhofstrasse reduziert werden. Weshalb ist die Auflage für die Erschliessung der gefor-

derten Parkplätze über die Schaffhauserstrasse, welche sich als Konsequenz der Reduktion des MIV ergibt, 

nicht Bestandteil der Forderungen des Stadtrats?  

7.   Wie rechtfertigt der Stadtrat die Erhöhung des Parkplatzangebots im Lichte der Klimastrategie der 

Stadt Bülach, wonach die Verkehrsmittelwahl unter anderem durch Anreize beeinflusst werden soll und 

insbesondere Massnahmen der Verkehrs- und Raumplanung zur Reduktion der verkehrsbedingten CO₂-

Emissionen beitragen sollen?»  

 

Gemäss Art. 53a Abs. 2 der Geschäftsordnung hat der Stadtrat ab dem Zeitpunkt der Verlesung zwei 

Monate Zeit, die Anfrage zu beantworten. 

 

 

Beantwortung von Vorstössen 

Anfrage von Anne-Christine Halter betr. «Nutzung des kantonalen Angebots für Gemeinden zur Prä-

vention sexueller Belästigung». 
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Der Stadtrat hat am 25. Februar 2026 mit SRB-Nr. 90 die Anfrage fristgerecht beantwortet. Die Ant-

wort wurde den Mitgliedern des Stadtparlaments zugestellt und ist Beilage zum Protokoll dieser Parla-

mentssitzung. 

 

 

Traktandum 1  

Eröffnung der Sitzung 

 

Der Vorsitzende bittet Elena Schmid als jüngstes Parlamentsmitglied ihre Eröffnungsrede zu halten. 

 

Elena Schmid: «Geschätzte Anwesende, liebe neue Kolleginnen und Kollegen, liebe Besucherinnen und 

Besucher. Es freut mich ausserordentlich, dass ich die Ehre habe, gerade zum Anfang zu Ihnen reden 

zu dürfen. Ich mache das mit Ehrfurcht und Respekt gegenüber unserer Bevölkerung, unserer Instituti-

onen und gegenüber den Behördenmitgliedern. Ich selber habe keine politische Erfahrung, einen Leis-

tungsausweis muss ich zuerst noch erarbeiten. Als man mich angefragt hat, ob ich für das Stadtparla-

ment Bülach kandidieren möchte, habe ich überhaupt nicht damit gerechnet, dass ich dann auch ge-

wählt werde. Aber auf dieser verrückten Welt passiert halt auch viel Unerwartetes. Und jetzt stehe ich 

hier vor euch als gewähltes Mitglied des Bülacher Parlaments. Symbolträchtig darf der Alterspräsident 

und ich die verschiedenen Generationen verbinden und einander näherbringen. Das ist eine riesige 

Ehre. Ich versichere euch, dass ich in Zukunft meinen Verpflichtungen nach bestem Wissen und Gewis-

sen nachkomme. Sie werden mir aber sicher auch erlauben, dass ich meine zukünftigen Aufgaben pri-

mär aus Sicht der jüngeren Generation beurteilen werde. 

Aber wir sind hier in einem Parlament, in dem alle Altersgruppen und viele politische Parteien vorhan-

den sind. Es geht ja nicht primär um uns, sondern um die Bevölkerung, die wir vertreten. In dem Sinn 

ist es auch wichtig, dass wir, alle Gewählten in diesem Saal, offen sind für Sorgen, Anliegen und Vor-

schläge der anderen. In dem Sinn freue ich mich auf die zukünftige Zusammenarbeit mit euch, unab-

hängig von eurem Alter oder eurer Parteizugehörigkeit.  

Nicht nur die Generationen, auch die Legislaturen müssen verbunden werden. Es liegt jetzt an uns, die 

angefangenen Geschäfte weiterzuentwickeln und im Interesse der Bevölkerung von Bülach umzuset-

zen. Wir haben das Vertrauen und tragen die Verantwortung für unsere schöne Kleinstadt, die Stadt, 

Luft und Dorfgeist zu einem idealen Lebensraum vereinigt, gute Lösungen zu finden. Ich freue mich 

auf die bevorstehende Zusammenarbeit mit Ihnen und danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.» 
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Traktandum 2  

Bezeichnung der drei provisorischen Stimmenzählenden und der provisorischen Parlamentssekretärs 

 

Der Vorsitzende bezeichnet Andrin Siegenthaler, Ana Piubel und Elena Schmid als provisorische Stim-

menzählende und Patrick Aeschlimann als provisorischen Parlamentssekretär. 

Es gibt keine Einwände gegen diesen Vorschlag. 

 

Auszählung des Stadtparlaments 

Der Vorsitzende bittet die Stimmenzählenden, das Stadtparlament auszuzählen. 

• Elena Schmid   Linker Block (SP, Grüne) 

• Andrin Siegenthaler   Mittlerer Block (FDP, EVP/Die Mitte, GLP und Präsidium) 

• Ana Piubel    Rechter Block (SVP, EDU) 

 

Der Vorsitzende stellt fest, dass die Auszählung 25 anwesende Parlamentsmitglieder ergeben hat. Das 

Stadtparlament ist somit gemäss Art. 15 Abs. 1 der Geschäftsordnung des Stadtparlaments (GeschO) 

beschlussfähig. 

Das absolute Mehr liegt bei 13 Stimmen. 

 

 

Traktandum 3  

Wahlen 

 

Der Vorsitzende erläutert das Vorgehen bei den Wahlen:  

• Die Wahl des Präsidiums und der beiden Vizepräsidien erfolgt geheim (Art. 44 Abs. 2 GeschO).  

• Im 1. und allfälligen 2. Wahlgang gilt das absolute Mehr.  

• Sollte ein 3. Wahlgang nötig sein, entscheidet dort das relative Mehr. Bei Stimmengleichheit                      

steht dem Präsidium der Stichentscheid zu (Art. 46 Abs. 4 der GeschO).  

• Bei den geheimen Wahlen gilt das absolute Mehr ohne ungültige und ohne leere Stimmen.  

• Bei Wahlen wird das Wort zuerst dem Präsidium der interfraktionellen Konferenz IFK erteilt 

und anschliessend denjenigen Parlamentsmitgliedern, die einen Antrag stellen wollen.  

• Auf Antrag aus dem Stadtparlament kann eine Diskussion über die Wahl stattfinden, mind. 1/3 

der anwesenden Parlamentsmitglieder müssen zustimmen (Art. 28 Abs. 1.3 GeschO). 

 

Es gibt keine Einwände gegen das Abstimmungsverfahren.  
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a) Wahl der Parlamentspräsidentin/des Parlamentspräsidenten 

 

Der Vorsitzende, der auch Präsident der Interfraktionellen Konferenz IFK ist, gibt den Wahlvorschlag 

für das Präsidium bekannt: 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK Patrizia Nötzli (GLP) vor. 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

Der Vorsitzende bittet den Weibel, die blauen Wahlzettel für die geheime Wahl des Parlamentspräsidi-

ums auszuteilen und er bittet die Parlamentsmitglieder, den Wahlzettel für die Wahl des Parlaments-

präsidiums auszufüllen. Dann bittet er den Weibel, die Wahlzettel einzusammeln und nach vorne zum 

Auszähltisch zu bringen. 

 

Die Stimmenzählenden kommen zur Auszählung der Stimmen nach vorne zum Auszähltisch. Der Wei-

bel leert die Urne und Stimmenzähler Andrin Siegenthaler sortiert die Wahlzettel. Die zweite Stim-

menzählerin, Ana Piubel, notiert die Auswertung der Wahlzettel. Die dritte Stimmenzählerin, Elena 

Schmid, kontrolliert die Auswertung und bringt diese dem Vorsitzenden. 

 

 

Wahlergebnis 

Von den ausgeteilten 25 Wahlzetteln sind 25 Wahlzettel eingegangen, davon 1 ungültig und 1 leer 

eingelegte Stimmen. Somit sind 23 massgebende Stimmen eingegangen, das absolute Mehr liegt bei 

12 Stimmen. Von den massgebenden Stimmen entfallen 22 auf Patrizia Nötzli. 

 

Patrizia Nötzli (GLP) ist mit 22 Stimmen als Präsidentin des Stadtparlaments für das Amtsjahr 

2026/2027 gewählt. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado gratuliert Patrizia Nötzli zur Wahl. 

 

Patrizia Nötzli übernimmt den Vorsitz der Parlamentssitzung und hält ihre Antrittsrede:  

«Danke vielmals, dass ihr mir das Vertrauen geschenkt habt und ich für ein Jahr das Präsidium haben 

darf. Vor vier Jahren bin ich das erste Mal als Parlamentarierin in diesem Saal gesessen und ich bin vor 
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allem eines, obwohl ich vorher schon lange politisch interessiert gewesen bin, am Anfang einfach 

nicht drausgekommen. Ich bin nicht drausgekommen, wann muss ich jetzt meine Hand heben? 

Man hat dort auch noch nicht elektronisch abgestimmt. Ich bin nicht drausgekommen mit dem Sit-

zungsablauf, ich bin nicht drausgekommen, wer wann etwas sagen darf. Kurzum, ich habe einfach ge-

dacht: wow, Patrizia, da musst du jetzt wirklich noch viel lernen! Wenn es euch neugewählten Parla-

mentarierinnen und Parlamentarier jetzt auch gerade ein bisschen so geht: keine Sorge, mit jeder Sit-

zung geht es einfacher. Falls nicht, fragt eure Fraktionsgspändli oder auch uns aus der GL, oder Patrick 

Aeschlimann, unseren Parlamentssekretär, da links von mir. Wir stehen euch gerne bei Fragen oder An-

liegen zur Verfügung.  

Was bedeutet das, wenn man ein politisches Amt auf lokaler Ebene hat? In erster Linie sicher eines: 

Man hat die Möglichkeit, in unserer Stadt etwas bewegen zu können, aktiv ein Teil davon zu sein, wie 

sich die Stadt entwickelt, Entscheidungen zu fällen und mitzutragen. Nicht nur zuschauen oder am 

Stammtisch ausrufen. Die lokale Demokratie lebt davon, dass wir Verantwortung übernehmen und be-

reit sind, unterschiedliche Meinungen anzuhören und hoffentlich den Humor auch nicht zu verlieren. 

Ich kenne Leute, welche die Politik langweilig finden, die sind aber noch nie in diesem Saal gesessen. 

Und ich meine, welche andere Gemeinde schafft es schon immer wieder einmal in eine Blick-Schlag-

zeile?  

Wir sitzen alle hier drin, weil wir uns freiwillig engagieren möchten, und wenn ich so in die Runde 

schaue, dann freue ich mich heute schon auf eine spannende Legislatur mit vielen tollen Gesprächen 

und kontroversen Diskussionen. Eine Gesellschaft funktioniert nicht ohne freiwillige Arbeit. Danke, 

dass ihr euch alle für die Bülacher Bevölkerung engagiert.» 

 

 

b) Wahl des 1. Vizepräsidenten / der 1. Vizepräsidentin 

 

Die Vorsitzende Patrizia Nötzli bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für das 1. Vize-

präsidium bekannt zu geben. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK Dominik Berner (SP) vor. 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

Die Vorsitzende bittet den Weibel, die orangen Wahlzettel für die geheime Wahl des 1. Vizepräsidiums 

auszuteilen und sie bittet die Parlamentsmitglieder, den Wahlzettel für die Wahl des 1. Vizepräsidiums 
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auszufüllen. Dann bittet sie den Weibel, die Wahlzettel einzusammeln und nach vorne zum Auszähl-

tisch zu bringen. 

 

Die Stimmenzählenden kommen zur Auszählung der Stimmen nach vorne zum Auszähltisch. Der Wei-

bel leert die Urne und Stimmenzähler Andrin Siegenthaler sortiert die Wahlzettel. Die zweite Stim-

menzählerin, Ana Piubel, notiert die Auswertung der Wahlzettel. Die dritte Stimmenzählerin, Elena 

Schmid, kontrolliert die Auswertung und bringt diese dem Vorsitzenden. 

 

 

Wahlergebnis 

Von den ausgeteilten 25 Wahlzetteln sind 25 Wahlzettel eingegangen, davon 1 ungültige und 0 leer 

eingelegte Stimmen. Somit sind 24 massgebende Stimmen eingegangen, das absolute Mehr liegt bei 

13 Stimmen. Von den massgebenden Stimmen entfallen 22 auf Dominik Berner. 

 

Dominik Berner (SP) ist mit 22 Stimmen als 1. Vizepräsident des Stadtparlaments für das Amtsjahr 

2026/2027 gewählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert Dominik Berner zur Wahl. 

 

 

c) Wahl des 2. Vizepräsidenten / der 2. Vizepräsidentin 

 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für das 2. Vizepräsidium be-

kannt zu geben. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK Sven Zimmerli (SVP) vor. 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

Die Vorsitzende bittet den Weibel, die gelben Wahlzettel für die geheime Wahl des 2. Vizepräsidiums 

auszuteilen und sie bittet die Parlamentsmitglieder, den Wahlzettel für die Wahl des 2. Vizepräsidiums 

auszufüllen. Dann bittet sie den Weibel, die Wahlzettel einzusammeln und nach vorne zum Auszähl-

tisch zu bringen. 
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Die Stimmenzählenden kommen zur Auszählung der Stimmen nach vorne zum Auszähltisch. Der Wei-

bel leert die Urne und Stimmenzähler Andrin Siegenthaler sortiert die Wahlzettel. Der zweite Stim-

menzähler, Stephan Ziegler, notiert die Auswertung der Wahlzettel. Die dritte Stimmenzählerin, Elena 

Schmid, kontrolliert die Auswertung und bringt diese dem Vorsitzenden. 

 

 

Wahlergebnis 

Von den ausgeteilten 25 Wahlzetteln sind 25 Wahlzettel eingegangen, davon 0 ungültige und 1 leer 

eingelegte Stimme. Somit sind 24 massgebende Stimmen eingegangen, das absolute Mehr liegt bei 13 

Stimmen. Von den massgebenden Stimmen entfallen 24 auf Sven Zimmerli. 

 

Sven Zimmerli (SVP) ist einstimmig als 2. Vizepräsident des Stadtparlaments für das Amtsjahr 

2026/2027 gewählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert Sven Zimmerli zur Wahl. 

 

 

d) Wahl der drei Stimmenzählenden 

 

Die Vorsitzende bittet den Präsidenten der IFK, den Wahlvorschlag der IFK für die drei Stimmenzählen-

den zu unterbreiten. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK folgende drei Stimmenzählende vor: 

• Daniela Rigoli (SP) 

• Stephan Ziegler (FDP) 

• Elena Schmid (SVP) 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

Wenn nicht mehr Personen vorgeschlagen werden, als Stellen zu besetzen sind, gelten die Vorgeschla-

genen gemäss §26 Abs. 2 Gemeindegesetz als gewählt. 

 

 

 

 



 

 

Protokoll Protokoll 

Behörde Stadtparlament 

Beschluss-Nr. 
 

Sitzung vom 13. April 2026 
 

 

 

 

 1 2  
 

Wahlergebnis 

Da für die 3 Stellen als Stimmenzählende nur 3 Vorschläge eingegangen sind, gelten die Vorgeschlage-

nen als gewählt. Die Vorsitzende erklärt Daniela Rigoli (SP), Stephan Ziegler (FDP) und Elena Schmid 

(SVP) für das Amtsjahr 2026/27 als Stimmenzählende für gewählt und gratuliert zur Wahl. 

 

 

Die Stimmenzählenden haben folgende Sektoren auszuzählen: 

• Elena Schmid   Linker Block (SP, Grüne) 

• Daniela Rigoli  Mittlerer Block (FDP, EVP/Die Mitte, GLP und Präsidium) 

• Stephan Ziegler  Rechter Block (SVP, EDU) 

 

Die Bekanntgabe der Stimmenzahl erfolgt jeweils in der oben genannten Reihenfolge. 

 

Die Vorsitzende informiert, da Daniela Rigoli und Stephan Ziegler an der heutigen Sitzung abwesend 

sind, werden sie weiterhin von den provisorischen Stimmendzählenden Andrin Siegenthaler und Ana 

Piubel vertreten. 

 

Die Vorsitzende bittet die Stimmenzählenden, das Parlament nochmals auszuzählen. 

 

Die Vorsitzende stellt fest, dass die Auszählung 25 anwesende Parlamentsmitglieder ergeben hat. 

 

 

e) Wahlen in die Kommissionen 

 

Die Vorsitzende erläutert das Prozedere für die Wahlen in die Kommissionen und deren Präsidien. 

 

Wenn gleich viele oder weniger Personen vorgeschlagen werden, als Stellen zu besetzen sind, werden 

die Vorgeschlagenen als gewählt erklärt, eine Auszählung der Stimmen kann nicht verlangt werden (§ 

26 Abs. 2 GG). 

 

Falls mehr Personen vorgeschlagen werden, als es Stellen zu besetzen gibt: 

• Die Abstimmung findet offen in alphabetischer Reihenfolge statt (§ 26 lit. a u. b GG). 

• Die Stimmenzählenden zählen die Stimmen. 

• Bei Wahlen gilt im ersten und im zweiten Wahlgang das absolute Mehr und danach das rela-

tive Mehr (§ 31 Ziff. 3 lit. b GG). 
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• Der/die Präsident/in wählt mit und hat bei Stimmengleichheit den Stichentscheid (Art. 46 Abs. 

4 GeschO). 

• Jedes Parlamentsmitglied kann nur so viele Stimmen vergeben, wie es auch Stellen zu beset-

zen gibt. 

 

Die Vorsitzende hält nochmals fest, dass das absolute Mehr bei 13 Stimmen liegt. 

 

 

Wahl von 5 Mitgliedern der Kommission Bevölkerung & Sicherheit 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für die 5 Mitglieder der Kom-

mission Bevölkerung & Sicherheit zu unterbreiten. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK folgende Personen vor: 

• Daniel Petrovic (SVP) 

• Sven Zimmerli (SVP) 

• Anilda Studenica (SP) 

• Stephan Ziegler (FDP) 

• Christoph Denzler (EVP) 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

 

Wahlergebnis 

Da gleich viele Personen vorgeschlagen werden, wie Stellen zu besetzen sind, erklärt die Vorsitzende 

Daniel Petrovic (SVP), Sven Zimmerli (SVP), Anilda Studenica (SP), Stephan Ziegler (FDP) und Christoph 

Denzler (EVP) für die Amtsperiode 2026/2030 als Mitglieder der Kommission Bevölkerung & Sicherheit 

für gewählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 

 

 

Wahl des Präsidiums der Kommission Bevölkerung & Sicherheit 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für das Präsidium der Kommis-

sion Bevölkerung & Sicherheit zu unterbreiten. 
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Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK Stephan Ziegler (FDP) vor. 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

 

Wahlergebnis 

Da gleich viele Personen vorgeschlagen werden, wie Stellen zu besetzen sind, erklärt die Vorsitzende 

Stephan Ziegler (FDP) für die Amtsperiode 2026/2030 als Präsident der Kommission Bevölkerung & Si-

cherheit für gewählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 

 

 

Wahl von 5 Mitgliedern der Kommission Bildung & Soziales 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für die 5 Mitglieder der Kom-

mission Bildung & Soziales zu unterbreiten. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK folgende Personen vor: 

• Daniela Rigoli (SP) 

• Elena Schmid (SVP) 

• Larissa Kägi (Grüne) 

• Ana Piubel (FDP) 

• Nadia Nievergelt (EVP) 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

 

Wahlergebnis 

Da gleich viele Personen vorgeschlagen werden, wie Stellen zu besetzen sind, erklärt der Vorsitzende 

Daniela Rigoli (SP), Elena Schmid (SVP), Larissa Kägi (Grüne), Ana Piubel (FDP) und Nadia Nievergelt 

(EVP) für die Amtsperiode 2026/2030 als Mitglieder der Kommission Bildung & Soziales für gewählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 
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Wahl des Präsidiums der Kommission Bildung & Soziales 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für das Präsidium der Kommis-

sion Bildung & Soziales zu unterbreiten. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK Daniela Rigoli (SP) vor. 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

 

Wahlergebnis 

Da gleich viele Personen vorgeschlagen werden, wie Stellen zu besetzen sind, erklärt die Vorsitzende 

Daniela Rigoli (SP) für die Amtsperiode 2022/2026 als Präsidentin der Kommission Bildung & Soziales 

für gewählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 

 

 

Wahl von 5 Mitgliedern der Geschäftsprüfungskommission GPK 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für die 5 Mitglieder der Ge-

schäftsprüfungskommission GPK zu unterbreiten. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK folgende Personen vor: 

• Christoph Meier (GLP) 

• Andrea Lehmann (SVP) 

• Jan Grant (SP) 

• Lukas Studiger (EDU) 

• Luís Manuel Calvo Salgado (Grüne) 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

 

Wahlergebnis 

Da gleich viele Personen vorgeschlagen werden, wie Stellen zu besetzen sind, erklärt die Vorsitzende 

Christoph Meier (GLP), Andrea Lehmann (SVP), Jan Grant (SP), Lukas Studiger (EDU) und Luís Manuel 
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Calvo Salgado (Grüne) für die Amtsperiode 2026/2030 als Mitglieder der Geschäftsprüfungskommis-

sion GPK für gewählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 

 

 

Wahl des Präsidiums der Geschäftsprüfungskommission GPK 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für das Präsidium der Ge-

schäftsprüfungskommission GPK zu unterbreiten. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK Christoph Meier (GLP) vor. 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

 

Wahlergebnis 

Da gleich viele Personen vorgeschlagen werden, wie Stellen zu besetzen sind, erklärt die Vorsitzende 

Christoph Meier (GLP) für die Amtsperiode 2026/2030 als Präsident der Geschäftsprüfungskommission 

GPK für gewählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 

 

 

Wahl von 5 Mitgliedern der Kommission Bau & Infrastruktur 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für die 5 Mitglieder der Kom-

mission Bau & Infrastruktur zu unterbreiten. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK folgende Personen vor: 

• Dominik Berner (SP) 

• Lukas Affolter (FDP) 

• Laura Hartmann (SVP) 

• Barbara Galeuchet (Grüne) 

• Reto Zumstein (GLP) 

 

Ana Piubel schlägt Dejan Dodos (Die Mitte) vor. Somit kommt es zu einer offenen Wahl. 
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Wahlergebnis 

Name Stimmen 

1. Wahlgang 

(absolutes Mehr) 

Gewählt? 

Lukas Affolter 25 ja 

Dominik Berner 25 

 

ja 

Dejan Dodos 5 nein 

Barbara Galeuchet 23 ja 

Laura Hartmann 25 ja 

Reto Zumstein 21 ja 

 

Die Vorsitzende erklärt Dominik Berner (SP), Lukas Affolter (FDP), Laura Hartmann, (SVP) Barbara Ga-

leuchet (Grüne) und Reto Zumstein (GLP) für die Amtsperiode 2026/2030 als Mitglieder der Kommis-

sion Bau & Infrastruktur für gewählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 

 

 

Wahl des Präsidiums der Kommission Bau & Infrastruktur 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für das Präsidium der Kommis-

sion Bau & Infrastruktur zu unterbreiten. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK Dominik Berner (SP) vor. 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 
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Wahlergebnis 

Da gleich viele Personen vorgeschlagen werden, wie Stellen zu besetzen sind, erklärt die Vorsitzende 

Dominik Berner (SP) für die Amtsperiode 2026/2030 als Präsident der Kommission Bau & Infrastruktur 

für gewählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 

 

 

Wahl von 7 Mitgliedern der Rechnungsprüfungskommission RPK 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für die 7 Mitglieder der Rech-

nungsprüfungskommission RPK zu unterbreiten. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK folgende Personen vor: 

− Ralf Winzer (FDP) 

− Alessandro Pecorelli (SVP) 

− Andreas Tassonyi (SVP) 

− Manuel Humbel (SP) 

− Andrin Siegenthaler (SP) 

− Urs Kaufmann (SVP) 

− Dejan Dodos (Mitte) 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

 

Wahlergebnis 

Da gleich viele Personen vorgeschlagen werden, wie Stellen zu besetzen sind, erklärt die Vorsitzende 

Ralf Winzer (FDP), Alessandro Pecorelli (SVP), Andreas Tassonyi (SVP), Manuel Humbel (SP), Andrin 

Siegenthaler (SP), Urs Kaufmann (SVP) und Dejan Dodos (Mitte) für die Amtsperiode 2026/2030 als 

Mitglieder der Rechnungsprüfungskommission RPK für gewählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 

 

 

 

 



 

 

Protokoll Protokoll 

Behörde Stadtparlament 

Beschluss-Nr. 
 

Sitzung vom 13. April 2026 
 

 

 

 

 1 9  
 

Wahl des Präsidiums der Rechnungsprüfungskommission RPK 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für das Präsidium der Rech-

nungsprüfungskommission RPK zu unterbreiten. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK Ralf Winzer (FDP) vor. 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

 

Wahlergebnis 

Da gleich viele Personen vorgeschlagen werden, wie Stellen zu besetzen sind, erklärt die Vorsitzende 

Ralf Winzer (FDP) für die Amtsperiode 2026/2030 als Präsident der Rechnungsprüfungskommission 

RPK für gewählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 

 

 

Wahl von 5 Mitgliedern der Parlamentarischen Untersuchungskommission PUK 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für die 5 Mitglieder der Parla-

mentarischen Untersuchungskommission PUK zu unterbreiten. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK folgende Personen vor: 

− Laura Hartmann (SVP) 

− Larissa Kägi (Grüne) 

− Dr. Luis M. Calvo Salgado (Grüne) 

− Sven Zimmerli (SVP) 

− Reto Zumstein (GLP) 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

 

Wahlergebnis 

Da gleich viele Personen vorgeschlagen werden, wie Stellen zu besetzen sind, erklärt die Vorsitzende 

Laura Hartmann (SVP), Larissa Kägi (Grüne), Luís M. Calvo Salgado (Grüne), Sven Zimmerli (SVP), und 

Reto Zumstein (GLP) als Mitglieder der Parlamentarischen Untersuchungskommission PUK für gewählt. 
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Wahl des Präsidiums der Parlamentarischen Untersuchungskommission PUK 

Die Vorsitzende bittet den IFK-Präsidenten, den Wahlvorschlag der IFK für das Präsidium der Parla-

mentarischen Untersuchungskommission PUK zu unterbreiten. 

 

Dr. Luís M. Calvo Salgado schlägt im Namen der IFK Laura Hartmann (SVP) vor. 

 

Der Vorschlag wird aus dem Parlament nicht vermehrt. 

 

 

Wahlergebnis 

Da gleich viele Personen vorgeschlagen werden, wie Stellen zu besetzen sind, erklärt die Vorsitzende 

Laura Hartmann (SVP) als Präsidentin der Parlamentarischen Untersuchungskommission PUK für ge-

wählt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 

 

 

Traktandum 4 

Personalvorschlag Parlamentssekretär/-in und Stv.-Parlamentssekretär/-in 

 

Gemäss Art. 10 Abs. 2 GeschO bestätigt das Stadtparlament die Anstellung des/der Parlamentssekre-

tärs/-in und der Stellvertretung gemäss dem Personalvorschlag des Stadtrats. 

 

 

a) Personalvorschlag für den Parlamentssekretär 

 

Die Vorsitzende fragt den Stadtrat an, ob er dem Parlament für die Funktion des Parlamentssekretärs 

einen Personalvorschlag unterbreiten kann. 

 

Stadtpräsident Mark Eberli schlägt im Namen des Stadtrats Patrick Aeschlimann als Parlamentssekre-

tär vor. 

 

Es gibt keine Einwendungen aus dem Stadtparlament. 
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Abstimmung 

Das Stadtparlament stimmt dem Personalvorschlag des Stadtrats einstimmig zu. Somit ist Patrick Ae-

schlimann für die Amtsdauer 2026/2030 als Parlamentssekretär bestätigt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 

 

 

b) Personalvorschlag für den Stv. Parlamentssekretär 

 

Die Vorsitzende fragt den Stadtrat an, ob er dem Parlament für die Funktion des Stv. Parlamentssekre-

tärs einen Personalvorschlag unterbreiten kann. 

 

Stadtpräsident Mark Eberli: schlägt im Namen des Stadtrats Philippe Bertino als Stv. Parlamentssekre-

tär vor. 

 

Es gibt keine Einwendungen aus dem Stadtparlament. 

 

 

Abstimmung 

Das Stadtparlament stimmt dem Personalvorschlag des Stadtrats einstimmig zu. Somit ist Philippe 

Bertino für die Amtsdauer 2026/2030 als Stv. Parlamentssekretär bestätigt. 

 

Die Vorsitzende gratuliert zur Wahl. 

 

 

Traktandum 5 

Protokoll der Parlamentssitzung vom 23. Februar 2026 

 

Es gibt keine Anmerkungen oder einen Einspruch gemäss Art. 23 Abs. 2 Geschäftsordnung zum Proto-

koll.  
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Abstimmung  

Das Stadtparlament genehmigt das Protokoll einstimmig. 

 

 

Traktandum 6 

Teilrevision Entschädigungsverordnung EVO 

 

Der Stadtrat beantragt dem Stadtparlament, es wolle beschliessen:  

 

1. Die vorliegende teilrevidierte Entschädigungsverordnung der Stadt Bülach (synoptische Dar-

stellung) wird genehmigt.  

2. Dieser Beschluss unterliegt gemäss Art. 14 Ziff. 1 der Gemeindeordnung dem fakultativen Re-

ferendum. 

3. Die teilrevidierte EVO tritt rückwirkend auf Anfang Legislatur 2026 -2030 in Kraft. 

 

 

Eintretensdebatte  

Zu diesem Geschäft liegen die Abschiede der Kommission Bevölkerung & Sicherheit und der RPK vor. 

Die Kommission Bevölkerung & Sicherheit empfiehlt das Geschäft unter Berücksichtigung ihrer Zu-

satz- und Änderungsanträge mehrheitlich, die RPK einstimmig zur Annahme. 

 

Vorgehen 

1. Übersicht Änderungsanträge 

2. Wortmeldungen Kommission Bevölkerung und Sicherheit und RPK 

3. Fraktionserklärungen 

4. Detailberatung und Abstimmung je Änderungsantrag 

5. Schlussabstimmung 

 

Es gibt keine Einwände gegen das vorgeschlagene Vorgehen. 

 

 

1. Übersicht Änderungsanträge 

Antrag 1: Art. 2, Pauschalen Stadtparlament 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit mehrheitlich, RPK einstimmig 
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Jährliche Pauschal-Entschädigung inkl. Mitgliedschaft GPK, RPK und 

Fachkommissionen 

Präsidium Stadtparlament Fr. 5'000     Fr. 6’000 

Präsidien Fachkommissionen, GPK, und RPK Fr. 4’500   Fr. 5’500 

Aktuariate Fachkommissionen, GPK, und RPK Fr. 4’000   Fr. 5’000 

Mitglieder Fachkommissionen, GPK und RPK Fr. 3’000   Fr. 4’000 

Mitglieder Geschäftsleitung      Fr. 500 

 

Begründung: Alle Mitglieder des Stadtparlaments erhalten pauschal Fr. 1'000 mehr. Die Mitglieder der 

Geschäftsleitung erhalten neu eine Pauschale von Fr. 500. Die im Vorfeld und Nachgang der Sitzungen 

durch die Parlamentsmitglieder – nebst ihrem Einsatz in Beruf und Familie – erbrachte Arbeit in den 

Kommissionen und Fraktionen er-fordert einen erheblichen persönlichen Einsatz und sollte eine ange-

messene Wertschätzung erfahren. 

 

 

Antrag 2: Art. 2, Pauschalen Spezialkommissionen/PUK 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit und RPK einstimmig 

Für die Präsidien, Aktuariate und Mitglieder von Spezialkommissionen und parlamentarischen Untersu-

chungskommissionen legt das Stadtparlament die Pauschalentschädigung fallweise fest. Sitzungen 

werden gemäss Sitzungsgeldern nach Art. 12 zusätzlich abgegolten. 

 

Begründung: Für die Mitglieder von Spezialkommissionen und parlamentarischen Untersuchungskom-

missionen kann auch ausserhalb der regulären Sitzungen ein hoher Arbeitsaufwand anfallen, welcher 

mit einer fallweise vom Parlament festgelegten Pauschalentschädigung zusätzlich zu den Sitzungsgel-

dern abgegolten werden soll. 

 

 

Antrag 3/5: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) / Art. 4, Primarschulpflege; Streichung Schulpräsidium 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit und RPK einstimmig 

Art. 3, Stadtrat: 

Jährliche Pauschal-Entschädigung 

• Schulpräsidium Fr. 20 000 

 

Art. 4, Primarschulpflege 

Entschädigung 
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• Schulpräsidium siehe Stadtrat (Art. 3) 

 

Begründung: Streichung der separaten Erwähnung des Schulpräsidiums. Die Bezeichnung «Schulpräsi-

dium» ist veraltet, da das Amt automatisch Teil der zuständigen Person im Stadtrat ist. Die separate 

Erwähnung ist deshalb nicht mehr nötig. 

 

 

Antrag 4a: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit mehrheitlich 

Jährliche Pauschal-Entschädigung  

• Stadtpräsidium Fr. 114 554  

• Schulpräsidium Fr. 20 828 (bei Annahme von Änderungsanträgen 3 und 5 hinfällig)  

• Stadtratsmitglieder je Fr. 20 828       Fr. 60'000  

• Zur Aufteilung auf die einzelnen Mitglieder zusätzlich pauschal Fr. 272 670  Fr. 78'620 

 

Delegationsämter  

• Entschädigungen aus den Delegationsämtern fliessen nicht in die Stadtkasse. 

 

Begründung: Die jährliche Pauschalentschädigung der Stadtratsmitglieder soll von Fr. 20'828 auf Fr. 

60'000 erhöht werden. Gleichzeitig soll der Betrag zur freien Aufteilung auf Fr. 78'620 reduziert und 

nach den erfassten Pensen im Stadtrat verteilt werden. Somit werden insges. die Fr. 553'174 ausbe-

zahlt, welche vom Stadtrat für ihre tatsächliche Arbeit erfasst wurde und nicht die vom Stadtrat ge-

forderte gekürzte Version. Im Mittel läge die Entlöhnung der Stadtratsmitglieder dann auf 100 % bei 

Fr. 118'500. (Das wäre ein Stundenlohn von 63 Fr/h). Das Stadtratspräsidium liegt bei 100 % bei Fr. 

152'000.  

 

 

Antrag 4b: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) 

RPK einstimmig 

Gleicher Änderungsantrag wie Kommission Bevölkerung und Sicherheit, Unterschied: Entschädigungen 

Delegationsämter fliessen in Stadtkasse. 

Jährliche Pauschal-Entschädigung  

• Stadtpräsidium Fr. 114 554  

• Schulpräsidium Fr. 20 828 (bei Annahme von Änderungsanträgen 3 und 5 hinfällig)  

• Stadtratsmitglieder je Fr. 20 828       Fr. 60'000  
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• Zur Aufteilung auf die einzelnen Mitglieder zusätzlich pauschal Fr. 272 670  Fr. 78'620 

 

Delegationsämter  

• Entschädigungen aus den Delegationsämtern fliessen zu 100% in die Stadtkasse. 

 

Begründung: Die jährliche Pauschalentschädigung der Stadtratsmitglieder soll von Fr. 20'828 auf Fr. 

60'000 erhöht werden. Gleichzeitig soll der Betrag zur freien Aufteilung auf Fr. 78'620 reduziert und 

nach den erfassten Pensen im Stadtrat verteilt werden. Somit werden insges. die Fr. 553'174 ausbe-

zahlt, welche vom Stadtrat für ihre tatsächliche Arbeit erfasst wurde und nicht die vom Stadtrat ge-

forderte gekürzte Version. Im Mittel läge die Entlöhnung der Stadtratsmitglieder dann auf 100 % bei 

Fr. 118'500. (Das wäre ein Stundenlohn von 63 Fr/h). Das Stadtratspräsidium liegt bei 100 % bei Fr. 

152'000. Im Gegenzug fliessen Entschädigungen aus Delegationsämtern auch weiterhin zu 100% in 

die Stadtkasse. 

 

 

Antrag 4c: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) 

FDP 

Jährliche Pauschal-Entschädigung 

• Stadtpräsidium Fr. 114 554 

• Stadtratsmitglieder je Fr. 20 828       Fr. 66'000  

• Zur Aufteilung auf die einzelnen Mitglieder zusätzlich pauschal Fr. 272 670 

 

Delegationsämter 

Entschädigungen aus den Delegationsämtern fliessen zu 100% in die Stadtkasse. 

 

Begründung: Die jährliche Pauschalentschädigung der Stadtratsmitglieder soll von Fr. 20'828 einheit-

lich auf Fr. 66'000 erhöht werden. Gleichzeitig soll der Betrag zur freien Aufteilung aufgelöst werden. 

Die Aufgaben sollen fair auf alle 6 Stadträte verteilt werden. Somit werden insgesamt Fr. 510'554 aus-

bezahlt. Eine solche Aufteilung wäre für das Parlament als auch die Bevölkerung transparent & nach-

vollziehbar.  

 

 

Antrag 6: Art. 5, Sozialbehörde; Entschädigung 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit und RPK einstimmig 

Jährliche Pauschal-Entschädigung 
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Präsidium (Mitglied Stadtrat) siehe Stadtrat (Art. 3) 

Sozialbehördenmitglieder je Fr. 1'000 

Zur Aufteilung auf die einzelnen Mitglieder pauschal Fr. 8 000 

Die Aufteilung ist Sache der Sozialbehörde. Es werden keine zusätzlichen Sitzungsgelder ausgerichtet. 

Die Teilnahme an Sitzungen wird gemäss Art. 12 zusätzlich entschädigt. 

 

Begründung: Die Entschädigung der Sozialbehörde soll an die Art der Entschädigung in Pauschalen 

und Sitzungsgelder angepasst werden. Die beiden Kommissionen empfehlen eine Pauschale von Fr. 

1'000 CHF und gleiche Sitzungsgelder wie das Stadtparlament ohne weitere Entschädigung für Vor- 

und Nachbereitung. 

 

 

Antrag 7: Art. 8, Wahlbüro (bisher Art. 7); Entschädigung 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit und RPK einstimmig 

Entschädigung 

• Mitglieder des Wahlbüros pro Stunde Fr. 50.00     Fr. 40.00 

 

Begründung: Die Entschädigung der Mitglieder des Wahlbüros wird dem Stundenlohn aus Artikel 12 

angepasst. Damit liegt die Entschädigung knapp unter dem Durchschnittswert der anderen Bezirksge-

meinden von Fr. 41.35/Std. 

 

 

Antrag 8a: Art. 12, Sitzungsgelder 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit und RPK einstimmig 

Es gelten folgende Ansätze: 

Für eine Sitzung während des Tages 

• bis zu 2 Stunden Fr. 60 

• über 2 Stunden siehe Halbtagesentschädigung 

Für eine Abendsitzung 

• bis zu 2 Stunden Fr. 60 

• bis zu 3 Stunden Fr. 80 

• über 3 Stunden Fr. 100 

Halbtagesentschädigung (einschliesslich Sitzungen während des Tages, die 

länger als 2 Stunden dauern) Fr. 120 

Ganztagesentschädigung Fr. 240 
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Die Teilnahme an einer Sitzung wird mit Fr. 40 pro angebrochene Stunde entschädigt. 

 

Begründung: Die Sitzungsgelder sollen neu im Stundenlohn von Fr. 40 pro angebrochene Stunde aus-

bezahlt werden. Damit wird auch der ausserordentliche Aufwand für längere Sitzungen entschädigt 

und die Arbeitszeit einheitlich entlöhnt. 

 

 

Antrag 8b: Art. 12, Sitzungsgelder 

GLP 

Es gelten folgende Ansätze: 

Für eine Sitzung während des Tages 

• bis zu 2 Stunden Fr. 60 

• über 2 Stunden siehe Halbtagesentschädigung 

Für eine Abendsitzung 

• bis zu 2 Stunden Fr. 60 

• bis zu 3 Stunden Fr. 80 

• über 3 Stunden Fr. 100 

Halbtagesentschädigung (einschliesslich Sitzungen während des Tages, die 

länger als 2 Stunden dauern) Fr. 120 

Ganztagesentschädigung Fr. 240 

Die Teilnahme an einer Sitzung wird mit Fr. 50 pro angebrochene Stunde entschädigt. 

 

 

2. Wortmeldungen Kommission Bevölkerung und Sicherheit und RPK 

Die Vorsitzende informiert, dass sie zum Zeitpunkt des Abschieds Präsidentin der Kommission Bevölke-

rung & Sicherheit war und deshalb die Kommissionserklärung noch abgeben werde. 

 

Parlamentspräsidentin Patrizia Nötzli: «Die Kommission Bevölkerung und Sicherheit hat sich einge-

hend mit dem Geschäft befasst und in sehr guter Zusammenarbeit mit der RPK die Änderungsanträge 

ausgearbeitet. Wir sind überzeugt, mit den entsprechenden Anpassungen einen fairen und nachvoll-

ziehbaren Ansatz zu verfolgen. Im Gegensatz zur RPK erachten wir es mich jedoch mehrheitlich als 

sinnvoll, dass die Entschädigungen aus Delegationsämtern nicht in die Stadtkasse fliessen. Wir wollen 

damit die Attraktivität steigern, dass solche Ämter zukünftig vielleicht wieder vermehrt angenommen 

werden und dass es dem Standort Bülach helfen wird, wenn wir jeweils vertreten sind. Aktuell werden 

solche Ämter heute häufig nicht angenommen, weil kein finanzieller Anreiz vorhanden ist und der 
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zeitliche Aufwand das auch nicht rechtfertigt. Wie immer bedanken wir uns beim Stadtrat für die 

transparente Zusammenarbeit bei der Beantwortung all unserer Fragen.» 

 

Die Vorsitzende übergibt das Wort dem Referenten der RPK. 

 

Ralf Winzer: «Geschätzte Anwesende, auch guten Abend von meiner Seite und merci für das Ver-

trauen, dass ich auch dieses Jahr wieder das Präsidium der RPK übernehmen darf. Merci auch an Patri-

zia Nötzli dafür, dass sie schon sehr viel erzählt hat über diese Änderungsanträge, die ja sehr gut und 

aktiv abgestimmt wurden zwischen unseren beiden Kommissionen. Das heisst, ich werde mich also 

möglichst kurz fassen können. 

Acht Änderungsanträge, das tönt so ein bisschen danach, als hätten die Kommissionen den Vorschlag 

vom Stadtrat vollständig umgebaut und neu erfunden. Darum möchte ich ein bisschen auch einen 

Wegweiser zeigen, was eigentlich die allgemeinen Überlegungen waren, warum wir hier die eine oder 

andere Änderung gemacht haben. Einerseits möchten wir, dass die geleistete Arbeit, sei es im Parla-

ment, sei es im Stadtrat, auch fair abgegolten wird und eine faire Wertschätzung erfährt. Andererseits 

ist die eine oder andere Bestimmung doch recht kompliziert. Das haben wir jetzt gesehen beim Artikel 

12, der wurde total zusammengestrichen und durch einen Satz ersetzt. Also unserer Meinung nach, 

das ist ein bisschen historisch gewachsen und jetzt wäre es mal Zeit, dass man das auch wieder einer 

Vereinfachung unterzieht. Der dritte Grund ist, wir möchten unbedingt vermeiden, dass gerade bei der 

Entschädigung vom Stadtrat, dass dort eine Vermengung von der Leistungsbeurteilung stattfindet und 

der eigentlichen Salärbestimmung. Was wir damit sagen wollen: es ist nicht Sache der EVO, jetzt Best-

immungen zu enthalten, dass das Parlament jetzt sagen kann, ja, den Stadtrat finden wir jetzt nicht so 

toll, dem tun wir jetzt gerade die Entschädigung kürzen. Das ist eigentlich nicht die Idee und deshalb 

haben wir die eine oder andere Anpassung gemacht.  

Jetzt im Wesentlichen, hier kann ich mich kurzfassen, es ist ein bisschen eine andere Darstellung, das 

erlaubt vielleicht euch auch, das Ganze besser zu erfassen. Wir sehen, wir haben die Entschädigung für 

die Parlamentsmitglieder. pauschal um 1’000 Franken erhöht pro Jahr und es kommt dann noch eine 

besondere Entschädigung für die Geschäftsleitungsmitglieder hinzu. Also ich denke, wir haben es be-

reits vorher in der Begründung gesehen, diejenigen, die neu sind unter euch im Parlament, die werden 

es noch feststellen, dass hier im Parlament anwesend zu sein, ist nicht nur ein Privileg, es ist vor allem 

auch eine grosse Verpflichtung, die mit einer rechten Portion Arbeit daherkommt. Also ihr werdet sehr 

viel Zeit verbringen in den Fraktionssitzungen, in den Kommissionssitzungen und in der Vorbereitung 

dazu und es wird euch Arbeit, Arbeit, Einsatz kosten. Das zusätzlich zu dem, was ihr ohnehin schon 

macht, die meisten unter euch, nehme ich mal an, haben einen 100%-Job und haben familiäre 
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Verpflichtungen. Also es ist doch etwas zusätzliches, was eine gewisse Portion an Idealismus braucht, 

deshalb auch hier der Vorschlag zu einer entsprechenden Abgeltung.  

Bei den Spezialkommissionen, hier denken wir natürlich hauptsächlich an die PUK, dort war es bisher 

so, dass es eine Pauschale gab, aber keine Sitzungsgelder. Auch da, es ist doch gerade die PUK, die wir 

jetzt am Laufen haben, da haben wir auch sehr viel Feedback von den Mitgliedern bekommen, ist mit 

sehr viel Aufwand verbunden, der ausserhalb der Sitzungen stattfindet. Deshalb haben wir hier gesagt, 

wenn man eine PUK ernennt, dann weiss man ja auch ungefähr, was das Thema ist, wie komplex es ist, 

wie viel Arbeitsaufwand das sein könnte. Darum haben wir jetzt beschlossen, oder schlagen vor, dass 

in so einer Situation das Parlament eine Spezialentschädigung für diese Spezialkommission fallweise 

bestimmen kann, zusätzlich zur Stundenentschädigung für die Sitzungen. Das ist im Wesentlichen die 

Anpassung. 

Das Schulpräsidium ist aus historischen Gründen nicht mehr zutreffend, deshalb gestrichen, da habe 

ich nichts hinzuzufügen.  

Zur Diskussion geführt hat die ganze Entschädigung für den Stadtrat. Bisher war das so, dass die Ent-

schädigung sich immer zusammensetzt aus einer Pauschale und dann aus einem Topf, der auf die ein-

zelnen Stadtratsmitglieder dynamisch verteilt werden kann. Und bisher war es so in der ursprünglichen 

EVO, dass dieses Fixum, das jeder Stadtrat bekommt, sehr, sehr klein ist, 20’000, und dafür ein sehr 

grosser gemeinsamer Topf, 272’000, der dann auf die einzelnen Mitglieder verteilt werden kann. Und 

das bietet unserer Meinung nach doch eine gewisse Willkür oder eine, wie soll man sagen, man weiss 

nicht so recht, was da auf einen zukommt, deshalb ist da unser Vorschlag, der etwas weiter geht als 

der vom Stadtrat, dass man sagt, jeder Stadtrat bekommt ein vernünftiges Fixum, das wir jetzt mal auf 

60‘000 angesetzt haben, aber dafür natürlich der Topf, wo man dann verteilt, ist ein bisschen geringer. 

Der Stadtrat hat sich bewusst ein bisschen zurückgehalten nachher bei der Festlegung der effektiven 

Zahlen, vermutlich auch im Hinblick auf die damals noch bevorstehenden Wahlen. Aber auch hier fin-

den wir, die Entschädigung soll fair sein, deshalb haben wir hier die Summe von Fixum und zu vertei-

lenden Variablen im Topf so angesetzt, dass es dem Sollwert entspricht, den der Stadtrat auch ur-

sprünglich errechnet hat und somit zu einem fairen Gesamtpaket kommt. Wir müssen sehen, dass das 

100%-Salär, das hier dem zugrunde liegt, gar nicht so pharaminös hoch ist. Man kann es nicht ver-

gleichen mit einem Investmentbanker. Wir haben hier für den Stadtrat ein auf 100% umgerechnetes 

Jahressalär von 118‘500, für den Stadtpräsidenten von 152‘000. Also der eine oder andere von euch 

wird vermutlich in der Privatwirtschaft mehr haben, also auch da sollte ein gewisser Idealismus vor-

handen sein. Und dann stellen wir auch fest, oder genauer gesagt, der Stadtrat macht die entspre-

chende Erhebung, es sind keine 100% Jobs. Es sind, da wurde ermittelt, dass das so etwa irgendwo 

zwischen 60 und 80% liegt, also entsprechend bekommt jeder Stadtrat dann nicht diese 118‘000 oder 



 

 

Protokoll Protokoll 

Behörde Stadtparlament 

Beschluss-Nr. 
 

Sitzung vom 13. April 2026 
 

 

 

 

 3 0  
 

diese 152‘000 für den Stadtpräsidenten, sondern eben den Anteil, der diesem Teilpensum entspricht, 

also diese 60, 70 oder 80%, die dann ermittelt werden.  

Dann als letztes die Sozialbehörde. Dort war der Vorschlag vom Stadtrat 8’000, es sind 4 Mitglieder, 

also 2’000 pro Mitglied. Auch da haben wir gesagt: Vereinheitlichung, Aufteilung auf Pauschale und 

auf Sitzungsgelder, also auch wirklich je nach Aufwand, darum haben wir das durch 2 geteilt, 1‘000 

Franken pro Mitglied macht also für 4 Mitglieder 4’000, also wir haben das Fixum, die Pauschale, hal-

biert, aber dafür werden auch die Mitglieder von der Sozialbehörde gemäss den Sitzungsgeldern Arti-

kel 12 entschädigt. 

Beim Wahlbüro haben wir nichts anzumerken, es sind die gleichen Zahlen und die gleichen Vorschläge 

wie für die Fachkommission Bevölkerung und Sicherheit. Und dann für die Sitzungsgelder eben, die 

wurden bereits mehrmals erwähnt, dort galt bisher eine recht komplizierte Ordnung: wenn die Sitzung 

bis 2 Stunden geht, wenn sie 3 Stunden geht, wenn sie mehr als 3 Stunden geht, wenn sie tagsüber 

stattfindet, wenn sie am Abend stattfindet und jedes Mal kommt eine andere Zahl heraus. Und einmal 

gesagt, irgendwann kommt dann niemand mehr nach, machen wir es doch kurz und bündig, einen fi-

xen Stundenansatz pro angebrochene Stunde. Hier war jetzt der Vorschlag 40 Franken und das wird 

nachher noch in der einen oder anderen Fraktionserklärung zur Diskussion stehen. Das wäre es von 

meiner Seite. Ich hoffe, jede Klarheit konnte inzwischen beseitigt werden oder vielleicht das Gegenteil 

davon. Ich wünsche eine angeregte Diskussion.» 

 

Die Vorsitzende übergibt das Wort Stadtpräsident Mark Eberli. 

 

Stadtpräsident Mark Eberli: «Danke vielmals. Liebe Patrizia, liebes Parlament, zu Beginn möchte ich 

festhalten, dass es nicht ideal ist, dass das Traktandum nicht wie üblicherweise am Schluss der letzten 

Legislatur behandelt worden ist, sondern heute am Anfang der Legislatur. Im Idealfall ist es so, dass 

das abtretende Parlament dies für das neue Parlament macht. Die neuen Parlamentsmitglieder können 

den Umfang der Arbeit von Stadtrat und Parlament nur vom Hörensagen beurteilen.  

Als Stadtpräsident habe ich mich bewusst dafür eingesetzt, dass die Erhöhung nur den Stadtrat be-

trifft, damit ich mich ohne Eigeninteressen dafür einsetzen kann. Jetzt ist aber die Situation so einge-

treten, dass es für mich genauso unangenehm ist wie für euch, nämlich wenn ihr euch für eure eigene 

Entschädigung einsetzen müsst. Unsere Überlegungen und Argumente sind aber trotzdem die gleichen. 

Also das, was ich heute Abend sage, ist das Gleiche, was ich auch in der letzten Legislatur gesagt 

hätte.  

Veränderungen in Bezug auf die Entschädigung haben es aus Erfahrung nicht immer leicht und wer-

den immer ein bisschen intensiv diskutiert. Die letzte Erhöhung war vor 8 Jahren und das, nachdem sie 

20 Jahre lang gleich gewesen ist. Erst im dritten Anlauf ist sie dann 2018 erhöht worden. Es war mir 
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stets ein Anliegen, das alle 4 Jahre zu bringen, damit man alle 4 Jahre leichte Anpassungen machen 

kann, nicht dass es nachher wieder einen grossen Sprung geben muss. Vor 4 Jahren hat der Stadtrat 

auch eine kleine Anpassung beantragt für den Stadtrat, aber diese ist dann abgelehnt worden mit der 

Begründung, ja, das haben wir jetzt schon vor 4 Jahren erst gerade erhöht. Es macht deshalb absolut 

Sinn, dass heute sowohl für den Stadtrat wie auch für das Parlament eine Erhöhung traktandiert ist. 

Aus diesen erklärten Gründen könnte es ja sein, Dass es wieder viele Jahre geht, bis eine Anpassung an 

die Aktualität der EVO passiert. Deshalb empfehle ich euch auch eine langfristige Perspektive, also eine 

Stärkung unseres Milizsystems im Auge zu haben. Die Milizpolitikerinnen und Milizpolitiker engagie-

ren sich mit hoher intrinsischer Motivation für ihr Amt. Gleichzeitig sind sie auch Bürgerinnen und 

Bürger, die Verpflichtungen gegenüber Familie, Partner sowie der eigenen Vorsorge haben. Auch sie 

spüren die steigenden Lebensunterhaltskosten, die stark steigenden Mieten, die stark steigenden Kran-

kenkassenprämien und vieles mehr. Es geht also heute nicht um uns alleine, die hier drin sitzen, son-

dern es geht auch darum, künftig geeignete und fähige Leute zu finden, die parat sind, das Amt zu 

machen. Damit meine ich Personen im Stadtrat wie natürlich auch im Parlament.  

Zur Entschädigung der Stadtratsmitglieder: Es muss auch in Zukunft möglich sein, dass Frauen und 

Männer, die noch im Berufsleben stehen, ihr Pensum reduzieren, damit sie das Stadtratsmandat ausü-

ben können und dabei keine überdurchschnittlichen finanzielle Einbussen hinnehmen müssen. Vor al-

lem, wenn man denkt, dass die reduzierten Einnahmen auch die Altersvorsorge negativ beeinflussen. 

Und das Amt sollte nun nicht nur Personen vorbehalten bleiben, die finanziell nicht darauf angewiesen 

oder nicht mehr darauf angewiesen sind, oder einen Partner haben oder Familien, die die finanziellen 

Abstriche mittragen oder sogar kompensieren. Wie viele Personen kennt ihr in eurem Umfeld, welche 

bereit sind diese anspruchsvollen Aufgaben verantwortlich zu übernehmen, 24-7, wie man so sagt, 

verfügbar sind und stets in der nicht selten kritischen Öffentlichkeit stehen, für netto etwas über 

4’000 Franken im Monat? Das Amt eines Stadtrats in der Stadt Bülach ist zwar offiziell noch ein Ne-

benamt, ist aber längst zu einem Teilamt geworden. Die Erwartungen an die Ämter und auch die Per-

sonen sind, trotz unserer Milizsysteme, sehr hoch. Im Alltag wird oft vergessen, dass einige von uns 

noch einen Job haben. Was hat denn Priorität, wenn es einmal brennt, wenn es einmal ausserordentli-

che Situationen gibt, wenn eine hohe Präsenz erforderlich ist? Hat jetzt nun der Beruf Priorität oder 

das Stadtratsamt? Ich kann euch die offizielle Antwort geben: der offizielle Beruf hat Vorrang. Das be-

deutet, dass es regelmässig und selbstverständlich möglich sein sollte, dass man aus beruflichen Grün-

den abwesend ist. Die Erwartung aber des Parlaments und der Bevölkerung ist aber offensichtlich in 

der gelebten Praxis eine andere. Wir erwarten, dass jeder Stadtrat, jede Stadträtin, immer da ist, das 

Amt professionell ausführt und alles das als prioritär behandelt. Wenn man also das erwartet, dann 

sollten wir ehrlich sein und künftig von Teilämtern reden und diese Teilämter sind auch entsprechend 

zu entschädigen. Deshalb wiederhole ich noch einmal: viele Stadträninnen und Stadträte leisten heute 
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in zweifacher Hinsicht einen finanziellen Beitrag. Zum einen führen sie ihr Amt häufig zu einem gerin-

geren Einkommen aus als in ihrem angestammten Beruf. Und zum anderen müssen sie auch im Alter 

mit deutlichen Abstrichen bei ihrer Rente rechnen. 

In Anbetracht dieser Ausführungen bin ich der Fachkommission und den RPK sehr dankbar, dass sie 

den Antrag stellen, die vom Stadtrat ausgewiesenen Aufwendungen zu entschädigen. Es ist ein Fakt, 

dass die Ressorts unterschiedliche Aufgaben und unterschiedliche Aufwände für die Stadträte mit sich 

bringen. Die Ressorts sind unterschiedlich gross und haben unterschiedliche viele Bereiche und The-

men, die in unterschiedlicher Zahl von Delegierten in diversen Körperschaften mit mehr oder weniger 

Aufwand sind und sich auch engagieren, in verschiedenen Gremien im Kanton, um die Interessen der 

Stadt Bülach zu vertreten. Wie in Antrag und Weisung ausgeführt, beträgt das Engagement zwischen 

50 und 70%. Deshalb ist es einfach fair, wenn man das bei der Entschädigung berücksichtigt. Ich sel-

ber war 8 Jahre lang Stadtrat und hatte 2 Kollegen, die andere Ressorts hatten, mit mehr Aufwendun-

gen und einer höheren Entschädigung. Damit habe ich nie ein Problem gehabt. Es ist auch so, dass es 

jetzt und auch in Zukunft Unterschiede gibt und diese Unterschiede lassen sich so auf die Schnelle 

nicht ausgleichen, weil es sinnvoll ist, Themen wie Bildung oder Soziales und Gesundheit, zusammen-

zulassen im Sinne der Synergien und des Know-hows. Aus diesen Überlegungen braucht der Stadtrat 

und ist froh, dass der Stadtrat einen Topf bekommt, auch wenn er jetzt kleiner ist, und ich bitte euch 

darum, dem Antrag der FK und der RPK zuzustimmen. Vielen herzlichen Dank.» 

 

 

3. Fraktionserklärungen 

Dominik Berner (SP): «Guten Abend miteinander. Wir von der SP-Fraktion haben die Anpassung der 

EVO genau angeschaut und wir folgen den Anträgen der Kommission Bevölkerung und Sicherheit. Und 

zwar finden wir die sinnvoll. Einerseits bei den Stadträten, eben die erhöhte Grundentschädigung, die 

macht Sinn. Das Stadtratsamt, wie Mark gesagt hat, ist anspruchsvoller geworden. Und dafür die Ver-

kleinerung des variablen Topfes auf die rund 78’000 Franken macht Sinn. Das Modell trägt genau dem, 

was Mark gesagt hat, Rechnung. Das heisst einerseits den gestiegenen Anforderungen, die die Stadt-

räte haben an ihr Amt, also in den letzten Jahren hat das sicher nicht abgenommen, eher zugenom-

men, das sehe ich auch von aussen, aus dem Parlament. Und es erlaubt gleich die Flexibilität, dass der 

Stadtrat kann, je nachdem, wie der Aufwand der einzelnen Ämter ist, ein bisschen gescheiter abstufen. 

Bei der Parlamentsentschädigung, da sind wir für die vorgeschlagene pauschale Erhöhung der Parla-

mentsentschädigung. Auch dort hat die Arbeit nicht abgenommen im Parlament, das kann ich auch 

bezeugen, ich bin schon länger dabei, und das trägt auch der Tatsache Rechnung, dass es immer kom-

plexer geworden ist. Die Fraktionssitzungen werden häufiger und länger. Gleichzeitig ist es für uns 

auch ein Anliegen, dass die Milizarbeit weiterhin attraktiv bleibt. Das ist eine wichtige Voraussetzung 
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für unser funktionierendes politisches System. Die Vereinfachung der Strukturen bei der Berechnung 

der Sitzungsgelder, das begrüssen wir, das habe ich immer kompliziert gefunden und wer als Aktuar in 

einer FK das schon einmal eintragen musste, der weiss, wie mühsam das ist. Und wir folgen auch dort 

dem Antrag der Kommission Bevölkerung und Sicherheit. Die vorgeschlagenen 40 Franken pro ange-

brachte Stunde Sitzung sind eine Erhöhung, es erscheint uns aber angemessen. Wir haben das anhand 

der Zahlen, die wir gehabt haben, nachgerechnet. Es kommt je nach Parlamentarier oder Parlamenta-

rierin auf etwa 15 bis 25% mehr Sitzungsgeld, als wir im bisherigen System eingenommen hätten. Das 

ist eine Erhöhung, es ist eine deutliche Erhöhung, aber ich glaube, es ist gerechtfertigt. Es hat einen 

Antrag, der noch höhere Entschädigungen fordert. Dem stimmen wir nicht zu. Ich denke, die 40 Fran-

ken pro angebrochene Stunde und eben in dem Moment eine Lohnerhöhung von ungefähr 20% ist ge-

nug.  

Genau, dann sind da noch die weiteren Anträge, die an den einzelnen Zahlen noch herumschrauben 

wollen. Die haben wir gesehen, die weisen wir prinzipiell zurück. Die Kommission Bevölkerung und Si-

cherheit und die RPK haben eine solide Arbeit gemacht. Sie haben sich längere Zeit mit dieser Materie 

auseinandergesetzt. Ralf und Patrizia haben das sehr gut begründet, auch in der letzten Legislatur 

schon. Wir haben ja auch schon bilateral miteinander gesprochen, wie die Zahlen zustande kommen 

und dem tragen wir Rechnung. Für uns besteht deshalb kein Anlass, jetzt kurzfristig noch an den Zah-

len herumzuschrauben. Danke vielmals.» 

 

Christoph Meier (GLP): «Ich bin normalerweise nicht so formell, aber heute mache ich eine Ausnahme. 

Sehr verehrte Präsidentin, liebe alle anderen. Wir haben uns von der GLP auch Gedanken gemacht zu 

der EVO. Wir folgen eigentlich mehrheitlich den Kommissionen, die eine gute Arbeit geleistet haben. 

Zwei Punkte möchte ich noch ausführen und ich fange gerade damit an, bei der Rede von Luís als 

amtsältestes Mitglied. Wenn er heute nicht da wäre und noch zwei andere, dann hätte auch ich hier 

vorne stehen können, wenn ich richtig gezählt habe. Ich bin seit vier Jahren dabei und, soweit ich 

weiss, hat es drei Mitglieder, die heute hier sind, die länger dabei sind als ich. Drei! Drei Leute sind 

länger hier im Parlament als vier Jahre. Wenn ich noch einmal richtig gezählt habe, hat es sechs, die 

gleich lange dabei sind wie ich. Das heisst, wir haben grob in fünf, sechs Jahren das ganze Parlament 

einmal ausgetauscht. Und ihr seht, wohin ich hin will mit der Argumentation. Ich sage nicht, dass 

wenn wir jetzt mehr Geld verteilen, dass wir nachher sehr lange hierbleiben. Es ist ja à propos schön, 

dass sich so viele neue Leute dem Parlament stellen, dass ich das auch noch gesagt habe. Das Kern-

problem ist aber, das hat Patrizia erwähnt, es geht eine Weile, bis man drin ist. Wenn die Halbwerts-

zeit eines Parlamentsmitglieds zwei, drei Jahre ist, dann geht erstens ganz viel Know-how verloren 

und es findet eigentlich dauernd ein Aufbau statt, der dann wieder abfliesst und das ist extrem 

schade. 
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Und ich bin der Meinung, ja, wir sind da, weil wir etwas machen wollen für die Bülacher Bevölkerung. 

Wir kommen nicht wegen dem Geld, aber vielleicht die einen oder anderen gehen wieder wegen dem 

Geld. Weil es einfach dann eine Abwägung ist, ja, wieso tue ich mir das eigentlich an? Werde ich ei-

gentlich angemessen entschädigt? Nein? Dann gehe ich, fertig. Deshalb ist einer von unseren Ände-

rungsanträgen, die Stundenlohnentschädigung des Parlaments, die würden wir gerne auf 50 Franken 

anpassen. Wir sind ursprünglich mit einem höheren Vorschlag gekommen, den wir als angemessen 

empfunden hätten. Aufgrund der Rückmeldungen aus dem Parlament haben wir diesen dann stark 

nach unten angepasst. Was ich auch noch dazu sagen möchte: Wir nehmen immer die 40 Franken als 

Referenz. Mark hat aber gesagt, bis es wieder Anpassungen gibt, seit es die letzte gegeben hat, das 

geht immer ewig. Der absolute Betrag, über den wir reden, wenn wir unsere Sitzungsgelder verdop-

peln, dann reden wir ungefähr über 28’000 Franken im Jahr. Das sind in der Grössenordnung fünf Pro-

zent von dem, was wir Jahr für Jahr dem städtischen Personal mehr geben. Also was wir heute eigent-

lich darüber diskutieren, sind Peanuts. Das einfach noch zum Bedenken.  

Der zweite Änderungsantrag betrifft die Stadtratsentschädigung aus den Delegationsämtern. Nein, das 

ist kein Änderungsantrag, aber das möchte ich auch noch sagen. Dort gehen wir mit dem Vorschlag 

des Stadtrats, Antrag und Weisung, dass die Delegationsämter bei denen bleiben, die sie ausüben. Weil 

es einfach aus unserer Sicht Sinn macht, dass die Leute die Entschädigung bekommen, die die Arbeit 

machen und nicht irgendjemand anderes. Weil es darum geht, dass die Stadt Bülach Leute schicken 

kann, um Einfluss zu nehmen, um die Interessen der Bülacher Bevölkerung in anderen Gremien wahr-

zunehmen. Wenn ich 100 Stunden mehr leisten soll im Jahr und dafür nichts bekomme, bin ich viel-

leicht schon motiviert, weil es einfach ein mega cooles Gremium ist und ich mega gerne jeden Abend 

an die Sitzungen renne. Vielleicht hilft es aber auch, wenn ich ein bisschen etwas dafür bekomme. Und 

dort sind wir klar der Meinung, diejenigen, die es verdienen, verdienen es. Jetzt habe ich, glaube ich, 

alles gesagt. Danke.» 

 

Christoph Denzler (EVP): «Geschätzte Anwesende, die EVP-Fraktion unterstützt den Antrag des Stadt-

rats. Wir finden, das ist ein angemessener Entwicklungsschritt. Es ist wichtig, dass die Entschädigung 

der Stadträtinnen und Stadträte verbessert wird. Für Berufstätige ist nämlich das Amt aktuell zu wenig 

attraktiv. 

Wir begrüssen, dass die Fachkommission und die RPK bestehende Kritikpunkte aufgenommen haben 

und dabei dann auch mehrheitsfähige Kompromisse gefunden haben. Wir schliessen uns diesen Lösun-

gen dann auch an. Wo sich die Fachkommission und die RPK nicht einig sind, also bei der Entschädi-

gung für die Delegationsämter, dort folgen wir der Fachkommission, also zu den Personen.  

Die Änderungsanträge der Kommissionen für die Entschädigungen des Parlaments und Sozialbehörden 

haben ebenfalls unsere Unterstützung. Die Entschädigung für die Arbeit im Parlament soll höher sein. 
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Auch das Amt muss wieder attraktiver werden. Die Entschädigung für die Sozialbehörde soll jetzt 

ebenfalls in Pauschalen und Sitzungsgelder aufgeteilt werden, das ist konsequent.  

Den viel zu kurzfristig eingegangene Antrag der FDP lehnen wir ab. Vom Vorgehen her umgeht er den 

parlamentarischen Prozess. Die wichtige Arbeit in den Kommissionen soll nicht einfach fortgeworfen 

werden und auch die sorgfältige Vorbereitung in den Fraktionen und von uns als Einzelne braucht ein-

fach mehr Zeit für Austausch und persönliche Beurteilung. Inhaltlich ist diese Änderung ebenfalls ab-

zulehnen. Es würde eine unflexible Entschädigung erzwungen werden. Auf allfällige Veränderungen 

könnte der Stadtrat nicht mehr angemessen reagieren. In der Begründung wird suggeriert, die Aufga-

ben könnten dauernd gleichmässig auf die Mitglieder des Stadtrats verteilt werden. Aktuell gibt es 

aber grosse Unterschiede zwischen den Ressorts und das hat mit Sicherheit gute Gründe. Dass eine 

gleichmässige Aufteilung überhaupt möglich wäre, darf, ja muss, bezweifelt werden. Einen solchen 

Systemwechsel macht man auf jeden Fall nicht über eine kleine Anpassung in der EVO.» 

 

Die Vorsitzende stellt fest, dass keine weiteren Änderungsanträge gestellt werden. 

 

Die Vorsitzende bittet um erneute Auszählung des Parlaments. Sie stellt fest, dass weiterhin 25 Mit-

glieder des Stadtparlaments anwesend sind.  

 

 

4. Detailberatung und Abstimmung je Änderungsantrag 

Detailberatung Änderungsantrag 1: Art. 2, Pauschalen Stadtparlament 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit mehrheitlich, RPK einstimmig 

 

Es gibt keine Wortmeldung aus dem Stadtparlament. 

 

Abstimmung  

Änderungsantrag 1: Art. 2, Pauschalen Stadtparlament 

Das Stadtparlament hat mit 23 Ja-Stimmen zu 1 Nein-Stimmen bei 1 Enthaltung den Änderungsan-

trag 1 angenommen. Die Pauschalen für das Stadtparlament, Art. 2, werden angepasst. 

 

 

Detailberatung Änderungsantrag 2: Art. 2, Pauschalen Spezialkommissionen/PUK 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit und RPK einstimmig 

 

Es gibt keine Wortmeldung aus dem Stadtparlament. 
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Abstimmung  

Änderungsantrag 2: Art. 2, Pauschalen Spezialkommissionen/PUK 

Das Stadtparlament hat einstimmig den Änderungsantrag 2 angenommen.  

Artikel 2 der EVO wird wie folgt geändert: 

Für die Präsidien, Aktuariate und Mitglieder von Spezialkommissionen und parlamentarischen Untersu-

chungskommissionen legt das Stadtparlament die Pauschalentschädigung fallweise fest. Sitzungen 

werden gemäss Sitzungsgeldern nach Art. 12 zusätzlich abgegolten. 

 

 

 

Detailberatung Änderungsanträge 3/5: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) / Art. 4, Primarschul-

pflege; Streichung Schulpräsidium 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit und RPK einstimmig 

 

Es gibt keine Wortmeldung aus dem Stadtparlament. 

 

Abstimmung  

Änderungsanträge 3/5: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) / Art. 4, Primarschulpflege; Streichung 

Schulpräsidium 

Das Stadtparlament hat einstimmig die Änderungsanträge 3 und 5 angenommen.  

Artikel 3 der EVO wird wie folgt geändert: 

Jährliche Pauschal-Entschädigung 

Schulpräsidium Fr. 20 000.  Wird ersatzlos gestrichen 

Artikel 4 der EVO wird wie folgt geändert: 

 Entschädigung  

Schulpräsidium siehe Stadtrat (Art. 3) Wird ersatzlos gestrichen 

 

 

Detailberatung Änderungsantrag 4a/4b/4c: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) 

4a Komm. Bevölkerung & Sicherheit mehrheitlich, 4b RPK einstimmig, 4c FDP 

 

Die Vorsitzende übergibt das Wort Lukas Affolter. 
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Lukas Affolter: «Hallo zusammen. Die wenigsten von euch werden wissen, dass ich in der reformierten 

Kirche in Zürich in der RGPK gewesen bin. Das ist sozusagen das, was Ralf gemacht hat. Wir haben 

uns erst gerade letzthin, also kurz bevor ich hierhergekommen bin, mit genau diesem Thema auseinan-

dergesetzt. 

Wir hatten eine Kirchenpflege, also in dem Sinne das Pendant dazu, wo wir Kräfte gehabt haben, Ein-

zelpersonen gehabt haben, die behauptet haben: „ich mache viel mehr“, oder „mir reicht es“. Und am 

Schluss haben wir im Parlament und vor allem wir haben das relativ stark untersucht und darüber ge-

sprochen: bringt es das wirklich, so eine Pauschale zu machen? Oder bringt es mehr mit einem flexib-

len Budget? Wir haben eine Person drin gehabt, die hat immer behauptet, ich mache mega viel. Und 

dann haben wir vier gehabt, die haben gesagt: nein, du machst nicht mehr als ich. Ist das eine ge-

sunde Art, wenn man sich gegenseitig den Lohn gibt? Also in Banken macht man das, mit dem Boni, 

dann gibt man sich gegenseitig den Lohn. Ich finde das nicht gescheit, wenn man sich gegenseitig den 

Bonus verteilen muss und dann ist es immer irgendwie, am Schluss ist einer immer unzufrieden. Es 

gibt keine Ideallösung. Wir haben am Schluss untersucht, eben, es hat immer jemand behauptet, ich 

mache da fast 120%, wir machen 20%. Am Schluss ist es so, wir als Bevölkerung haben nicht gewählt, 

dass jemand in die Bildung geht oder dass jemand, also welches Amt, wie man es ausführt. Wir haben 

ein Präsidium zum Wählen und dann haben wir die restlichen Nasen, die wir wählen. Und gerade die 

externen Sachen: wenn man jetzt sagt, ich habe in meinem Amt weniger zu tun, dann bin ich doch 

jetzt die auserkorene Person, um noch ein, zwei Sachen extern zu machen. Dann bin ich beim Flugha-

fen die delegierte Person. Ich glaube, man kann das gut aufteilen. Vor allem es zwingt, wenn man alles 

gleich hat, auch zu sagen, wir müssen jetzt die Arbeit untereinander aufteilen. So hätte ich es mir in 

der Schule immer gewünscht, und so sind auch die besten Arbeiten herausgekommen, wenn wir ein 

Team gewesen sind, das aufgeteilt hat: ich mache das, du machst das, und er macht jenes. Und darum 

sage ich, einen flexiblen Lohn, wo man sich gegenseitig darum streiten muss, ich habe da noch zwei 

Sachen mehr und ich gehe am Dienstagabend noch dorthin, etc. … Und das sagt jede einzelne von die-

sen Personen. Deshalb sage ich persönlich, und das haben wir auch bei uns in der Fraktion so be-

stimmt, wir sagen, es gibt ein Fixum. Und sie sind verantwortlich, als Team hinzustehen und aufzutei-

len, wer was macht, wie man unterstützt und wo man extern hingeht. Und darum würde ich euch 

gerne bitten, unseren Vorschlag zur Änderung anzunehmen. Danke.» 

 

Die Vorsitzende übergibt das Wort Christoph Meier. 

 

Christoph Meier: «Ich würde gerne darauf reagieren. Wenn ich es richtig verstanden habe, ist unser 

Stadtrat nicht fähig, seine Stunden aufzuschreiben und dann entsprechend den notierten Stunden sich 

einen Lohn auszahlen. Aber sie sind fähig, den Lohn gleichzuhalten und dann die Stunden, die sie nicht 
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fähig sind, aufzuschreiben, gleichmässig zu verteilen. Relativ ist das für mich genau das Gleiche. Ich 

glaube, wenn der Vorschlag des Stadtrats kommt, sie haben sich ja die Stunden notiert, wie viel wird 

wirklich geleistet, um das entsprechend so dann auch zu verteilen, spricht aus unserer Sicht überhaupt 

nichts dagegen. Die Aufteilung wäre dann genau gleich, es wäre einfach anders herum. Also im Vor-

schlag des Stadtrats ist quasi so viel Stunden, man verteilt das Geld und sonst wäre es ja umgekehrt, 

man verteilt einfach die Stunden. Ich verstehe den Benefit nicht und den Vorschlag des Stadtrats finde 

ich super.» 

 

Abstimmung  

Änderungsanträge 4a/4b/4c: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) 

1. Abstimmungsgang 

 Total 

Stimmen 

Antrag 4a: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) 

 

14 

Antrag 4b: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) RPK ein-

stimmig 

 

 

Antrag 4c: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) FDP 

 

 

Antrag Stadtrat gemäss Antrag und Weisung: Art. 3, 

Stadtrat (Entschädigung) 

 

 

Antrag 4a erreicht im ersten Abstimmungsgang das absolute Mehr. 

 

Laura Hartmann stellt gemäss Art. 39 GeschO einen Rückkommensantrag auf Wiederholung der Ab-

stimmung zu den Änderungsanträgen 4a/4b/4c.  

 

Die Vorsitzende genehmigt den Rückkommensantrag und ordnet eine Wiederholung der Abstimmung 

an.  
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Wiederholung 1. Abstimmungsgang 

 Total 

Stimmen 

Antrag 4a: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) 

 

14 

Antrag 4b: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) RPK ein-

stimmig 

 

 

Antrag 4c: Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) FDP 

 

 

Antrag Stadtrat gemäss Antrag und Weisung: Art. 3, 

Stadtrat (Entschädigung) 

 

 

Das Stadtparlament hat mit 14 Stimmen die folgende Anpassung von Art. 3, Stadtrat (Entschädigung) 

beschlossen: 

Jährliche Pauschal-Entschädigung  

• Stadtpräsidium         Fr. 114 554  

• Stadtratsmitglieder je        Fr. 60'000  

• Zur Aufteilung auf die einzelnen Mitglieder zusätzlich pauschal  Fr. 78'620 

 

Delegationsämter  

• Entschädigungen aus den Delegationsämtern fliessen nicht in die Stadtkasse. 

 

 

Detailberatung Änderungsantrag 6: Art. 5, Sozialbehörde; Entschädigung 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit und RPK einstimmig 

 

Es gibt keine Wortmeldung aus dem Stadtparlament. 

 

Abstimmung  

Änderungsantrag 6: Art. 5, Sozialbehörde; Entschädigung 

Das Stadtparlament hat mit 23 Ja-Stimmen zu 1 Nein-Stimme bei 1 Enthaltung den Änderungsantrag 

6 angenommen. Artikel 5 der EVO wird wie folgt geändert: 

Jährliche Pauschal-Entschädigung 

Präsidium (Mitglied Stadtrat) siehe Stadtrat (Art. 3) 

Sozialbehördenmitglieder je Fr. 1'000 
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Zur Aufteilung auf die einzelnen Mitglieder pauschal Fr. 8 000 

Die Aufteilung ist Sache der Sozialbehörde. Es werden keine zusätzlichen Sitzungsgelder ausgerichtet. 

Die Teilnahme an Sitzungen wird gemäss Art. 12 zusätzlich entschädigt. 

 

 

Detailberatung Änderungsantrag 7: Art. 8, Wahlbüro (bisher Art. 7); Entschädigung 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit und RPK einstimmig 

 

Es gibt keine Wortmeldung aus dem Stadtparlament. 

 

Abstimmung  

Änderungsantrag 7 

Art. 8, Wahlbüro (bisher Art. 7); Entschädigung 

Das Stadtparlament hat mit 23 Ja-Stimmen bei 2 Enthaltungen den Änderungsantrag 7 angenommen. 

Artikel 8 der EVO (bisher Artikel 7) wird wie folgt geändert: 

Entschädigung 

• Mitglieder des Wahlbüros pro Stunde Fr. 40.00 

 

 

Detailberatung Änderungsanträge 8a und 8b: Art. 12, Sitzungsgelder 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit und RPK einstimmig, GLP 

 

Es gibt keine Wortmeldung aus dem Stadtparlament. 
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Abstimmung  

Änderungsanträge 8a und 8b: Art. 12, Sitzungsgelder 

1. Abstimmungsgang 

 Total 

Stimmen 

Antrag 8a: Art. 12, Sitzungsgelder 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit und RPK einstimmig 

 

Die Teilnahme an einer Sitzung wird mit Fr. 40 pro an-

gebrochene Stunde entschädigt. 

12 

Antrag 8b: Art. 12, Sitzungsgelder 

GLP 

Die Teilnahme an einer Sitzung wird mit Fr. 50 pro an-

gebrochene Stunde entschädigt. 

12 

Bisherige Regelung: Art. 12, Sitzungsgelder 0 

Enthaltungen 

 

1 

 

2. Abstimmungsgang 

 Total 

Stimmen 

Antrag 8a: Art. 12, Sitzungsgelder 

Komm. Bevölkerung & Sicherheit und RPK einstimmig 

 

Die Teilnahme an einer Sitzung wird mit Fr. 40 pro an-

gebrochene Stunde entschädigt. 

12 

Antrag 8b: Art. 12, Sitzungsgelder 

GLP 

Die Teilnahme an einer Sitzung wird mit Fr. 50 pro an-

gebrochene Stunde entschädigt. 

13 

Enthaltungen 

 

0 

 

 

Das Stadtparlament hat mit 13 Stimmen die folgende Anpassung von Art. 12 beschlossen: 

Art. 12, Sitzunsgelder: Wird gestrichen und ersetzt durch: Die Teilnahme an einer Sitzung wird mit Fr. 

50 pro angebrochene Stunde entschädigt. 
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5. Schlussabstimmung 

Das Stadtparlament genehmigt die bereinigte teilrevidierte Entschädigungsverordnung (EVO) der Stadt 

Bülachmit 23 Ja-Stimmen zu 2 Nein-Stimmen und setzt diese rückwirkend auf Beginn der Legislatur 

2026 -2030 in Kraft. 

Dieser Beschluss unterliegt gemäss Art. 14 Ziff. 1 der Gemeindeordnung dem fakultativen Referendum. 

 

 

Traktandum 7 

Fragen an Kommissionen und Stadtrat 

 

Es gibt keine Fragen aus dem Stadtparlament an Kommissionen oder Stadtrat. 

 

 

Traktandum 8 

Diverses 

 

Die Vorsitzende übergibt das Wort Barbara Galeuchet. 

 

Barbara Galeuchet: «Liebe Anwesende, an der letzten Parlamentssitzung hier im Februar, hat noch nie-

mand ahnen können, dass es für Andreas Scheuss die letzte Parlamentssitzung als Parlamentarier sein 

wird. Der Verlust eines Sitzes der Grünen ist jetzt ja vielleicht nicht die Überraschung gewesen, aber 

man hat wahrscheinlich eher mit dem Verlust des Sitzes Nummer vier, also meinem, gerechnet. Aber 

umso schöner, dass Andreas heute hier bei uns im Publikum ist und dadurch haben wir die Gelegen-

heit, ihn angemessen zu verdanken und zu verabschieden. Und zwar nicht mit dem berühmten lachen-

den und weinenden Auge, sondern definitiv mit zwei weinenden. Andreas, magst du nicht schnell nach 

vorne kommen?  

Lieber Andreas, du bist ein Politiker, wie man ihn sich öfter wünschen würde: Gescheit, überlegt, sach-

lich, aber vor allem super angenehm zum Zusammenschaffen. Keine grossen Klappe und nichts dahin-

ter. Sondern jemand, der zuhört, der abwägt und dann die Sache präzise auf den Punkt bringt. Du hast 

unglaublich viel geleistet, oft im Hintergrund, immer zuverlässig. Und vieles ist vielleicht gar nicht im-

mer allen aufgefallen, offenbar nicht allen Wählern, sie haben es sich nämlich wieder gewählt. Du hast 

dich immer engagiert, und zwar mit Überzeugung und mit Haltung. Was viele vielleicht auch nicht ge-

sehen haben: du schaffst ganz häufig bis tief in die Nacht an irgendwelchen E-Mails, an Dokumenten, 

an Voten. Und du gehst an so viele Sitzungen und bist gleichzeitig ein super engagierter Vater und 
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Partner. Und ich finde es mega schön, wenn du ab und zu, wenn es gerade geht, den Valentin auch 

mitnimmst. Davor habe ich ganz grossen Respekt. Als Parlamentspräsident hast du uns souverän durch 

intensive Zeiten geführt. Ich sage nur Budgetdebatten oder personelle Änderungen. Und auch darüber 

hinaus hast du Spuren hinterlassen, die kleine Reise zu dir in deine Heimat nach Wil, die wird uns in 

guter Erinnerung bleiben, wir haben dort auch die Sporthalle besichtigen dürfen. Und überhaupt dein 

Engagement bei wichtigen Themen und deine klare Haltung bei diesen wichtigen Themen, die werden 

wir, wie gesagt, nicht vergessen. 

Und bevor jetzt jemand denkt, ich hätte dich überholt, ich sehe es so: unsere Grünen Prinzipien zur 

Frauenförderung haben einfach besonders gut funktioniert. Ich bin jedenfalls superfroh und dankbar, 

dass du uns als Parteipräsident erhalten bleibst und für diese Rolle bist du uns unglaublich wichtig. 

Herzlichen Dank für alles, was du geleistet hast, für Bülach, für das Parlament und für uns. Danke!» 

 

 

Informationen der Vorsitzenden 

Neue Sitzordnung 

Die heutige Sitzordnung ist nur provisorisch. Die Mitglieder der IFK werden in den nächsten Tagen eine 

Vorlage für den Sitzplan erhalten. Die Vorsitzende bittet die Fraktionen, die Sitzordnung zu besprechen 

und den Plan an das Parlamentssekretariat zu retournieren.  

 

Register zur Offenlegung der Interessenbindungen  

Das Register mit der Offenlegung der Interessenbindungen wird in den nächsten Tagen zur Prüfung 

zugestellt und dann auf der Website publiziert und im ExtraNet abgelegt.  

 

Einladung Wahlfeier Romaine Rogenmoser  

Der Kantonsrat Zürich wählt Romaine Rogenmoser, Kantonsrätin und ehemaliges langjähriges Mitglied 

des Stadtparlaments Bülach, anfangs Mai voraussichtlich zur Ratspräsidentin für das Amtsjahr 

2026/27. Es ist üblich, dass die Wohngemeinde das neu gewählte Ratspräsidium mit einer Wahlfeier 

ehrt. Daher lädt der Stadtrat Bülach die Bevölkerung am Montag, 4. Mai 2026, ab 16 Uhr zu einem öf-

fentlichen Apéro mit Ansprachen und Musik in die Stadthalle Bülach ein. Dazu sind auch die Mitglie-

der des Stadtparlaments herzlich eingeladen. 

 

Apéro nach der Sitzung 

Die GLP lädt die Mitglieder des Stadtparlaments im Anschluss an die Parlamentssitzung zu einem 

Apéro im Caverno ein. 
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Aufräumen 

Leere PET-Flaschen sollen nach der Parlamentssitzung im dafür vorgesehenen Behältnis beim Ausgang 

entsorgt werden. Die gebrauchten Kaffeetassen sollen im Foyer bei der Kaffeemaschine deponiert wer-

den. Dies erleichtert die Aufräumarbeiten nach den Parlamentssitzungen. 

 

Rechtskraft der Beschlüsse 

Gegen die Beschlüsse aus der Sitzung des Stadtparlaments vom 23. Februar 2026 sind keine Rechts-

mittel ergriffen worden. Die Rekursfrist lief bis am Montag, 30. März. 

 

Rechtsbelehrung 

Aus dem Stadtparlament gibt es keine Einwände betreffend der an der heutigen Sitzung behandelten 

Geschäfte. 

 

 

***Die Sitzung ist geschlossen. Ende der Sitzung: 21:15 Uhr.*** 
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Bülach, 27. April 2026 Für die Richtigkeit: 

 

 

 Patrick Aeschlimann 

 Parlamentssekretär 

 

 

Geprüft:  

 

 

 Patrizia Nötzli 

 Parlamentspräsidentin 

 

 

 

 Dominik Berner 

 1. Vizepräsident 

 

 

 

 Sven Zimmerli 

 2. Vizepräsident 

 

 

 

 

Geht an: 

• Mitglieder des Stadtparlaments 

• Mitglieder des Stadtrats 

• Mitglieder der Geschäftsleitung der Stadt Bülach 

• Protokollsammlung 
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16.04.24 / 17.08.50 

Anfrage von Parlamentarierin Anne-Christine Halter betreffend Nutzung des kantonalen 

Angebots für Gemeinden zur Prävention sexueller Belästigung 

Antwort des Stadtrats 

 

 

Anfrage von Parlamentarierin Anne-Christine Halter 

Datum der Anfrage 10. Dezember 2025 

Titel der Anfrage Anfrage zur Nutzung des kantonalen Angebots für Gemeinden 

zur Prävention sexueller Belästigung 

Datum der Verlesung im Parlament 26. Januar 2026 

Frist zur Beantwortung 26. März 2026 

(Art. 53a Abs. 2 Geschäftsordnung des Stadtparlaments) 

Vorletzte Sitzung vor Fristablauf  11. März 2026 

Letzte Sitzung vor Fristablauf 25. März 2026 

 

 

Wortlaut der Anfrage 

 Anfrage zur Nutzung des kantonalen Angebots für Gemeinden zur Prävention sexueller Belästigung 

An der Parlamentssitzung vom Dezember haben sich der Stadtrat und die Mehrheit des Parlaments 

dafür ausgesprochen, die Verantwortung für die Umsetzung der Istanbul Konvention – zum Schutz vor 

geschlechterspezifischer und häuslicher Gewalt – dem Kanton zu überlassen. Zum Thema 

geschlechterspezifische Gewalt gehört auch das Thema sexualisierte Gewalt. Der Kanton Zürich hat ein 

Angebot für Gemeinden zur Prävention sexueller Belästigung im Arbeitsumfeld.  

Angebot für Gemeinden: Prävention sexueller Belästigung | Kanton Zürich  

Darum folgende Fragen an den Gesamt-Stadtrat:  

1. Wusste der Stadtrat von diesem Angebot des Kantons und falls ja, wie hat er davon erfahren?  

2. Nimmt die Stadt Bülach dieses Angebot des Kantons wahr (Anmeldetermin 31. Dezember)?  

3. Falls Ja:  

a. Welches Paket wird gewählt und warum?  

b. Welcher Umfang wird gewählt und warum?  

4. Falls Nein:  

a. Warum nicht?  

b. Wird eine Anmeldung bis zur nächsten Frist (am 30. Juni) ins Auge gefasst? Warum (nicht)? 

https://www.zh.ch/de/wirtschaft-arbeit/gleichstellung/angebot-fuer-gemeinden--praevention-sexueller-belaestigung.html?search=pr%C3%A4vention%20sexueller%20bel%C3%A4stigung#1004206942
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Antwort des Stadtrats:  

 

Die Anfrage von Parlamentarierin Anne-Christine Halter betreffend die Anfrage zur Nutzung des 

kantonalen Angebots für Gemeinden zur Prävention sexueller Belästigung, wird wie folgt beantwortet: 

 

1. Nein, der Stadtrat hatte keine Kenntnis von diesem Angebot des Kantons.  

 

2. Nein, derzeit ist eine Teilnahme nicht geplant. Im Jahr 2026 liegt der Fokus auf der 

Mitarbeitenden Umfrage und der anschliessenden Bearbeitung der Resultate und Ableitung von 

Massnahmen. Zusätzlich wird das ebenfalls wichtige Thema «psychische Gesundheit» behandelt. 

Geplant ist eine entsprechende Impulsveranstaltung für die Mitarbeitenden im Herbst 2026. 

 

3. Die Stadt Bülach nimmt das Angebot im Jahr 2026 nicht wahr.  

a. Zum jetzigen Zeitpunkt keines. 

b. Zum jetzigen Zeitpunkt keines.  

 

4. Aufgrund von Antwort 2 liegt der Fokus im laufenden Jahr auf dem Thema der psychischen 

Gesundheit. Jedoch könnte, je nach Priorisierung aufgrund der Mitarbeitenden Umfrage, ein 

solches Angebot für das Jahr 2027 geplant werden.  

a. Wie bereits erwähnt, sind die Ausbildungsthemen für das Jahr 2026 bereits geplant und 

ausgerichtet.  

b. Die Anmeldefrist am 30. Juni ist verfrüht, da die Ausarbeitung von Massnahmen aus der 

Mitarbeitenden Umfrage erst im Herbst 2026 erfolgt. Je nach Auswertung der 

Mitarbeitenden Umfrage kann eine Anmeldung per Ende Dezember 2026 geprüft werden. 

 

Abschliessend soll erwähnt werden, dass im Herbst 2025 ein Merkblatt zum Vorgehen bei Mobbing 

und sexueller Belästigung am Arbeitsplatz ausgearbeitet wurde, welches über das Intranet den 

Mitarbeitenden zugänglich ist. Im Weiteren steht den Mitarbeitenden neben den Vorgesetzten und 

dem Personaldienst als Anlaufstelle zusätzlich eine externe und anonyme Hotline zur Verfügung. Über 

diese Anlaufstellen wird sichergestellt, dass bei Unregelmässigkeiten zeitnah reagiert werden kann.  
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1. Mitteilung an: 

a)  Anne-Christine Halter, Parlamentarierin 

b) Mitglieder des Stadtparlaments, via Parlamentssekretariat 

c)  Mitglieder des Stadtrats 

d)  Mitglieder der Geschäftsleitung 

e) Leitung Personaldienst 

 

 

Stadtrat Bülach 

 

 

 

 

Mark Eberli 

Stadtpräsident 

Philipp Suter 

Stadtschreiber 

 

 



Teilrevision Entschädigungsverordnung (EVO)  

der Stadt Bülach

Sitzung des Stadtparlaments Montag, 13. April 2026, 19.00 Uhr

Stellungnahme RPK an Parlament

01.04.2026 Ralf Winzer, Präsident RPK 1



Bezeichnung des Geschäfts: 

"Teilrevision Entschädigungsverordnung (EVO) der Stadt Bülach"

Entscheidungsgrundlagen: 

− Entschädigungsverordnung der Stadt Bülach vom 14.03.22

− Antrag und Weisung des Stadtrats vom 1. Oktober 2025 mit Beilagen

− Antwort des SR vom 28.01.26 auf Fragen der RPK und FK B&S

− Antwort des SR vom 25.02.26 auf Fragen der RPK und FK B&S

Das Geschäft wird mit mehreren Änderungsanträgen von der RPK einstimmig 

zur Annahme empfohlen
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Motivationen der RPK für die Anträge

− Mehr Fairness und Wertschätzung der geleisteten Arbeit

− Vereinfachung

− Keine Vermengung von Leistungsbeurteilung und Aufwandsentschädigung

3
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Ralf Winzer, Präsident RPK 4

Entschädigung Stadtparlament – EVO Art. 2

Jährliche Pauschalen 

Funktionen Bisherige EVO Antrag + Weisung 
Stadtrat

Antrag RPK 

Präsidium Parlament CHF 5’000.- unverändert CHF 6’000.-

Präsidium FKs, GPK, RPK CHF 4’500.- unverändert CHF 5’500.-

Aktuariate FKs, GPK, RPK CHF 4’000.- unverändert CHF 5’000.-

Mitglieder FKs, GPK, RPK CHF 3’000.- Unverändert CHF 4’000.-

Mitglieder Geschäftsleitung - - CHF 500.-

Alle Mitglieder des Stadtparlaments erhalten pauschal Fr. 1'000 mehr. Die Mitglieder der Geschäftsleitung erhalten neu eine 

Pauschale von Fr. 500. Die im Vorfeld und Nachgang der Sitzungen durch die Parlamentsmitglieder – nebst ihrem Einsatz in Beruf 

und Familie –  erbrachte Arbeit in den Kommissionen und Fraktionen erfordert einen erheblichen persönlichen Einsatz und sollte 

eine angemessene Wertschätzung erfahren. Der Antrag erfolgt in Einklang mit dem Abschied der FK Bevölkerung und Sicherheit.

Änderungsantrag 1

01.04.2026



Ralf Winzer, Präsident RPK 5

Entschädigung Stadtparlament – EVO Art. 2

Präsidien, Aktuariate, Mitglieder Spezialkommissionen und parlamentarische Untersuchungskommissionen 

Je Mitglied Bisherige EVO Antrag + Weisung 
Stadtrat

Antrag RPK 

Pauschalentschädigung Keine (nur 

Sitzungsgelder)
unverändert

Fallweise gemäss 

Festlegung durch 

Parlament*

Für die Mitglieder von Spezialkommissionen und parlamentarischen Untersuchungskommissionen kann auch ausserhalb der 

regulären Sitzungen ein hoher Arbeitsaufwand anfallen, welcher mit einer fallweise vom Parlament festgelegten 

Pauschalentschädigung zusätzlich zu den Sitzungsgeldern abgegolten werden soll. Der Antrag erfolgt in Einklang mit dem 

Abschied der FK Bevölkerung und Sicherheit.

Änderungsantrag 2

*Die fallweise Pauschalentschädigung erfolgt zusätzlich zu den Sitzungsgeldern nach EVO Art. 12

01.04.2026



Ralf Winzer, Präsident RPK 6

Entschädigung Stadtrat – EVO Art. 3 Schulpräsidium

Primarschulpflege – EVO Art. 4 Schulpräsidium

Streichung der gesonderten Erwähnung des Schulpräsidiums 

Die Bezeichnung «Schulpräsidium» ist veraltet, da das Amt automatisch Teil der zuständigen Person im Stadtrat ist. Die separate 

Erwähnung ist deshalb nicht mehr nötig. Der Antrag erfolgt in Einklang mit dem Abschied der FK Bevölkerung und Sicherheit.

Änderungsanträge 3 und 5

01.04.2026
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Gemäss Antrag und Weisung des SR and das Stadtparlament vom 01.10.25

Entschädigungen Stadtrat
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Ralf Winzer, Präsident RPK 8

Entschädigung Stadtrat – EVO Art. 3

Jährliche Pauschalentschädigungen für Stadtratsmitglieder 

Funktionen Bisherige EVO Antrag + Weisung 
Stadtrat

Antrag RPK 

Stadtpräsidium CHF 110’000.- CHF 114’554.- Unverändert (114’554.-)

Pauschalentschädigung je SR-

Mitglied (6 Mitglieder)
CHF 20’000.- CHF 20’828.- CHF 60’000.-

Zur zusätzlichen Aufteilung* CHF 221’500.- CHF 272’670.- CHF 78’620.-

TOTAL CHF 451’500.- CHF 512’192.- CHF 553’174.-

Delegationsämter

Entschädigungen aus den Delegationsämtern fliessen nicht zu 100% in die Stadtkasse.

Änderungsantrag 4

* Zusätzlicher Pauschalbetrag zur Aufteilung auf die einzelnen Mitglieder. Die Aufteilung ist Sache des SR und wird offengelegt.

Der SR erhält KEINE Sitzungsgelder.

01.04.2026



Ralf Winzer, Präsident RPK 9

Entschädigung Stadtrat – EVO Art. 3

Jährliche Pauschalentschädigungen für Stadtratsmitglieder 

Die jährliche Pauschalentschädigung der Stadtratsmitglieder soll von Fr. 20'828 auf Fr. 60'000 erhöht werden. Gleichzeitig soll der 

Betrag zur freien Aufteilung auf CHF 78'620 reduziert und gemäss den erfassten Pensen im SR verteilt werden. Somit werden 

insges. die CHF 553'174 ausbezahlt, welche vom Stadtrat für ihre tatsächliche Arbeit erfasst wurde und nicht die vom SR 

geforderte gekürzte Version. Im Mittel läge die Entlöhnung der Stadtratsmitglieder dann auf 100 % bei CHF 118'500. (Das wäre 

ein Stundenlohn von 63 CHF/h). Das Stadtratspräsidium liegt bei 100 % bei CHF 152'000.

Im Gegenzug fliessen Entschädigungen aus Delegationsämtern auch weiterhin zu 100% in die Stadtkasse. Der Antrag erfolgt 

weitgehend in Einklang mit dem Abschied der FK Bevölkerung und Sicherheit.

Änderungsantrag 4 – Begründung und Erläuterungen

01.04.2026



Ralf Winzer, Präsident RPK 10

Sozialbehörde – EVO Art. 5

Entschädigung 

Die Entschädigung der Sozialbehörde soll an die Art der Entschädigung in Pauschalen und Sitzungsgelder angepasst werden. Die 

RPK empfiehlt eine Pauschale von Fr. 1'000 CHF und gleiche Sitzungsgelder wie das Stadtparlament ohne weitere Entschädigung 

für Vor- und Nachbereitung. Der Antrag erfolgt in Einklang mit dem Abschied der FK Bevölkerung und Sicherheit.

Änderungsantrag 6

Funktionen Bisherige EVO Antrag + Weisung 
Stadtrat

Antrag RPK 

Präsidium s. Stadtrat (Art. 3) unverändert unverändert

Pauschal (4 Mitglieder) CHF 25’000.-* CHF 8’000.-* Je CHF 1’000.-**

* Zur Aufteilung auf die 4 Mitglieder. Keine zusätzlichen Sitzungsgelder

** Zuzüglich Sitzungsgelder gemäss Art. 12 EVO

01.04.2026



Ralf Winzer, Präsident RPK 11

Wahlbüro – EVO Art. 8 (vormals Art. 7)

Entschädigung 

Die Entschädigung der Mitglieder des Wahlbüros wird dem Stundenlohn aus EVO Art. 12 angepasst. Damit liegt die 

Entschädigung knapp unter dem Durchschnittswert der anderen Bezirksgemeinden von CHF 41.35/Std. Der Antrag erfolgt in 

Einklang mit dem Abschied der FK Bevölkerung und Sicherheit.

Änderungsantrag 7

Bisherige EVO Antrag + Weisung 
Stadtrat

Antrag RPK 

Mitglieder Wahlbüro CHF 30.-/Std CHF 50.-/Std CHF 40.-/Std

01.04.2026



Ralf Winzer, Präsident RPK 12

Sitzungsgelder – EVO Art. 12

Ansätze 

Die Sitzungsgelder sollen neu im Stundenlohn von CHF 40 pro angebrochene Stunde ausbezahlt werden. Damit wird auch der 

ausserordentliche Aufwand für längere Sitzungen entschädigt und die Arbeitszeit einheitlich entlöhnt. Der Antrag erfolgt in 

Einklang mit dem Abschied der FK Bevölkerung und Sicherheit.

Änderungsantrag 8

Ansätze Bisherige EVO Antrag + Weisung 
Stadtrat

Antrag RPK 

Bis 2 Std CHF 60.- unverändert

> 2 Std, Halbtagessitzungen am Tag CHF 120.- unverändert

Bis 3 Std am Abend CHF 80 unverändert

> 3 Std am Abend CHF 100.- unverändert

Vorschlag RPK
CHF 40.- je 

angebrochene Stunde

01.04.2026



Bezeichnung des Geschäfts: 

"Teilrevision Entschädigungsverordnung (EVO) der Stadt Bülach"

Entscheidungsgrundlagen: 

− Entschädigungsverordnung der Stadt Bülach vom 14.03.22

− Antrag und Weisung des Stadtrats vom 1. Oktober 2025 mit Beilagen

− Antwort des SR vom 28.01.26 auf Fragen der RPK und FK B&S

− Antwort des SR vom 25.02.26 auf Fragen der RPK und FK B&S

Das Geschäft wird mit mehreren Änderungsanträgen von der RPK einstimmig 

zur Annahme empfohlen
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Stadtparlament Bülach 2026 - 2030
1. Sitzung 13.04.2026 - 13.04.2026
ABSTIMMUNGSPROTOKOLL

Wollen Sie dem Personalvorschlag für den Parlamentsekretär annehmen? ................................................................................2
Wollen Sie dem Personalvorschlag für den Parlamentsekretär-Stv. annehmen? ........................................................................ 3
Wollen Sie das Protokoll der letzten Sitzung vom 23. Februar 2026 annehmen? ........................................................................ 4
EVO - 1: Änderungen gemäss RPK/B&S: Pauschalen Stadtparlament (Art. 2) .............................................................................. 5
EVO - 2: Änderungen gemäss RPK/B&S: 
Pauschalen Spezialkommissionen/PUK (Art. 2)............................................................................................................................. 6
EVO - 3 & 5: Änderungen gemäss RPK/B&S: Streichung Nennung Schulpräsidium (Art. 3/4) ...................................................... 7
EVO - 6: Änderungen gemäss RPK/B&S: Entschädigung Sozialbehörde (Art. 5) ........................................................................... 8
EVO - 7: Änderungen gemäss RPK/B&S: Entschädigung Wahlbüro (Bisher Art. 7. neu Art. 8) ..................................................... 9
Wollen Sie die (bereinigte) Entschädigungsverordnung der Stadt Bülach annehmen (rückwirkend per 13.04.2026)? .............10

Elektronische Abstimmung über Votebox. Infos über Verfahren, Sicherheit und Datenschutz: www.votebox.com. Protokoll erstellt am 13.04.2026. Seite 1/10



Wollen Sie dem Personalvorschlag für den Parlamentsekretär annehmen? Einstimmig

Uhrzeit: 13.04.2026 18:52:28 Stimmberechtigte: 25 Stimmen

Abstimmungsart: Geheim Abgestimmt: 25 Stimmen

Erforderliche Mehrheit: Einfache Mehrheit 100.00 % 25 Stimmen

Ja 100.00 % 25 Stimmen

Nein 0.00 % 0 Stimmen

Enthaltung 0 Stimmen

Abgestimmt 25 Stimmen

(Die Mitte) Parlamentarier - Dodos, Dejan 1 Stimme

(EDU) Parlamentarier - Studiger, Lukas 1 Stimme

(EVP) Parlamentarier - Denzler, Christoph 1 Stimme

(EVP) Parlamentarierin - Nievergelt, Nadia 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Affolter, Lukas 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Winzer, Ralf 1 Stimme

(FDP) Parlamentarierin - Piubel, Ana 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Meier, Christoph 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Zumstein, Reto 1 Stimme

(GLP) Parlamentspräsidentin - Nötzli, Patrizia 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarier - Calvo Salgado, Luís Manuel 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Galeuchet, Barbara 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Kägi, Larissa 1 Stimme

(SP) 1. Vizepräsident - Berner, Dominik 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Grant, Jan 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Humbel, Manuel 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Siegenthaler, Andrin 1 Stimme

(SVP) 2. Vizepräsident - Zimmerli, Sven 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Kaufmann, Urs 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Pecorelli, Alessandro 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Petrovic, Daniel 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Tassonyi, Andreas 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Hartmann, Laura 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Lehmann, Andrea 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Schmid, Elena 1 Stimme

Elektronische Abstimmung über Votebox. Infos über Verfahren, Sicherheit und Datenschutz: www.votebox.com. Protokoll erstellt am 13.04.2026. Seite 2/10



Wollen Sie dem Personalvorschlag für den Parlamentsekretär-Stv. annehmen? Einstimmig

Uhrzeit: 13.04.2026 20:03:34 Stimmberechtigte: 25 Stimmen

Abstimmungsart: Geheim Abgestimmt: 25 Stimmen

Erforderliche Mehrheit: Einfache Mehrheit 100.00 % 25 Stimmen

Ja 100.00 % 25 Stimmen

Nein 0.00 % 0 Stimmen

Enthaltung 0 Stimmen

Abgestimmt 25 Stimmen

(Die Mitte) Parlamentarier - Dodos, Dejan 1 Stimme

(EDU) Parlamentarier - Studiger, Lukas 1 Stimme

(EVP) Parlamentarier - Denzler, Christoph 1 Stimme

(EVP) Parlamentarierin - Nievergelt, Nadia 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Affolter, Lukas 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Winzer, Ralf 1 Stimme

(FDP) Parlamentarierin - Piubel, Ana 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Meier, Christoph 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Zumstein, Reto 1 Stimme

(GLP) Parlamentspräsidentin - Nötzli, Patrizia 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarier - Calvo Salgado, Luís Manuel 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Galeuchet, Barbara 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Kägi, Larissa 1 Stimme

(SP) 1. Vizepräsident - Berner, Dominik 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Grant, Jan 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Humbel, Manuel 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Siegenthaler, Andrin 1 Stimme

(SVP) 2. Vizepräsident - Zimmerli, Sven 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Kaufmann, Urs 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Pecorelli, Alessandro 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Petrovic, Daniel 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Tassonyi, Andreas 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Hartmann, Laura 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Lehmann, Andrea 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Schmid, Elena 1 Stimme
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Wollen Sie das Protokoll der letzten Sitzung vom 23. Februar 2026 annehmen? Einstimmig

Uhrzeit: 13.04.2026 20:04:52 Stimmberechtigte: 25 Stimmen

Abstimmungsart: Offen Abgestimmt: 25 Stimmen

Erforderliche Mehrheit: Einfache Mehrheit 100.00 % 25 Stimmen

Ja 100.00 % 25 Stimmen

Nein 0.00 % 0 Stimmen

Enthaltung 0 Stimmen

Ja 25 Stimmen

(Die Mitte) Parlamentarier - Dodos, Dejan 1 Stimme

(EDU) Parlamentarier - Studiger, Lukas 1 Stimme

(EVP) Parlamentarier - Denzler, Christoph 1 Stimme

(EVP) Parlamentarierin - Nievergelt, Nadia 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Affolter, Lukas 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Winzer, Ralf 1 Stimme

(FDP) Parlamentarierin - Piubel, Ana 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Meier, Christoph 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Zumstein, Reto 1 Stimme

(GLP) Parlamentspräsidentin - Nötzli, Patrizia 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarier - Calvo Salgado, Luís Manuel 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Galeuchet, Barbara 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Kägi, Larissa 1 Stimme

(SP) 1. Vizepräsident - Berner, Dominik 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Grant, Jan 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Humbel, Manuel 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Siegenthaler, Andrin 1 Stimme

(SVP) 2. Vizepräsident - Zimmerli, Sven 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Kaufmann, Urs 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Pecorelli, Alessandro 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Petrovic, Daniel 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Tassonyi, Andreas 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Hartmann, Laura 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Lehmann, Andrea 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Schmid, Elena 1 Stimme
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EVO - 1: Änderungen gemäss RPK/B&S: Pauschalen Stadtparlament (Art. 2) Angenommen

Uhrzeit: 13.04.2026 20:47:45 Stimmberechtigte: 25 Stimmen

Abstimmungsart: Offen Abgestimmt: 25 Stimmen

Erforderliche Mehrheit: Einfache Mehrheit 100.00 % 24 Stimmen

Ja 95.83 % 23 Stimmen

Nein 4.17 % 1 Stimme

Enthaltung 1 Stimme

Ja 23 Stimmen

(EDU) Parlamentarier - Studiger, Lukas 1 Stimme

(EVP) Parlamentarier - Denzler, Christoph 1 Stimme

(EVP) Parlamentarierin - Nievergelt, Nadia 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Affolter, Lukas 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Winzer, Ralf 1 Stimme

(FDP) Parlamentarierin - Piubel, Ana 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Meier, Christoph 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Zumstein, Reto 1 Stimme

(GLP) Parlamentspräsidentin - Nötzli, Patrizia 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarier - Calvo Salgado, Luís Manuel 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Galeuchet, Barbara 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Kägi, Larissa 1 Stimme

(SP) 1. Vizepräsident - Berner, Dominik 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Grant, Jan 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Humbel, Manuel 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Siegenthaler, Andrin 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Kaufmann, Urs 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Pecorelli, Alessandro 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Petrovic, Daniel 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Tassonyi, Andreas 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Hartmann, Laura 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Lehmann, Andrea 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Schmid, Elena 1 Stimme

Nein 1 Stimme

(SVP) 2. Vizepräsident - Zimmerli, Sven 1 Stimme

Enthaltung 1 Stimme

(Die Mitte) Parlamentarier - Dodos, Dejan 1 Stimme
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EVO - 2: Änderungen gemäss RPK/B&S: 
Pauschalen Spezialkommissionen/PUK (Art. 2) Einstimmig

Uhrzeit: 13.04.2026 20:48:55 Stimmberechtigte: 25 Stimmen

Abstimmungsart: Offen Abgestimmt: 25 Stimmen

Erforderliche Mehrheit: Einfache Mehrheit 100.00 % 25 Stimmen

Ja 100.00 % 25 Stimmen

Nein 0.00 % 0 Stimmen

Enthaltung 0 Stimmen

Ja 25 Stimmen

(Die Mitte) Parlamentarier - Dodos, Dejan 1 Stimme

(EDU) Parlamentarier - Studiger, Lukas 1 Stimme

(EVP) Parlamentarier - Denzler, Christoph 1 Stimme

(EVP) Parlamentarierin - Nievergelt, Nadia 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Affolter, Lukas 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Winzer, Ralf 1 Stimme

(FDP) Parlamentarierin - Piubel, Ana 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Meier, Christoph 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Zumstein, Reto 1 Stimme

(GLP) Parlamentspräsidentin - Nötzli, Patrizia 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarier - Calvo Salgado, Luís Manuel 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Galeuchet, Barbara 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Kägi, Larissa 1 Stimme

(SP) 1. Vizepräsident - Berner, Dominik 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Grant, Jan 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Humbel, Manuel 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Siegenthaler, Andrin 1 Stimme

(SVP) 2. Vizepräsident - Zimmerli, Sven 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Kaufmann, Urs 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Pecorelli, Alessandro 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Petrovic, Daniel 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Tassonyi, Andreas 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Hartmann, Laura 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Lehmann, Andrea 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Schmid, Elena 1 Stimme
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EVO - 3 & 5: Änderungen gemäss RPK/B&S: Streichung Nennung Schulpräsidium (Art. 
3/4) Einstimmig

Uhrzeit: 13.04.2026 20:50:07 Stimmberechtigte: 25 Stimmen

Abstimmungsart: Offen Abgestimmt: 25 Stimmen

Erforderliche Mehrheit: Einfache Mehrheit 100.00 % 25 Stimmen

Ja 100.00 % 25 Stimmen

Nein 0.00 % 0 Stimmen

Enthaltung 0 Stimmen

Ja 25 Stimmen

(Die Mitte) Parlamentarier - Dodos, Dejan 1 Stimme

(EDU) Parlamentarier - Studiger, Lukas 1 Stimme

(EVP) Parlamentarier - Denzler, Christoph 1 Stimme

(EVP) Parlamentarierin - Nievergelt, Nadia 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Affolter, Lukas 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Winzer, Ralf 1 Stimme

(FDP) Parlamentarierin - Piubel, Ana 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Meier, Christoph 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Zumstein, Reto 1 Stimme

(GLP) Parlamentspräsidentin - Nötzli, Patrizia 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarier - Calvo Salgado, Luís Manuel 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Galeuchet, Barbara 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Kägi, Larissa 1 Stimme

(SP) 1. Vizepräsident - Berner, Dominik 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Grant, Jan 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Humbel, Manuel 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Siegenthaler, Andrin 1 Stimme

(SVP) 2. Vizepräsident - Zimmerli, Sven 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Kaufmann, Urs 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Pecorelli, Alessandro 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Petrovic, Daniel 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Tassonyi, Andreas 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Hartmann, Laura 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Lehmann, Andrea 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Schmid, Elena 1 Stimme
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EVO - 6: Änderungen gemäss RPK/B&S: Entschädigung Sozialbehörde (Art. 5) Angenommen

Uhrzeit: 13.04.2026 21:02:18 Stimmberechtigte: 25 Stimmen

Abstimmungsart: Offen Abgestimmt: 25 Stimmen

Erforderliche Mehrheit: Einfache Mehrheit 100.00 % 24 Stimmen

Ja 95.83 % 23 Stimmen

Nein 4.17 % 1 Stimme

Enthaltung 1 Stimme

Ja 23 Stimmen

(Die Mitte) Parlamentarier - Dodos, Dejan 1 Stimme

(EDU) Parlamentarier - Studiger, Lukas 1 Stimme

(EVP) Parlamentarier - Denzler, Christoph 1 Stimme

(EVP) Parlamentarierin - Nievergelt, Nadia 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Affolter, Lukas 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Winzer, Ralf 1 Stimme

(FDP) Parlamentarierin - Piubel, Ana 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Meier, Christoph 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Zumstein, Reto 1 Stimme

(GLP) Parlamentspräsidentin - Nötzli, Patrizia 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarier - Calvo Salgado, Luís Manuel 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Galeuchet, Barbara 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Kägi, Larissa 1 Stimme

(SP) 1. Vizepräsident - Berner, Dominik 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Grant, Jan 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Humbel, Manuel 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Siegenthaler, Andrin 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Kaufmann, Urs 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Petrovic, Daniel 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Tassonyi, Andreas 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Hartmann, Laura 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Lehmann, Andrea 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Schmid, Elena 1 Stimme

Nein 1 Stimme

(SVP) 2. Vizepräsident - Zimmerli, Sven 1 Stimme

Enthaltung 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Pecorelli, Alessandro 1 Stimme
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EVO - 7: Änderungen gemäss RPK/B&S: Entschädigung Wahlbüro (Bisher Art. 7. neu Art. 
8) Einstimmig

Uhrzeit: 13.04.2026 21:03:32 Stimmberechtigte: 25 Stimmen

Abstimmungsart: Offen Abgestimmt: 25 Stimmen

Erforderliche Mehrheit: Einfache Mehrheit 100.00 % 23 Stimmen

Ja 100.00 % 23 Stimmen

Nein 0.00 % 0 Stimmen

Enthaltung 2 Stimmen

Ja 23 Stimmen

(EDU) Parlamentarier - Studiger, Lukas 1 Stimme

(EVP) Parlamentarier - Denzler, Christoph 1 Stimme

(EVP) Parlamentarierin - Nievergelt, Nadia 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Affolter, Lukas 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Winzer, Ralf 1 Stimme

(FDP) Parlamentarierin - Piubel, Ana 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Meier, Christoph 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Zumstein, Reto 1 Stimme

(GLP) Parlamentspräsidentin - Nötzli, Patrizia 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarier - Calvo Salgado, Luís Manuel 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Galeuchet, Barbara 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Kägi, Larissa 1 Stimme

(SP) 1. Vizepräsident - Berner, Dominik 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Grant, Jan 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Humbel, Manuel 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Siegenthaler, Andrin 1 Stimme

(SVP) 2. Vizepräsident - Zimmerli, Sven 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Kaufmann, Urs 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Pecorelli, Alessandro 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Petrovic, Daniel 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Tassonyi, Andreas 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Hartmann, Laura 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Schmid, Elena 1 Stimme

Enthaltung 2 Stimmen

(Die Mitte) Parlamentarier - Dodos, Dejan 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Lehmann, Andrea 1 Stimme
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Wollen Sie die (bereinigte) Entschädigungsverordnung der Stadt Bülach annehmen 
(rückwirkend per 13.04.2026)? Angenommen

Uhrzeit: 13.04.2026 21:08:11 Stimmberechtigte: 25 Stimmen

Abstimmungsart: Offen Abgestimmt: 25 Stimmen

Erforderliche Mehrheit: Einfache Mehrheit 100.00 % 25 Stimmen

Ja 92.00 % 23 Stimmen

Nein 8.00 % 2 Stimmen

Enthaltung 0 Stimmen

Ja 23 Stimmen

(Die Mitte) Parlamentarier - Dodos, Dejan 1 Stimme

(EDU) Parlamentarier - Studiger, Lukas 1 Stimme

(EVP) Parlamentarier - Denzler, Christoph 1 Stimme

(EVP) Parlamentarierin - Nievergelt, Nadia 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Affolter, Lukas 1 Stimme

(FDP) Parlamentarier - Winzer, Ralf 1 Stimme

(FDP) Parlamentarierin - Piubel, Ana 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Meier, Christoph 1 Stimme

(GLP) Parlamentarier - Zumstein, Reto 1 Stimme

(GLP) Parlamentspräsidentin - Nötzli, Patrizia 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarier - Calvo Salgado, Luís Manuel 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Galeuchet, Barbara 1 Stimme

(Grüne) Parlamentarierin - Kägi, Larissa 1 Stimme

(SP) 1. Vizepräsident - Berner, Dominik 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Grant, Jan 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Humbel, Manuel 1 Stimme

(SP) Parlamentarier - Siegenthaler, Andrin 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Kaufmann, Urs 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Pecorelli, Alessandro 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Petrovic, Daniel 1 Stimme

(SVP) Parlamentarier - Tassonyi, Andreas 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Lehmann, Andrea 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Schmid, Elena 1 Stimme

Nein 2 Stimmen

(SVP) 2. Vizepräsident - Zimmerli, Sven 1 Stimme

(SVP) Parlamentarierin - Hartmann, Laura 1 Stimme
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Antrag  

 

 

Der Stadtrat beantragt dem Stadtparlament, es wolle beschliessen: 

 

1. Für die Vorbereitung und Durchführung eines selektiven, 2-stufigen Gesamtleistungswettbewerbs 

für den Ersatzneubau des Sportzentrum Hirslen wird zu Lasten der Investitionsrechnung (Konto 

3410.5040.00/INV01311) ein Kredit in der Höhe von 1 025 000 Franken bewilligt.  

 

Der Verpflichtungskredit erhöht sich indexgebunden und automatisch gemäss den Veränderungen 

des Baupreisindexes des Bundesamtes für Statistik, Kategorie Hochbau. Die Basis des Verpflich-

tungskredits bildet der Indexstand Oktober 2024 mit 115.3 Punkten.  

 

Der Beschluss unterliegt, gestützt auf Art. 14 der Gemeindeordnung, dem fakultativen Referendum. 

Wird das Referendum ergriffen, wird die Geschäftsleitung des Stadtparlaments mit der Ausarbeitung 

des beleuchtenden Berichts beauftragt. 

 

2. Mitteilung an 

a) Stadtrat 

b) Finanzen 

c) Immobilien 

d) Bevölkerung und Sicherheit 
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Bericht/Weisung 

 

Das Wichtige in Kürze 

 

Der Stadtrat gab mit Beschluss-Nr. 300 vom 20. September 2017 eine Gesamtanalyse inklusive Entwick-

lungs-Variantenstudium über das 1974 eröffnete Sportzentrum Hirslen in Auftrag. Daraus wurde unter Be-

achtung aller relevanten Potentiale und Einflussgrössen wie Markt, Politik, Technik, Organisation, Standort 

und Wirtschaftlichkeit eine langfristige Objektstrategie und Grobstruktur der Investitionsplanung abgeleitet. 

Anstehende Instandsetzungsmassnahmen sollen sich später nicht als mögliche Fehlinvestitionen erweisen.  

2019 bestätigte der Stadtrat, das Sportzentrum Hirslen als Sport-Standort und beschloss die Handlungsstra-

tegie „Attraktivieren der Anlagen bei gleichzeitiger präventiver Instandsetzung“. Um den Bedürfnissen nach 

fach- und objektgerechter Beurteilung des Sportzentrums gerecht zu werden, orientiert sich die Stadt seit 

dem Jahr 2017 am Phasenablauf der SIA. Gelb eingefärbt ist der aktuell erreichte Projektstand.  

 

 

 

 

 

 

Zwischen 2020 und 2023 wurden vertiefte Klärungen mittels eines Ideen-Studienwettbewerbs durchgeführt. 

Die Aufgabenstellung war, die Szenarien «Sanierung Hallenbad plus Attraktivierung / Erweiterung, Ersatz-

neubau Eishalle» sowie «Kompletter Ersatzneubau aller Anlagenteile auf bestehendem Standort» zu erarbei-

ten. Gleichzeitig galt es, den in der Gesamtanalyse erkannten Instandsetzungsbedarf zu verifizieren. Damit 

die Varianten objektiv verglichen werden konnten, wurde für den Ersatzneubau mit dem identischen Flächen 

und Raumprogramm, wie sie heute im Bestand vorhanden sind, gearbeitet und kalkuliert. Um einen im Pro-

jektverlauf stringenten Variantenvergleich zu erhalten, wurde das Projekt in Bausteine gegliedert. Es zeigte 

sich wider Erwarten, dass die beiden Varianten je rund 67 Millionen Franken kosten. Weiter zeigte sich, dass 

der gebundene Instandsetzungsbedarf mit über 36 Millionen Franken für das bestehende Sportzentrum 

Hirslen veranschlagt wurde.  

 

Der Stadtrat entschied, die Variante "Kompletter Ersatzneubau aller Anlagenteile auf bestehendem Stand-

ort», welche auch das parlamentarische Begleitgremium voll unterstützte, weiterzuverfolgen. Die Variante 

«Kompletter Ersatzneubau aller Anlagenteile», wurde ab Herbst 2023 phasengerecht durch die RLC Architek-

ten AG / Winterthur sowie ausgewiesene Fachexperten der Bad- und Eistechnik auf Planerseite plausibili-

siert. Es erfolgte die bauherrenseitige Erstellung eines ersten zeitgemässen Raumprogramms, welches im 
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nachgewiesenen Volumen überprüft wurde. Die Machbarkeitsstudie diente der Überprüfung der in der vor-

hergehenden Phase gewonnenen Erkenntnisse sowie der Verifizierung der einzelnen Projektbausteine in bau-

lichen, terminlichen und kostenrelevanten Themen.  

 

Die seit dem Abschluss des Ideen-Studienauftrag eingetretene Bauteuerung betrug 10,6 %. Die Anpassung 

der Mehrwertsteuer von 7.7 auf 8.1 % brachte weitere 0,4 %. Somit verteuerten sich die Projektkosten nur 

durch diese Effekte um insgesamt 11 %.  

 

Erste Nachweise betreffend die Wirtschaftlichkeit wurden getroffen und Verkehrsanalysen durchgeführt. Es 

wurde eine Grundvariante als auch Optionen erarbeitet und aufgezeigt. Der Stadtrat würdigte die Rückmel-

dungen aus der parlamentarischen Begleitgruppe als auch die langfristige, vorausschauende Erstellung einer 

für die in den noch kommenden Jahrzenten attraktiven Anlage mit Blick auf die Bevölkerungsentwicklung 

und genehmigte im Dezember 2024 den Phasenabschluss «Machbarkeitsstudie». Er bestätigte die Grundvari-

ante gemäss Ersatzneubau Machbarkeitsstudie sowie drei Optionen. 

 

• Hallenbad mit 6 Bahnen à 25 Meter inkl. separatem Sprungbereich, Mehrzweckbecken, Kinder-

planschbecken, Warmwasseraussenbecken, Röhrenrutschbahn 

• Eishalle (Kapazität ca. 500 Besucher) 

• Ausseneisfeld 40 x 65 Meter ohne Überdachung 

• Kletterhalle (im Kostendach) 

• Option 3: Dach Ausseneisfeld 40 x 65 Meter 

• Option 4: Hallenbad mit 2 x 5 Bahnen à 25 Meter 

• Option 10: Eishalle mit 1 000 Zuschauern 

 

Die Gesamtkosten für diese Bestellung belaufen sich auf derzeit 90 058 000 Franken. Diese Kostengrob-

schätzung mit einer Genauigkeit von + / -25 % basiert auf einem Index Baukostenstand Oktober 2023, ex-

klusive Gebühren, Ausstattung und Bauherrenleistungen.  

 

Für die SIA-Phase 22 Auswahlverfahren empfiehlt das Projektteam nach eingehender Prüfung aller Vor- und 

Nachteile, der Chancen und Risiken für eine zeitnahe, bedürfnis- und sachgerechte Beschaffung der Räume 

die Durchführung eines selektiven, 2-stufigen Gesamtleistungswettbewerbes nach SIA-Ordnung 142.  

 

Wettbewerbe eignen sich zur Ausarbeitung von Lösungen für Aufgabenstellungen, deren Rahmenbedingun-

gen im Voraus genügend klar und abschliessend bestimmt werden können. Sie ermöglichen die Evaluation 

und den Vergleich verschiedener Lösungen und werden mit dem Ziel ausgeschrieben, Lösungen zu finden, 
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die den Anforderungen am besten entsprechen. Das Stadthaus sowie die drei Schulhausprojekte Allmend, 

Guss und Schülergartenweg wurden bereits nach diesem bewährten Verfahren durchgeführt.  

 

Dasjenige Projekt mit dem besten Kosten- / Nutzenverhältnis wird ausgewählt und ist die Grundlage für das 

Einholen des Baukredits. Die Stadt bekommt damit zum frühsten möglichen Zeitpunkt eine hohe Kostensi-

cherheit und eine belastbare Basis, um eine Volksabstimmung bestehen zu können.  

 

Für die Vorbereitung und Durchführung dieses selektiven, 2-stufigen Gesamtleistungswettbewerbs wird ein 

Kredit in der Höhe von 1 025 000 Franken beantragt. Der Verpflichtungskredit erhöht sich indexgebunden 

und automatisch gemäss den Veränderungen des Baupreisindexes des Bundesamtes für Statistik, Kategorie 

Hochbau. Die Basis des Verpflichtungskredits bildet der Indexstand Oktober 2024 mit 115.3 Punkten. 

Die Eissportanlage und das Hallenbad sollen im Kantonalen Sportanlagenkonzept (KASAK), als Anlage von 

regionaler Bedeutung erhalten bleiben und die geforderten Standards von KASAK und Swiss Olympics für die 

Zukunft erfüllen. Subventionen in der Grössenordnung von bis zu 15 % sind deshalb möglich.   



  

 6 

1 Ausgangslage 

Der Stadtrat gab mit Beschluss-Nr. 300 vom 20. September 2017 eine Gesamtanalyse inklusive Entwick-

lungs-Variantenstudium über das 1974 eröffnete Sportzentrum Hirslen in Auftrag. Daraus wurde unter Be-

achtung aller relevanten Potentiale und Einflussgrössen wie Markt, Politik, Technik, Organisation, Standort 

und Wirtschaftlichkeit eine langfristige Objektstrategie und Grobstruktur der Investitionsplanung abgeleitet. 

Anstehende Instandsetzungsmassnahmen sollen sich später nicht als mögliche Fehlinvestitionen erweisen.  

 

Per 2025 ist ein gebundener Instandsetzungsbedarf von über 36 Millionen Franken für das bestehende 

Sportzentrum Hirslen ausgewiesen. Damit würde lediglich die Substanz erhalten und keine Modernisierun-

gen vorgenommen. Die Instandsetzung der gesamten Betriebstechnik in den bestehenden Räumen ist mit 

den heutigen Anforderungen nahezu unmöglich.  

 

Am sichtbarsten für die Bevölkerung ist derzeit die Thematik rund um das Hallendach über dem Eisfeld. Die-

ses steht unter permanenter externer Überwachung und das Eisfeld muss bei einer Nassschneelast ab 10 cm 

wegen der Einsturzgefahr umgehend gesperrt werden.  

 

Generell ist die Anlage in die Jahre gekommen und entspricht nicht mehr den heutigen und künftigen Anfor-

derungen der Bevölkerung und des Betriebs.  

 

Um den Bedürfnissen nach fach- und objektgerechter Beurteilung des Sportzentrum gerecht zu werden, ori-

entiert sich die Stadt seit dem Jahr 2017 am Phasenablauf der SIA. Dieser ist nachfolgend aufgezeigt. Gelb 

eingefärbt ist der aktuell erreichte Projektstand.  

 

 

 

 

 

 

 

2 Was bisher geschah 

Die Gesamtanalyse 2018 bestätigte, dass dringender Handlungsbedarf ausgewiesen ist. Als Entscheidungs-

grundlage wurden drei Varianten mit einer phasengerechten Kostengenauigkeit von +/- 30 % erarbeitet.  

 

• Variante A, Reine Instandsetzung nach Dringlichkeit: 27.2 Mio.  

• Variante B, Instandsetzung inkl. präventivem Unterhalt mit Optimierungen: 30.7 Mio. 

• Variante C, Attraktivieren der Anlagen bei gleichzeitiger präventiver Instandsetzung: 39.2 Mio. 
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Mit Beschluss-Nr. 113 vom 10. April 2019 verabschiedete der Stadtrat, dass das Sportzentrum Hirslen als 

Sport-Standort bestätigt wird und die Handlungsstrategie „Attraktivieren der Anlagen bei gleichzeitiger prä-

ventiver Instandsetzung“ erhält. Mit Beschluss-Nr. 127 vom 25. März 2020 beauftragte der Stadtrat den Be-

reich Immobilien, einen Ideen-Studienauftrag mit entsprechender Projektorganisation vorzubereiten. 

 

2.1 Zusammensetzung des Projektteams 

Das Projektteam setzt sich wie folgt zusammen: 

Beat Gmünder   Leiter Immobilien (Projektleitung) 

Ingo Brinkmann   Basler & Hofmann (Projektleitung extern) 

Daniel Ammann   Stadtrat, Vorsitzender Steuerungsgruppe Sportinfrastruktur 

Andreas Müller   Stadtrat  

Peter Senn   Leiter Umwelt und Infrastruktur 

Roland Engeler   Leiter Bevölkerung und Sicherheit 

Patrick Disch   Leiter Sport und Veranstaltungen 

Urs Huggenberger  Hunziker Betatech (extern) 

Rainer Gilg   BPM Sports (extern) 

 

2.2 Beizug der Kommissionen - Begleitgremium 

Damit der Ideen-Studienauftrag und der damit verbundene Projektierungskredit eine breite politische Ab-

stützung erhalten, wurden unter Federführung des Ressorts Planung und Bau die Kommissionen Bevölkerung 

und Sicherheit, Bau und Infrastruktur sowie die Rechnungsprüfungskommission mit jeweils zwei Mitglieder 

konsultativ miteinbezogen und daraus ein Begleitgremium gegründet. Es begleitete das Projekt in den SIA-

Phasen 21 und 22 und hatte die Aufgabe, die Anliegen aus politischer Sicht zum frühsten möglichen Zeit-

punkt einzubringen. Dem Begleitgremium wurden die erarbeiteten Berichte sowie Vorgehensvorschläge prä-

sentiert und damit die Resonanz der Kommissionen abgeholt. Die Basis für den Ideen-Studienauftrag sowie 

der nachfolgenden Machbarkeitsstudie wurde so geschärft und dem Stadtrat die Resonanzen jeweils unter-

breitet. Am 19. Februar 2025 wurde das Begleitgremium über den Stadtratsbeschluss Nr. 447 vom 11. De-

zember 2024 zum Phasenabschluss Machbarkeitsstudie und über das weitere Vorgehen informiert.  

 

2.3 Ideen-Studienauftrag 

Die Zielsetzung des Ideen-Studienauftrags legt den Fokus auf technische / betriebliche Fragen. Architektoni-

sche Fragen sowie auch dessen Ausformulierung spielen hier keine Rolle. Es sollten Aussagen in Form von 

schematischen Darstellungen über funktionale Raumbeziehungen – Konzeptstudien - vorgelegt werden. Zu-

sätzlich wurden Kostenschätzungen mit der phasengerechten Genauigkeit von + / - 25 % und ein Meilen-

steinprogramm über alle anstehenden Phasen gefordert. Mit Beschluss-Nr. 12 vom 12. Januar 2022 nahm 
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der Stadtrat das Verfahrensprogramm zur Kenntnis. Die Bearbeitungsteams Isler Architekten, Winterthur so-

wie RLC Architekten AG, Winterthur nahmen ihre Arbeit auf. Unter der Führung der Projektgruppe und unter 

dem Einbezug des parlamentarischen Begleitgremiums wurden zwei Entwicklungsansätze erarbeitet: 

 

• "Sanierung Hallenbad plus Attraktivierung / Erweiterung, Ersatzneubau Eishalle»  

Neue Ausrichtung Eishalle, Neubau Drehscheibe, Sichtbarkeit Richtung Glatt  

 

• "Kompletter Ersatzneubau aller Anlagenteile auf bestehendem Standort»  

Untersuchung neuer Anordnung, kompakte Nutzung des Areals, um Potential für spätere Generatio-

nen, respektive möglicher zukünftiger Nutzungen zu erhalten. 

 

Damit die Varianten objektiv verglichen werden konnten, wurde für den Ersatzneubau mit identischen Flä-

chen und Raumprogramm, wie sie heute im Bestand vorhanden sind, gearbeitet und kalkuliert. Um einen im 

Projektverlauf stringenten Variantenvergleich zu erhalten, wurde das Projekt in Bausteine gegliedert (nut-

zungsabhängig). 

 

Im Nachgang zum Studienauftrag wurde eine Untersuchung zur Verifizierung der Zustandsanalyse und Kos-

tenschätzung 2018 der Variante «Instandsetzung Bestandsbauten ohne Attraktivierung« in Auftrag gegeben. 

Damit wurden die Erkenntnisse aus den vertieften Untersuchungen im Studienauftrag genutzt, um ver-

gleich- und belastbare Zahlen aller Varianten zu erhalten. Diese Verifizierung ist bedeutend, da sie die Kos-

ten für anstehende Instandsetzungsmassnahmen, welche im unveränderten Bestand getätigt werden müss-

ten - und somit als gebunden gelten würden - ausweisen. Diese Kosten wurden mit 36,5 Mio. Franken aus-

gewiesen. 

 

Identische Preisschilder für Sanierung versus Ersatzneubau: 

Dass die Sanierung inklusive Erweiterung ein nahezu identisches Preisschild wie der komplette Ersatzneubau 

erhielt, war eine elementare und unerwartete Erkenntnis (vgl. Abb. 1). Umso mehr, da die Varianten von zwei 

unterschiedlichen Teams erarbeitet wurden. Der Annahme, dass eine Sanierung günstiger zu stehen kommen 

müsste, wurde der Erkenntnis, dass eine Instandsetzung beim Hallenbad den Rückbau bis auf den Rohbau 

bedeutet und alles wieder neu aufgebaut werden müsste, gegenübergestellt. Die Raumanordnung ist zudem 

für die heutige Technik nicht mehr zeitgemäss. Die Eishalle, das Ausseneisfeld sowie die Tiefgarage werden 

bei beiden Varianten komplett neu erstellt. Somit ergeben sich identische Aufwände. 

 



  

 9 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Da der Stadtrat am 18. Januar 2023 mit Beschluss-Nr. 13 basierend auf Kosten und Chancen entschied, die 

Variante «Kompletter Ersatzneubau aller Anlagenteile auf bestehendem Standort» weiterzuverfolgen, wurden 

die Objekt- und Handlungsstrategie auf strategischer Ebene durch den Stadtrat am 7. Juni 2023 mit Be-

schluss-Nr. 219 erneut angepasst. Das Sportzentrum Hirslen erhielt neu die Objektstrategie «Ersatz» und die 

Handlungsstrategie «neu bauen». Gleichzeitig wurde der Ideenstudienauftrag und damit die Teilphase «Defi-

nition des Vorhabens» der SIA-Phase 21 genehmigt und die zweite Teilphase «Machbarkeitsstudie» ausgelöst. 

Am 22. August 2023 wurde die Öffentlichkeit über die Beschlüsse und das Vorhaben anlässlich eines Infor-

mationsanlasses in der Stadthalle Bülach umfassend über die Erkenntnisse und weiteren Schritte informiert.  

 



  

 10 

2.4 Machbarkeitsstudie 

Die aus dem Ideen-Studienauftrag hervorgegangene Variante «Kompletter Ersatzneubau aller Anlagenteile», 

welche auch das parlamentarische Begleitgremium voll unterstützte, wurde phasengerecht durch die RLC 

Architekten AG sowie ausgewiesene Fachexperten der Bad- und Eistechnik auf Planerseite plausibilisiert. Es 

erfolgte die bauherrenseitige Erstellung eines ersten zeitgemässen Raumprogramms, welches im nachgewie-

senen Volumen überprüft wurde. Die Machbarkeitsstudie dient der Überprüfung der in der vorhergehenden 

Phase gewonnenen Erkenntnisse sowie der Verifizierung der einzelnen Projektbausteine in baulichen, ter-

minlichen und kostenrelevanten Themen. Zudem wurden ikm Fokus der langfristigen Bevölkerungsentwick-

lung Ansprüche an räumliche Erweiterungen und Einrichtungen definiert.  

 

2.4.1 Ergänzungen gegenüber dem Studienauftrag 

Trafostation: 

Auf dem Grundstück des Sportzentrums befindet sich eine private Transformatorenstation des Sportzent-

rums. Im selben Raum ist ebenfalls die Transformatorenstation Hirslen, welche im Eigentum der Elektrizi-

tätswerke des Kantons Zürich (EKZ) steht und zu Lasten der Stadt in einem Dienstbarkeitsvertrag geregelt 

ist. Das bedeutet, wenn die Zweckbestimmung oder Nutzung des Grundstückes eine Verlegung der Transfor-

matorenstation erfordert, die Stadt für den Ersatz des Raumes zu sorgen hat.  

 

Bei einem Neubau verändert sich unter Umständen die Lage der Trafostation. Bisher war dies nicht in den 

Projektbausteinen enthalten. Diese Ausgangslage (Abbruch / Ersatz) war nun in planerischen Lösungsansät-

zen in der Machbarkeitsstudie zu beachten und die finanziellen Auswirkungen separat aufzuzeigen. 

 

Hallenbad: 

Sportbecken: Im Projektbaustein gemäss Studienauftrag berücksichtigt ist analog zum heutigen Zustand ein 

Sportbecken mit 25m Länge (2.5m Breite je Bahn) und 5 Bahnen. 

Als Empfehlung in die Machbarkeitsstudie mitgegeben wurde ein Sportbecken mit 6 Bahnen  

(1 zusätzliche Bahn) einzurechnen.  

 

Sprungbecken: 

Dieses ist aktuell ein Bestandteil des Sportbeckens. 

Als Empfehlung in die Machbarkeitsstudie mitgegeben wurde ein separates Sprungbecken mit 12.5m Länge 

und 8m Breite einzurechnen, damit eine – auch sicherheitsrelevante - Trennung zwischen Sport- und Spass-

bereich erreicht werden kann.  
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Mehrzweckbecken: 

Aktuell ist ein Lehrschwimmbecken vorhanden. Dieses ist nicht mit einem Schulschwimmbecken gleichzu-

setzen. Dazu ist weiterhin kein Bedarf angemeldet.  

Als Empfehlung in die Machbarkeitsstudie mitgegeben wurde ein Mehrzweckbecken mit 18m Länge und 

11.5m Breite für Kinderunterricht (Schrägboden, kein Hubboden) als auch für kommerzielle Schwimmkurse 

einzurechnen. 

 

Kletterhalle: 

Es ist regionales Markterschliessungspotenzial, insbesondere für die Nutzung Bouldern, vorhanden. Da der 

SAC Sektion Rhinsberg bereits heute den Klettersport hinter der Tribüne im Sportzentrum Hirslen in Eigenre-

gie betreibt, ist adäquater Ersatz zu schaffen und das Potential zu schärfen. 

Als Empfehlung in die Machbarkeitsstudie mitgegeben wurde aus der vorhergehenden Projektphase der Pro-

jektbaustein Boulder- und Kletterhalle und einem Aussenbereich zum Klettern mit einer möglichen Grundflä-

che von 800 - 1 000 m2 bei einer möglichen Kletterfläche von ca. 1 800 – 2 000 m2 mit einem Kostendach von 

3.5 Mio. Franken exklusive der Kletterausrüstung wie Griffe und Wände. 

 

Eishalle: 

Als Empfehlung in die Machbarkeitsstudie mitgegeben wurde eine mögliche, spätere Erweiterungsmöglichkeit 

des Zuschauerbereiches. Sie ist als Option im Raumprogramm zu berücksichtigen, da eine spätere Erweiterung 

Auswirkungen auf die Anordnung der Räume hat.  

 

Überdachung: 

Als Empfehlung in die Machbarkeitsstudie mitgegeben wurde im Bereich des Ausseneisfeldes weiterhin als 

Option eine Überdachung vorzusehen. In der vorhergehenden Projektphase wurde dies in den Kostenbaustei-

nen berücksichtigt. 

 

2.4.2 Erkenntnisse und Bearbeitungsentscheide 

Im Verlauf der Erarbeitung der Machbarkeitsstudie hatte sich das Projektteam mit Erkenntnissen, Szenarien 

und Ausrichtungsfragen, welche sich bei der Variante «neu bauen» stellen, auseinanderzusetzen und Bear-

beitungsentscheide zu treffen. Weiter wurde dem Auftrag, die Bedürfnisse für die kommenden Generationen 

unter Beachtung des Bevölkerungswachstums abzudecken, die notwendige Beachtung geschenkt.  

 

Folgende Bearbeitungsentscheide flossen als Aufträge ins Planerteam ein: 

 

 

 



  

 12 

Hallenbad / Mehrzweckbecken: 

Der Neubau würde ca. ab 2032 stehen. Das Sportzentrum ist ein Generationenprojekt. Bislang ist die Bevöl-

kerungsprognose bis 2040 berücksichtigt, inklusive der Kreisgemeinden. Es soll jetzt für einen längeren Zeit-

horizont geplant und Kostenfolgen für mutigere Schritte aufgezeigt werden.  

Es sollen deshalb zwei 25 Meter Becken, beide auf der gleichen Ebene angeordnet, als Option geplant und 

gerechnet werden. Weiter soll ein 50 Meter Becken als Option geplant und gerechnet werden. 

 

Sprungbecken: 

Die Empfehlung aus der Machbarkeitsstudie, ein separates Sprungbecken mit 12.5m Länge und 8m Breite 

einzurechnen und damit eine – auch sicherheitsrelevante - Trennung zwischen Sport- und Spassbereich zu 

erreichen, soll geplant und gerechnet werden. Dieses in der Grundvariante und nicht als Option. 

 

Eishalle: 

Es war zu prüfen, wie es sich mit einer Erweiterungsmöglichkeit einer Zuschauertribüne in Zukunft verhält. 

Es ist heute nicht abschätzbar, wie sich die Sportarten und Zuschauerkulissen in zwanzig oder dreissig Jah-

ren verhalten. Weiter sind Flächen vorzusehen, welche es den Vereinen erlauben, einfachste Gastronomie / 

Hospitality auf eigene Rechnung zu betreiben. 

 

Kletterhalle: 

In der nächsten SIA-Phase Auswahlverfahren werden die Betreiber, Nutzer und Vereine abgeholt, um basie-

rend auf dem Resultat aus der Machbarkeitsstudie das finale und detaillierte Pflichtenheft mit ihren Bedürf-

nissen abzugleichen. Das Thema Klettern musste mit der Sektion des SAC bereits jetzt in der Phase Mach-

barkeitsstudie lanciert werden, da es sich um einen komplett neuen Baustein im Sportzentrum handelt. Die-

ser Projektbaustein entspricht nicht dem vorhandenen klaren Raumprogramm wie bei allen anderen Baustei-

nen. Das Raumprogramm musste detailliert besprochen und erarbeitet werden. Welche Betriebsformen sind 

denkbar? Wie beurteilt der SAC Nutzungsthemen und Synergien? Welche Rolle kann sich der SAC vorstellen?  

 

Ausseneisfeld: 

Der Betrieb machte sich stark, die heute bestehende Eisfläche von 40x65 Meter beizubehalten. Im Vergleich 

der Kostenprognosen Stand Variantenvergleich war bisher ein gegenüber heute kleineres, aber übliches Eis-

hockeyfeld mit 30x60 Meter berücksichtigt. Es wird entschieden, die grössere, heute bestehende Eisfläche in 

die Grundvariante einzurechnen und damit dem Grundauftrag Wahrung des Bestands zu folgen. Die kleinere 

Fläche wird als Option gerechnet.  
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Überdachung: 

Im Bereich des Ausseneisfeldes ist weiterhin als Option eine Überdachung vorzusehen. Weiter soll von den 

Planern aufgezeigt werden, was es bedeutet, ein öffenbares Dach, ein festes Dach mit stabiler Decke oder 

transluzentem Aufbau und für beide Eisfelder 30x60 und 40x65 Meter aufzuzeigen. 

 

Umgebung: 

Die Idee aus dem Ideen-Studienauftrag, im Aussenbereich einen Eistraum und Eisstockfelder zu realisieren, 

soll hinterfragt und die Kosten aufgezeigt werden. Bislang wurde lediglich die Umgebungsanpassung für 

eine mobile Installation eingerechnet. Anlagen für einen Eistraum wären Jahr für Jahr zu mieten. Es benötigt 

kreatives Denken und Engagement, um einen jährlichen Eistraum zu realisieren und finanziell zu tragen. 

 

Verkehrsanalyse: 

Es wird eine externe Verkehrsanalyse durch die Fachexperten bei Basler & Hofmann in Auftrag gegeben, um 

die Auswirkungen auf Auflagen für einen Neubau abschätzen zu können. Übergeordnete Themen wie z.B. die 

Anbindung an den ÖV, werden aufgezeigt. 

 

Lebenszykluskosten: 

Basierend auf den aktuell vorliegenden Kostenschätzungen aus der Phase Machbarkeit wird Basler & Hof-

mann eine phasengerechte Lebenskostensimulation durchführen. Die verwendete Methode und das dazuge-

hörige Tool bieten bereits in frühen Planungsphasen Instrumente für den späteren Betrieb und Unterhalt so-

wie für die gesamten Lebenszykluskosten von Bauwerken. Es wird eine erste Basis bilden, um auch die be-

triebliche Wirtschaftlichkeit grob simulieren zu können.  

 

Fazit der Bearbeitungsthemen: 

Es sind über das gesamte Vorhaben belastbare Grundlagen geschaffen worden. Diese werden in differenzier-

ten Bausteinen, Factsheets und Optionen in Plänen und Kosten abgebildet.  

 

Unter Berücksichtigung der Projektziele und der dazugehörigen Vergleichbarkeit mit der bestehenden Anlage 

wurde die Grundvariante definiert. Um die Bedürfnisse für die kommenden Generationen unter Beachtung 

des Bevölkerungswachstums abzudecken und Optimierungen aufzuzeigen, wurden zehn Optionen definiert.  

 

2.4.3 Grundvariante 

• Hallenbad mit 6 Bahnen à 25m inkl. separatem Sprungbereich, Mehrzweckbecken, Kinderplanschbe-

cken, Warmwasseraussenbecken, Röhrenrutschbahn 

• Eishalle (Kapazität ca. 500 Besucher) 

• Ausseneisfeld 40 x 65m ohne Überdachung 
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• Kletterhalle (im Kostendach) 

• Kein separates Eisstockschiessen 

• Kein Eistraum 

• Kein Provisorium (Eisfeld) 

 

2.4.4 Optionen 

Als Baustein zur Grundvariante sind Optionen wie folgt zu erarbeiten: 

• Option 1 Ausseneisfeld 30 x 60m 

• Option 2 Dach Ausseneisfeld 30 x 60m 

• Option 3 Dach Ausseneisfeld 40 x 65m 

• Option 4 Hallenbad mit 2x5 Bahnen à 25m 

• Option 5 Hallenbad mit 1x6 Bahnen à 50m 

• Option 6 Kletterhalle als Variante «Sportklettern» 

• Option 7 kein Provisorium 

• Option 8 Eisstockschiessen 

• Option 9: Eistraum 

• Option 10:  Eishalle mit 1000 Zuschauern 

 

2.4.5 Erkenntnisse und Resultate aus der Machbarkeitsstudie 

Das Ergebnis der Machbarkeitsstudie ist im Bericht Machbarkeitsstudie «Sportzentrum Hirslen, Bülach – Er-

satzneubau» umfassend dokumentiert und dient als Grundlage für die SIA-Phase 22 Auswahlverfahren. Da-

mit wurde die belastbare Grundlage geschaffen, um in der Phase 22 die Betreiber, Nutzer und Vereine abzu-

holen, das finale und detaillierte Pflichtenheft zu erstellen und mit den weiter zu konkretisierenden Bedürf-

nissen abzugleichen.  

 

Die nachfolgende Grafik zeigt die Veränderungen der Grundvariante gegenüber dem Stand «Ideen-Studien-

auftrag» in Folge der Ergänzungen und der phasengerechten Auseinandersetzung für ein zeitgemässes 

Raumprogramm auf. Die Folgen sind Mehrflächen und Mehrvolumen: 
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2.4.6 Aktualisierte Grobkostenschätzung 

Nebst der Mehrfläche und dem Mehrvolumen ist auch die Veränderung des Mehrwertsteuersatzes sowie die 

Bauteuerung gegenüber dem Stand Ideen-Studienauftrag berücksichtigt. 

 

Die seit dem Abschluss des Ideen-Studienauftrag eingetretene Bauteuerung beträgt 10,6 %. Die Anpassung 

der Mehrwertsteuer von 7.7 auf 8.1 %. bringt weitere 0,4 %. Somit verteuern sich die Projektkosten nur 

durch diese Effekte um insgesamt 11 %.  

 

Die Basis der aktuellen Kostengrobschätzung bildet neu der Index Baukostenstand Oktober 2023. 

 

Die folgende Tabelle stellt die Grobkosten + / - 25 % je Baustein / Option dar.  
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Baustein  Ersatzneubau  
Grundvariante 
 
inkl. Veränderung MwSt. +  
Teuerung 

Optionen 
Mehr-/ Minderkosten  
zur Grundvariante 
inkl. Veränderung 
MwSt.+ Teuerung 

  in CHF  in CHF 

Baustein A:  
Abbruch / Rückbau 

 1'781'000 _ 

Baustein B:  
Tiefgarage 

 7'650'000 _ 

Baustein C:  
Ausseneisfeld (40x65m) 

 3'781'000  

Option 1:  
Ausseneisfeld 30x60m  

 _ -1'226'000 

Option 2:  
Dach Ausseneisfeld 
30x60m 

 _ 3'333'000 

Option 3:  
Dach Ausseneisfeld 
40x65m 

 _ 6'505'000 

Baustein D:  
Eishalle 

 24'080'000 _ 

Baustein E:  
Verteiler  

 4'272'000 _ 

Baustein F: 
Kletterhalle Kostendach 

 3'500'000 
 

_ 

Option 6:  
Kletterhalle Sportklettern 

 _ 4'662'000 
 

Baustein G:  
Hallenbad 

 28'216'000 _ 

Option 4:  
Hallenbad 2x5 Bahnen à 
25m 

 _ 7'631'000 

Option 5:  
Hallenbad 1x6 Bahnen à 
50m 

 _ 8'660'000 

Baustein H:  
Umgebung 

 2'364'000 _ 

Baustein I:  
PV-Anlage 

 1'355'000 _ 

Baustein J / Option 7:  
Provisorium, gedeckt 

 _ 4'313'000 

Option 8: 
Eisstockschiessen 

 _ 240'000 
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Option 9: 
Eistraum 

 _ 1'939'000 

Option 10: 
Eishalle mit 1000 Zu-
schauern 

 _ 2'300'000 

Baustein K:  
Trafostation 

 123'000 _ 

Gesamtkosten  
(gerundet) 

 77'122’000  

 

 

2.4.7 Aspekte der Wirtschaftlichkeit 

Im Bericht zur Machbarkeitsstudie Sportzentrum Hirslen ist im Kapitel 6 detailliert dargelegt, mit welcher 

Methodik die Lebenszykluskosten pro Bauteil und relevanten Optionen errechnet wurden und wie sie sich 

auswirken können. Dies bildete nebst den aktuellen betrieblichen Zahlen die Basis, um erste Modellrechnun-

gen zur Wirtschaftlichkeit – Kapitel 7 - erstellen zu können.  

 

In der jetzigen Phase der Planung ist auch die Abschätzung der Wirtschaftlichkeit noch ungenau. Zu viele 

Faktoren können noch nicht konkretisiert werden. Die für die Berechnung zu Grunde liegenden Daten weisen 

gewisse Unsicherheiten auf. Vor allem ist es der Faktor des Energieverbrauchs, welcher nur unter Einbezug 

der Fachplaner bei Vorliegen eines konkreten Projektes abgeschätzt werden kann. Hinzu kommt der Perso-

nal- und Reinigungsbedarf, der erst bei einem konkreten Projekt präziser ermittelt werden kann.  
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2.4.8 Stadtratsbeschluss zur Machbarkeitsstudie 

Der Stadtrat hat sich am 30. Oktober 2024 anlässlich eines Workshops mit den Erkenntnissen und Resulta-

ten der Machbarkeitsstudie sowie den Rückmeldungen aus der parlamentarischen Begleitgruppe auseinan-

dergesetzt. Er würdigte dabei auch die langfristige, vorausschauende Erstellung einer für die auch noch in 

den kommenden Jahrzenten attraktiven Anlage mit Blick auf die Bevölkerungsentwicklung. Er entschied, 

welche Optionen er in das übergeordnete Pflichtenheft aufnehmen will und genehmigte mit Beschluss-Nr. 

447 vom 11. Dezember 2024 den Phasenabschluss Machbarkeitsstudie.  

 

2.4.9 Bestellung 

Der Stadtrat bestätigt die Grundvariante gemäss Ersatzneubau Machbarkeitsstudie inklusive der Kletter- 

Mehrzweckhalle mit Kostendach. Mit Blick auf die Bevölkerungsentwicklung fügt der Stadtrat drei Optionen 

hinzu: 

• Hallenbad mit 6 Bahnen à 25m inkl. separatem Sprungbereich, Mehrzweckbecken, Kinderplanschbe-

cken, Warmwasseraussenbecken, Röhrenrutschbahn 

• Eishalle (Kapazität ca. 500 Besucher) 

• Ausseneisfeld 40 x 65m ohne Überdachung 

• Kletterhalle (im Kostendach) 

• Option 3: Dach Ausseneisfeld 40 x 65 Meter 

• Option 4: Hallenbad mit 2x5 Bahnen à 25 Meter 

• Option 10: Eishalle mit 1 000 Zuschauern 

 

Die Gesamtkosten für diese Bestellung belaufen sich auf derzeit 90 058 000 Franken. Diese Kostengrob-

schätzung basiert auf einem Index Baukostenstand Oktober 2023, +/-25 % und exklusive Gebühren, Aus-

stattung und Bauherrenleistungen.  

 

 

3 Zusammenfassung der bisherigen Schritte 

 

Projekt- 
phase  
nach SIA 

Beschreibung 

1 Strategische Planung 

11 Bedürfnisformulierung / Analyse  

 Folgende Analysen und Studien wurden 2018-2019 durchgeführt: 

• Gesamtanalyse des baulichen Zustandes 

• Kundenumfrage 
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• Potentialanalyse 

12 Lösungsstrategien  

 Auf der Grundlage der Potentialanalyse wurden folgende Strategien erarbeitet: 

• Variante A: «Reine Instandsetzung nach Dringlichkeit» 

• Variante B: «Instandsetzung inkl. präventivem Unterhalt mit Optimierungen» 

• Variante C: «Attraktivieren der Anlagen bei gleichzeitiger präventiver Instand-

setzung» 

 Stadtratsbeschluss 27. März 2019 

• Bestätigung des Sportzentrum Hirslen als Standort für Wintersport 

• Objektstrategie «Entwickeln» und Handlungsstrategie «Attraktivieren der Anla-

gen bei gleichzeitiger präventiver Instandsetzung» (Sommeranlage Freibad 

Bülach) 

• Das Sportzentrum Hirslen soll zukünftig als attraktive Sportstätte wahrgenom-

men werden. Mit neuen Nutzerangeboten sollen mehr Besucher generiert und 

die Auslastung gesteigert werden. Die Eissporthalle und das Hallenbad sollen 

im Kantonalen Sportanlagenkonzept (KASAK) als Anlage von kantonaler Be-

deutung erhalten bleiben und die geforderten Standards von KASAK für die Zu-

kunft erfüllen. 

2 Vorstudien 

21 Definition des Vorhabens / Machbarkeitsstudie  

 Durchführung eines Ideen-Studienauftrag 2020-2023 

 Vorbereitung und Durchführung eines Ideen-Studienauftrages mit dem Ziel, Lösungen 

zu finden, die den konzeptionellen, gestalterischen, gesellschaftlichen, ökologischen, 

ökonomischen und technischen Anforderungen am besten entsprechen.  

Im Dialog mit einer Projektgruppe und zwei Expertenteams erarbeitete Lösungsansätze: 

• «Sanierung Hallenbad plus Attraktivierung / Erweiterung, Ersatzneubau Eis-

halle» 

• «Kompletter Ersatzneubau aller Anlagenteile auf bestehendem Standort»  

 Auf der Grundlage vergleich- und belastbarer Zahlen beider Varianten wurde die Vari-

ante A «Instandsetzung Bestandsbauten ohne Attraktivierung» überprüft und ange-

passt. Diese diente im Nachtrag zum Studienauftrag zur Verifizierung der Zustandsana-

lyse.  
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 Abwägung der im Ideen-Studienauftrag sowie im Nachtrag untersuchten Varianten: 

 Vorteile einer Instandsetzung der Sportanlage Hirslen gegenüber einem Ersatzneubau: 

• Geringere Investitionskosten  

• Einsparung Grauer Energie  

• Kürzere Bauzeit  

• Geringere Auswirkung auf die Nutzer  

 

Nachteile einer Instandsetzung entstehen gegenüber einem Ersatzneubau:  

• Keine Optimierung der Betriebsabläufe  

• Unverändert hohe Personalkosten  

• Keine Adressbildung der Sportanlage  

• Keine Attraktivierung  

• Kein zusätzliches Nutzungsangebot  

• Keine zusätzlichen Einnahmen aus neuen Nutzungen  

• Kein Ganzjahreseis in der Halle  

• Unveränderte Garderobensituation  

• Projektrisiken 

 

Die Nachteile der Variante Instandsetzung könnte eine Sanierung Hallenbad plus At-

traktivierung / Erweiterung, Ersatzneubau Eishalle partiell ausgleichen. Jedoch müssten 

folgende Defizite nach wie vor in Kauf genommen werden: 

• Nur partielle Optimierung der Betriebsabläufe  

• Einschränkungen in Bezug auf Positionierung der Baukörper 

• Kein komplett neuer Gebäudelebenszyklus der gesamten Sportanlage 

Der Ersatzneubau bietet gegenüber der Variante Sanierung Hallenbad plus Attraktivie-

rung / Erweiterung, Ersatzneubau Eishalle folgende Vorteile: 

• Neupositionierung der gesamten Anlage  

• Berücksichtigung aktueller Nutzerbedürfnisse 

• Start eines vollständig neuen Gebäudelebenszyklusses  

• Optimierung der Betriebsabläufe und der Betriebskosten 

• Optimierung der Personalkosten 

• Zielerreichung der bestmöglichen Nachhaltigkeitskriterien / energetische Opti-

mierung 

• Vielfältige neue Gestaltung der einzelnen Nutzungseinheiten 

 

 Stadtratsbeschluss 7. Juni 2023: 
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Das Sportzentrum Hirslen erhält neu die Objektstrategie «Ersatz» und die Handlungs-

strategie «Neu bauen», anstelle «Attraktivieren der Anlagen bei gleichzeitiger präventiver 

Instandsetzung» 

 Durchführung einer Machbarkeitsstudie 2023-2024 

 Die phasengerechte Plausibilisierung der Variante «Kompletter Ersatzneubau aller Anla-

genteile» mit dem Nachweis der Machbarkeit wurde im Stadtratsbeschluss vom 7. Juni 

2023 beschlossen.  

«Ebenso wird damit die belastbare Grundlage geschaffen, um in der nächsten Phase die 

Betreiber, Nutzer und Vereine abzuholen und das finale und detaillierte Pflichtenheft mit 

ihren Bedürfnissen abzugleichen.»  

 Stadtratsbeschluss 11. Dezember 2024: 

• Die Phase 21 Definition des Vorhabens / Machbarkeitsstudie wird abgeschlos-

sen. 

• Der Auftrag zur Vorbereitung und Erstellung eines Kreditantrages für die 

Durchführung der Phase 22 Auswahlverfahren wird dem Bereich Immobilien 

erteilt.  

• Ersatzneubau mit Grundvariante gemäss Machbarkeitsstudie Ersatzneubau in-

klusive Kletter- / Mehrzweckhalle mit Kostendach.  

• Mit Blick auf die Bevölkerungsentwicklung folgende Optionen zur Grundvari-

ante hinzuzufügen: 

- Option 3: Dach Ausseneisfeld 40 x 65 Meter 

- Option 4: Hallenbad mit 2x5 Bahnen à 25 Meter 

- Option 10: Eishalle mit 1000 Zuschauern 

• Im Grundsatz soll das Auswahlverfahren mittels eines Gesamtleistungswettbe-

werbs durchgeführt werden. Das am besten geeignete Verfahren wird im Rah-

men der Vorbereitung und Erstellung des Kreditantrages für die Durchführung 

der Phase 22 Auswahlverfahren erarbeitet. 

 

 

4 Einbezug der Nutzer und Vereine 

Parallel zum parlamentarischen Prozess für den hier vorliegenden Kreditantrag werden die Nutzer sowie Ver-

eine abgeholt und mit ihnen die Erkenntnisse aus der Machbarkeitsstudie besprochen. Damit wird die Vo-

raussetzung geschaffen, um zu konkretisierende Bedürfnisse gegenseitig abzugleichen, damit in der Phase 

22 Auswahlverfahren zielführend und ohne Zeitverlust das finale und detaillierte Pflichtenheft erstellt wer-

den kann. Es ist nicht Inhalt, am generellen Bestellungsumfang des Stadtrats Änderungen vorzunehmen, 

sondern sicherzustellen, dass keine Elemente vergessen gehen, welche sich später nachteilig für die Nutzung 
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und den Betrieb erweisen würden. Insbesondere im Rahmen der Kletterhalle sind zwingend weitere Abglei-

che herzustellen.  

 

Anfallende Kosten für die Bauherrenbegleitung in dieser Überführungsphase werden zu Lasten des vom 

Stadtrat am 22. Mai 2024 mittels Beschluss-Nr. 158 bewilligten Kredits für den Überführungsprozess ver-

bucht.  

 

  

5 Vorgesehenes Realisierungsmodell und Beschaffungsform 

Das Projektteam hat die möglichen Realisierungsformen geprüft. Es sind folgende Möglichkeiten anwendbar: 

• Einzelleistungsträger (Einzelplaner, Planergemeinschaft) / Einzelunternehmer 

• Generalplaner/ Generalunternehmer (GP / GU) 

• Totalunternehmer (TU) 

• Mischformen (Generalplaner mit Einzelunternehmer usw.) 

• Systemanbieter (Public Private Partnership Modelle) 

 

Nach eingehender Prüfung aller Vor- und Nachteile, der Chancen und Risiken empfiehlt das Projektteam für 

eine zeitnahe, bedürfnis- und sachgerechte Beschaffung der Räume die Durchführung eines selektiven, 2-

stufigen Gesamtleistungswettbewerbes nach der SIA-Ordnung 142.  

 

Wettbewerbe eignen sich zur Ausarbeitung von Lösungen für Aufgabenstellungen, deren Rahmenbedingun-

gen im Voraus genügend klar und abschliessend bestimmt werden können. Sie ermöglichen die Evaluation 

und den Vergleich verschiedener Lösungen und werden mit dem Ziel ausgeschrieben, Lösungen zu finden, 

die den Anforderungen am besten entsprechen. 

 

Voraussetzung für ein gutes Ergebnis eines Auswahlverfahrens ist eine seriöse Abklärung der Machbarkeit 

der Aufgabe. Eine vorangehende abgeschlossene Machbarkeitsstudie SIA-Phase 21 dient als Grundlage für 

die Erstellung des Projektpflichtenheftes. Diese Ausgangslage ist für das Sportzentrum Hirslen gegeben.  

 

Das Verfahren hat sich in der Stadt Bülach bewährt, wurden doch bereits das Stadthaus sowie die Schul-

hausprojekte Allmend, Guss und Schülergartenweg auf diese Art und Weise beschafft. Die Stadt hat damit 

zum frühsten möglichen Zeitpunkt eine hohe Kostensicherheit und eine belastbare Basis, um eine Volksab-

stimmung bestehen zu können. Dasjenige Projekt mit dem besten Kosten- / Nutzenverhältnis wird ausge-

wählt und bildet die Grundlage für das Einholen des Baukredits. 
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Entscheidend ist, dass die Stadt als Bauherrin genau weiss, was sie beschaffen will und dies verbindlich vor 

der Ausschreibung des Wettbewerbs fixiert. Weiter muss sie die Risiken kennen, welche diese Beschaffungs-

art mit sich bringt, und muss entsprechende Vorkehrungen treffen, damit nicht während der Ausführung un-

angenehme Überraschungen mit entsprechenden Kostenfolgen auftreten. Beim Sportzentrum Hirslen ist dies 

insbesondere die Betriebs- und Gebäudetechnik. Die Gewerke müssen zusammen ideal abgestimmt funktio-

nieren, damit es eine gute Sportanlage wird. Bewährten Lösungen, die wichtig und für den Betrieb und die 

Nutzung ausschlaggebend sind, müssen erreicht werden. Entsprechend ist diesem elementaren Anlagenteil 

die dazugehörige Aufmerksamkeit zu schenken und in den Zuschlagsfaktoren mit genügend Gewicht zu be-

rücksichtigen.  

 

Der erste Schritt ist die Präqualifikationsphase, in welcher die vier (bis maximal fünf) bestgeeigneten Teil-

nehmer der zweiten Phase bestimmt werden. Die Auswahl erfolgt aufgrund der vorgängig festgelegten und 

kommunizierten Eignungskriterien. Der zweite Schritt umfasst den eigentlichen „Wettbewerb“. Die Teilneh-

mer erarbeiten in einer ersten Stufe Projektideen. Nach einer Zwischenbesprechung bearbeiten sie diese 

weiter zu umfangreichen Eingabedossiers (Vorstufe zum Vorprojekt) inklusive eines Kostendachangebots für 

die Erstellung des eingereichten Projekts. 

 

Das Raumprogramm für das Sportzentrum Hirslen verfügt inzwischen über klar definierte Anforderungen in 

Bezug auf die Raumgrössen, grundsätzliche Ausstattung, die notwendigen Zusatzräume und allen notwendi-

gen übergeordneten Anforderungen der Stadt. Da vier bis fünf verschiedene Teams unabhängig voneinander 

Ansätze zur Umsetzung des Raumprogramms suchen, ist gewährleistet, dass sowohl in Bezug auf die Nut-

zerqualität wie auch den Preis eine breite Zahl von Lösungen eingegeben wird. Die eingereichten Projekte 

werden durch die Fachjury und die bauherrenseitigen Vertreter sowie Sachexperten (z.B. Leiter Sport und 

Veranstaltungen Stadt Bülach) geprüft und bewertet.  

 

Eignungskriterien der Stufe »Präqualifikation» 

Hier sind die Referenzen der beteiligten Gesamtleister sowie Planer und deren Schlüsselpersonen besonders 

wichtig. Der Erfolg eines solchen Projekts steht und fällt mit den Schlüsselpersonen und bildet deshalb das 

zentrale Kriterium. Ebenfalls müssen die Anbieter über eine gewisse Grösse verfügen. Dies findet - zusam-

men mit dem Lehrlingsanteil - auch in der Personalstruktur Berücksichtigung. 

 

Kriterium:        Gewichtung 

Referenzprojekte des Gesamtleistungsanbieters    40 % 

Referenzprojekte der Planer      40 % 

Zugang zur Aufgabe (QM, Fokus, etc.)     20 % 
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Zuschlagskriterien der Stufe »Ausarbeitung von Gesamtleistungsangeboten»: 

Mit diesen Zuschlagskriterien wird gewährleistet, dass ein Anbieter sich nicht mit einem ungenügenden Pro-

jekt und einem sehr tiefen Preis den Auftrag „erkaufen“ kann. Zur Sicherstellung der technischen Bestellung 

werden die technischen Konzepte in einem eigenen Kriterium gewertet, welche vor den Jurysitzungen durch 

die externen Fachexperten vorgeprüft werden. 

 

Kriterium:        Gewichtung 

Architektonisches Gesamtkonzept     45 % 

- Nutzungsqualität 

- Gestaltung und Städtebau 

- Qualität der geschaffenen Aussenräume      

 

Technische Konzepte       15 %           

- Gebäudetechnik 

- Eistechnik 

- Badewassertechnik        

Gesamtpreis des Bauwerks        35 % 

Bauablauf und Zeitbedarf         5 % 

 

 

Übergeordnete Vorgaben: 

Im Wettbewerb fliessen nebst den in der Machbarkeitsklärung gewonnenen Erkenntnisse auch die geltenden 

Vorgaben aus übergeordneten städtischen Strategien, wie beispielsweise der Energie- und Klimastrategie 

Stadt Bülach, «Ziel 1.1_03: Orientierung mindestens an den Anforderungen des Labels «Energiestadt Gold» - 

und somit Minergie P Eco - gepaart mit der geltenden städtischen Immobilienstrategie und dem Fokus auf 

die Zielerreichung «Reduzierung der Treibhausgasemissionen bis 2040 auf Netto-Null» als auch der Richtli-

nien zur Biodiversität und weitere Einflussfaktoren ein. Die Wettbewerbsteilnehmer sind gefordert, entspre-

chende projektbezogene Konzepte und Nachweise auszuarbeiten, welche nachfolgend in die Bewertung ein-

fliessen.  
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5.1 Projektorganisation Phase Auswahlverfahren 

Die nachfolgende Grafik zeigt die Organisation für die Erstellung der Wettbewerbsunterlagen auf. Dies ist 

die entscheidende Phase, welche definiert, was danach alles in den Eingaben der Totalunternehmer einge-

preist ist. Das parlamentarische Begleitgremium ist weiterhin aufgeführt. Eine konkrete Aufgabe ist in dieser 

Phase nicht vorhanden, doch wurde das Gremium nicht aufgelöst und kann – sollte es zu unvorhergesehe-

nen Situationen kommen – eine wertvolle politische Rolle für Inputs spielen.  

 

 

5.2 Externe Verfahrensbegleitung 

Bei einem solchen Verfahren ist es wichtig, eine professionelle, erfahrene und ausgewiesene externe Verfah-

rensbegleitung und den damit verbundenen Spezialitäten einer Gesamtleistungssubmission einzusetzen. 

Dazu wurde eine Offerte der Basler & Hofmann AG, Zürich eingeholt.  

 

5.3 Externe Bauherrenunterstützung 

Weiter ist auf Bauherrenseite externer Support zwingend. Damit alle Arbeiten und Koordinationen in der ge-

forderten Zeit präzis erledigt werden können, ist der interne Projektleiter durch einen externen Projektleiter 

mit umfassender Kenntnis der Bestellung und des Umfeldes beizuziehen. Die externe Bauherrenunterstüt-

zung koordiniert und führt die Fachexperten in der Erarbeitung der jeweiligen Projektpflichtenhefte. Parallel 

zu diesem Prozess erfolgt die Abholung der Nutzerbedürfnisse. Die Erkenntnisse der Nutzerbedürfnisse sowie 

die Projektpflichtenhefte der Fachexperten werden in das Projektpflichtenheft der Verfahrensbegleitung in-

tegriert 
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Dazu wurde eine Offerte von Ingo Brinkmann, IB Bau Consulting, Forch eingeholt. Bis Ende 2024 ist er als 

Angestellter der Basler & Hofmann AG Mitglied seit dem Projektstart der Projektgruppe gewesen und verfügt 

damit über das umfassende Projektwissen. 

 

5.4 Fachexperten 

Die Fachexperten für Nachhaltigkeit, Gebäudetechnik, Sport, Eistechnik und Schwimmbadtechnik sind zum 

Start der Phase 22 Auswahlverfahren verantwortlich für die Erstellung der phasengerechten Projektpflich-

tenhefte. Die Fachexperten sind weiter vorgesehen, die Schlüsselpersonen und Referenzen in der Präqualifi-

kation mitzubeurteilen, die eingereichten Wettbewerbsbeiträge vorzuprüfen, Antworten sowie Weiterbear-

beitungsempfehlungen auf Fragen der Wettbewerbsteilnehmer zu verfassen und letztlich die Eingabepro-

jekte zu bewerten. Ihre Beurteilungen fliessen in die Bewertung der Zuschlagskriterien ein.  

 

Für das Auswahlverfahren konnte ein Expertengremium mit hohem Erfahrungsausweis in ihren jeweiligen 

Disziplinen gewonnen werden. Die Experten kennen die Herausforderungen und möglichen Risiken, auch aus 

langjähriger Auftragnehmerperspektive und werden ihr Fachwissen für die Bauherrenseite einbringen.   

 

Experte für: Wer: Referenz: 

Sport und Betrieb Rainer Gilg, BPM Sports AG, Bern Mitglied Projektgruppe seit Pro-

jektstart. Experte für Sportanla-

genmanagement. 

Gebäude- und Eistechnik Benjamin Bührer, BBP Ingenieur-

büro AG, Lieli / LU 

Über 70 geplante und umge-

setzte Eishallenprojekte.  

Badwassertechnik Urs Huggenberger, Hunziker Be-

tatech, Winterthur 

Mitglied Projektgruppe seit Pro-

jektstart. Grosse Erfahrung in der 

Planung und Ausführung. 

Gebäudeautomation, HLKS (aus-

serhalb Eistechnik, Elektro und 

PQM 

Markus Brunner, e5d, Bern Fachexperte für Gebäudeautoma-

tion mit umfassender HLKSE-Ex-

pertise und projektbezogenem 

Qualitätsmanagement. 

Nachhaltigkeit Philip Haupt, Lemon Consult, Zü-

rich 

Fachexperte für Nachhaltigkeit 

inkl. umfassender Minegie P Eco 

Kenntnis. 
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5.5 Beurteilungsgremium / Jury 

Für die Durchführung des Gesamtleistungswettbewerbs werden folgende Personen eingesetzt: 

 

Präsident:  

Stadtrat Bevölkerung und Sicherheit  

 

Mitglieder:  

Stadtrat Planung und Bau 

Leiter Immobilien Stadt Bülach 

Leiter Bevölkerung und Sicherheit 

Leiter Sport- und Veranstaltungen (ohne Stimmrecht) 

3 Fachpreisrichter Architektur mit Erfahrung im Bau von Eishallen und Schwimmbäder 

1 Fachpreisrichter Landschaftsarchitektur  

 

Für die Berechnung der Entschädigungen wurden für die externen Fachexperten die Ansätze der KBOB 2017 

(Koordinationskonferenz der Bau- und Liegenschaftsorgane der öffentlichen Bauherren) als Basis genom-

men. Abgerechnet werden die Entschädigungen nach effektivem Aufwand. Politische Bülacher Juryvertreter 

oder Mitarbeitende der Stadtverwaltung werden nicht separat entschädigt.  

 

 

6. Kosten 

Für die seit 2017 phasengerecht durchgeführten Arbeiten sind bis heute die folgenden Aufwendungen durch 

den Stadtrat bewilligt und durch die ausführenden Stellen eingehalten worden: 

 

20. September 2017 SRB 300 Gesamtanalyse / Variantenstudien Fr.   90 622.80 

19. Mai 2021  SRB 194 Ideen-Studienwettbewerb  Fr. 280 000.00 

7. Juni 2023  SRB 219 Machbarkeitsstudie   Fr. 145 000.00 

22. Mai 2024  SRB 158 Überführungsprozess   Fr.   90 000.00 

Total:          Fr. 605 622.80 

 

Für die nun bevorstehende Durchführung eines selektiven, 2-stufigen Gesamtleistungswettbewerbes nach 

SIA-Ordnung 142 sind im Investitionsprogramm unter der Position 502 (Konto 3410.5040.00/INV01311) für 

den Neubau entsprechende finanzielle Mittel vorgesehen. Für 2025-2027 sind 1 050 000 Franken einge-

stellt. 
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Der Planungskredit setzt sich wie folgt zusammen: 

 

Kostenblock Was Kosten in Franken 

inkl. MwSt. 

Externe Verfahrensbegleitung 

 

Organisation und Durchführung Verfahren; Si-

cherstellen aller Wettbewerbsunterlagen inkl. 

Pflichten- und Lastenhefter etc.. 

120 000.00 

 

Grundlagenbeschaffungen Expertisen, zusätzliche Gutachten, Unterlagen 

für Ausschreibung 

30 000.00 

Vorprüfungen Vorprüfungen Brandschutz, Statik, Investiti-

onskosten, Unterstützung Vertragswesen. 

30 000.00 

Bauherrenunterstützung Unterstützung des internen Projektleiters, Ko-

ordination mit Fachexperten, Abgleich mit 

Verfahrensbegleitung. Raumkonzeptblätter er-

stellen, Protokollierungen. 

65 000.00 

Nebenkosten Inserate, Modelle, Drucksachen, Notar etc. 45 000.00 

Fachexperten Erstellen Betriebs- und Nutzungskonzept so-

wie der technischen und baulichen Ausschrei-

bungsunterlagen. Prüfung, Beurteilung und 

Bewertung der eingereichten Konzepte im 

Rahmen der Gesamtleistungsausschreibung.  

290 000.00  

Entschädigung Jury / Beurtei-

lungsgremium 

Bewertung der eingereichten Unterlagen und 

Projekte, Teilnahme an Jurysitzungen. 

55 000.00 

Preisgeld  

 

Entschädigung der zugelassenen Wettbe-

werbsteilnehmer. 

240 000.00 

Reserveposition für optionale 

Bereinigungsstufe 

Zusätzliche Entschädigungen, Juryhonorare, 

Verfahrensbegleitung, Vorprüfung etc. 

100 000.00 

Unvorhergesehenes 5 % über alle Positionen 50 000.00 

Total:  1 025 000.00 

 

 

6.1 Preisgeld 

Für ein Vorhaben wie den Ersatzneubau des Sportzentrum Hirslen soll ein Betrag von 60 000 Franken für je-

des der vier Teams als Entschädigung zur Verfügung gestellt werden. Dieser Betrag ist angemessen, da einem 
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Vorprojekt nahekommende Leistungen und eine Werkpreisofferte mit Kostendach erwartet werden. Die er-

haltenen Angebote entsprechen einem Projektwert von klar über 100 000 Franken. Mit der vorgesehenen 

Summe ist gewährleistet, dass die Ausschreibung genügend attraktiv ist, um qualitativ hochwertige Ange-

bote zu erhalten.  

 

6.2 Entschädigung Beurteilungsgremium 

Für die Berechnung der Entschädigungen wurden für die externen Fachexperten die Ansätze der KBOB 2017 

(Koordinationskonferenz der Bau- und Liegenschaftsorgane der öffentlichen Bauherren) als Basis genom-

men. Abgerechnet werden die Entschädigungen nach effektivem Aufwand. Politische Bülacher Juryvertreter 

oder Mitarbeitende der Stadtverwaltung werden nicht separat entschädigt.  

 

6.3 Reserveposition für optionale Bereinigungsstufe 

Falls sich die Eingaben der Wettbewerbsteilnehmer für eine Jurierung als unzureichend erweisen sollten, 

kann eine zusätzliche Bereinigungsstufe angesetzt werden. Damit wird die Sicherheit für den Bauherrn an-

lässlich des Vergabeentscheids stark erhöht. Dies führt zu Mehraufwendungen für alle Fachexperten, Bau-

herrenbegleitungen und der Jury. In neun von zehn Fällen wird diese Zusatzrunde nicht benötigt. Sollte sie 

aber fällig werden, bleibt die Bauherrschaft dank dieser Reserveposition handlungsfähig.  

 

 

7. Subventionen 

Die Eissportanlage und das Hallenbad sollen im Kantonalen Sportanlagenkonzept (KASAK) als Anlage von 

regionaler Bedeutung erhalten bleiben und die geforderten Standards von KASAK und Swiss Olympics für die 

Zukunft erfüllen. Subventionen in der Grössenordnung von bis zu 15 % sind deshalb möglich. Die Kosten für 

das nun beantragte Auswahlverfahren werden nach einer später folgenden Kreditbewilligung durch die Be-

völkerung zum Realisierungskredit addiert. Weitere, aus der Energie- und Nachhaltigkeitsperspektive zu ge-

nerierende Subventionen werden angestrebt, können bedingt durch das noch nicht vorliegende Projekt und 

der gesetzlichen Veränderungsmöglichkeiten heute aber noch nicht abgeschätzt werden.  

 

 

8. Zeitplanung 

Für die Projektdefinitionen sowie Erstellung der Projektpflichtenhefte der Fachexperten ist von einem Zeit-

raum von 4 bis 5 Monaten auszugehen. Das anschliessende Auswahlverfahren – der Wettbewerb – wird   

12 bis 15 Monate in Anspruch nehmen. Anschliessend erfolgt das Zuschlagsverfahten sowie die Ausarbei-

tung der Baukreditvorlage. 
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Juni 2025 Information Öffentlichkeit und Antrag & Weisung an Parlament 

für Kredit Auswahlverfahren 

Herbst 2025 Entscheid Stadtparlament Kredit Auswahlverfahren  

2025 / 2026 Vorbereitung / Durchführung Gesamtleistungswettbewerb  

Frühling 2027 Antrag und Weisung mit Siegerprojekt 

Winter 2027 Kreditentscheid Stadtparlament 

Sommer 2028 Urnenabstimmung 

Herbst 2028 – Frühling 2029 Vorprojekt und Bauprojekt 

Sommer bis Winter 2029 Baubewilligungsverfahren 

Ab 2030 Abbruch und Bauzeit 2-3 Jahre 

Ab Mitte 2032 Erste Inbetriebnahmen 

 

 

9. Folgen einer Ablehnung des Antrags 

Die Ablehnung des Antrags hat zur Folge, dass die Planung für anstehende und als gebunden geltende In-

standsetzungen im Bestand, gemäss der Variante «Instandsetzung Bestandsbauten ohne Attraktivierung», 

ausgelöst werden muss. Die im Nachgang zum Studienauftrag durchgeführte Untersuchung zur Verifizierung 

der Zustandsanalyse und Kostenschätzung 2018 wurde mit Kosten von 36,5 Mio. Franken (plus / minus 25 

%) ausgewiesen. Darin sind keine Planerkosten enthalten. Die in den verschiedenen Phasen aufgelaufenen 

Projektierungskosten von rund 515 000 Franken müssten ausserplanmässig in der Jahresrechnung 2025 ab-

geschrieben werden. 

 

Die ursprüngliche Absicht des Stadtrats, anstehende Instandsetzungsmassnahmen sollen sich später nicht 

als mögliche Fehlinvestitionen erweisen, kann nicht eingelöst werden. Es ist absehbar, dass rund ein Drittel 

der derzeit ausgewiesenen Gesamtinvestition für einen zukunftsgerichtenten Ersatzneubau ausgegeben wer-

den muss. Ob die heutigen räumlichen Voraussetzungen für neuzeitliche technische Installationen ausrei-

chen, beurteilen Fachexperten als höchst unsicher. Hinzu kommen aktuell geltende gesetzliche Auflagen, 

welche im Rahmen eines Baugesuches für eine Sanierung im Bestand erfüllt werden müssen. Welches Preis-

schild durch all diese, noch nicht vertieft geprüften und geplanten Massnahmen zusätzlich ausgelöst wird, 

kann nicht beurteilt werden.  

 

Mit einer Ablehnung des Antrags rückt die Erstellung einer für die auch noch in den kommenden Jahrzenten 

attraktiven Anlage mit Blick auf die Bevölkerungsentwicklung in weite Ferne. Betriebliche sowie energeti-

sche Optimierungen werden nicht oder nur teilweise umgesetzt und damit die wirtschaftliche Situation 

nicht verbessert. Teilschliessungen von Anlagenteilen – auch temporäre – können nicht ausgeschlossen wer-

den.  
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10. Fazit 

Der Stadtrat ist überzeugt, mit dem vorliegenden Kreditantrag eine ausgereifte und belastbare Grundlage 

geschaffen zu haben, mit welcher das Sportzentrum Hirslen durchdacht in die Zukunft geführt wird. Die be-

trieblichen und energetischen Optimierungen sind enorm und werden im Falle einer Realisierung einen we-

sentlichen Beitrag für die strategischen Ziele der Stadt spielen. Das bisherige Zusammenspiel mit dem parla-

mentarischen Begleitgremium hat sich als klarer Mehrwert erwiesen und dem Stadtrat wichtige Reflektio-

nen ermöglicht. Mit dem vorgeschlagenen Realisierungsmodell und der Beschaffungsform mittels zweistufi-

gem Gesamtleistungswettbewerb erhält die Bevölkerung auf dem effizientesten Weg ein betrieblich, quali-

tativ und finanziell attraktives Projekt mit verbindlichem Preisschild angeboten. 

 

Das Stadtparlament wird gebeten, der Vorlage zuzustimmen. 

 

 

Kontaktperson 

Für weitere Auskünfte steht gerne zur Verfügung:  

- Beat Gmünder, Leiter Immobilien, Immobilien, 043 863 14 73; beat.gmuender@buelach.ch 

 

Informationen gibt/geben gerne auch: 

- Daniel Ammann, Stadtrat Bevölkerung und Sicherheit, 079 441 71 50; daniel.ammann@buelach.ch 

- Andreas Müller, Stadtrat Planung und Bau, 079 445 26 72; andreas.mueller@buelach.ch 

 

Behördlicher Referent: Daniel Ammann, Stadtrat Bevölkerung und Sicherheit. 

 

 

 

Stadtrat Bülach 

 

 

 

 

Mark Eberli 

Stadtpräsident 

Lorenz Bönicke 

Stadtschreiber-Stv. a. i. 
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Zuständige Kommission Kommission Bevölkerung und Sicherheit 
 
Bezeichnung des Geschäfts:  Sportzentrum Hirslen - Kreditantrag Auswahlverfahren 1 025 000 Franken 
 
Entscheidungsgrundlagen:  1) Sportzentrum Hirslen - Kreditantrag Auswahlverfahren 1 025 000 Franken 

Antrag und Weisung vom 07. Mai 2025  
2) Führung vor Ort in der Hirslen am 10. Juli 2025 
3) PowerPoint Präsentation «Information Kommissionen Parlament» zum 
Kreditantrag Auswahlverfahren Hirslen  
4) Online-Meeting mit FK B+I, FK B+S, D. Ammann, B. Gmünder und G. 
Terlemez für die RPK inkl. zugehörigem Protokoll zum Kreditantrag 
Sportzentrum Hirslen, vom 11. Feb. 2026 . 

 
Antrag zuhanden des Stadtparlaments  
☒ Geschäft wird unter Berücksichtigung folgender Änderungsanträge zur Annahme empfohlen: 
  Der Antrag ist  ☒ einstimmig   /   ☐ mehrheitlich 
 

 ☒    Änderungsantrag 1 ☒ einstimmig   /  ☐ mehrheitlich 
 Wortlaut:  In der Bestellung sollen die Röhrenrutschbahn und das 

Aussenwarmwasserbecken als Option im Wettbewerb ausgeschrieben werden. 
 Begründung:  Dies ist eine kostenneutrale Änderung für die Ausschreibung. 
 
Bemerkungen (nicht beschlussrelevant): 
Die Optionen 3, 4 und 10 ersetzen in der Bestellung die Grundvariante.  
 
Mitteilung an:  
- Parlamentssekretariat z.Hd. der Geschäftsleitung des Stadtparlaments (3-fach) 
 
Datum: 23.03.2026  Zuständige Kommission auswählen: 
 
 
 Nötzli Patrizia Halter Anne-Christine 
 Präsidentin Aktuarin 

Eingang: 23. 03. 2026



Abschied

1

Zuständige Kommission Kommission Bau und Infrastruktur

Bezeichnung des Geschäfts: Sportzentrum Hirslen - Kreditantrag Auswahlverfahren 1 025 000 Franken

Entscheidungsgrundlagen: -Sportzentrum Hirslen - Kreditantrag Auswahlverfahren 1 025 000 Franken

Antrag und Weisung vom 07. Mai 2025

-Führung vor Ort in der Hirslen am 10. Juli 2025

-PowerPoint Präsentation «Information Kommissionen Parlament» zum

Kreditantrag Auswahlverfahren Hirslen verschickt an die FK B+I am 06. Feb

2026

-Online-Meeting mit FK B+I, FK B+S, D. Ammann, B. Gmünder und G. Terlemez

für die RPK inkl. zugehörigem Protokoll zum Kreditantrag Sportzentrum Hirslen,

vom 11. Feb. 2026

-Fragen und Antworten an und von D. Ammann und B. Gmünder – E-Mail an die

FK B&I verschickt am 12. Mrz. 2026 von D. Berner

Antrag zuhanden des Stadtparlaments

☒ Geschäft wird im Sinne des Antrags mit unten aufgeführten Änderungsanträgen zur Annahme
empfohlen.
Der Antrag ist ☐ einstimmig   / ☒ mehrheitlich

Variante Vorschlag Stadtrat mit angepassten Optionen

Gemäss Antrag und Weisung Stadtrat mit folgenden Anpassungen:

Rutschbahn, Aussenwarmwasserbecken und das Dach für das Ausseneisfeld sollen separat als drei Optionen

im Wettbewerb ausgewiesen werden.

Mitteilung an:
- Parlamentssekretariat z.Hd. der Geschäftsleitung des Stadtparlaments (3-fach)

Datum: 29.03.2026 Kommission Bau und Infrastruktur

Dominik Berner Reto Zumstein
Präsident/in Aktuar/in

Eingang: 30.03.2026



 

Abschied 
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Zuständige Kommission Rechnungsprüfungskommission 

 

Bezeichnung des Geschäfts:  Sportzentrum Hirslen – Kreditantrag Auswahlverfahren 1 025 000 Franken 

 

Entscheidungsgrundlagen:  Zuweisung an RPK am 27.05.2025 

 

Antrag zuhanden des Stadtparlaments  

☒ Geschäft wird unter Berücksichtigung folgender Zusatz-/Änderungsanträge zur Annahme 

empfohlen: 

  Der Antrag ist  ☒ einstimmig   /   ☐ mehrheitlich 

 

  

☒  Zusatzantrag 1 ☒ einstimmig   /  ☐ mehrheitlich  

Wortlaut:  für den Fall, dass entschieden wird, das man das Auswahlverfahren für zwei Varianten 

durchführt, bewilligt das Parlament einen Kredit von insgesamt 1 525 000 Franken (anstatt 

1 025 000 Franken). 

Begründung:  In den Fachkommissionen wurde vielfach der Wunsch geäussert, 2 mögliche Varianten in 

das Auswahlverfahren einzubeziehen. Gemäss den vorliegenden Angaben würde dies das 

Auswahlverfahren um ca. 500'000.- Franken verteuern. Die RPK empfiehlt deshalb – im 

Falle eines Entscheids für 2 Varianten – die entsprechenden Geldmittel zu genehmigen. 

  

 

Bemerkungen (nicht beschlussrelevant): - 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mitteilung an:  
- Parlamentssekretariat z.Hd. der Geschäftsleitung des Stadtparlaments (3-fach) 
 
 
Datum: 24.03.2026  Rechnungsprüfungskommission 
 
 
 Winzer Ralf Surber Iris 
 Präsident Aktuarin 

Eingang: 24.03.2026


